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NEUESTE NACHRICHTEN

Entscheidung über Berlin soll bis 15 . September fallen Dr. Eduard Benasch f

Besprechungen des Viermächte - Transportausschusses sollen zur allgemeinen Einigung geführt haben

Berlin . 3. Sept . (Dena ) Die vier alliier - und Optimismus wie Pessimismus gegen -
• Militärgouverneure für Deutschland , wärtig noch verfrüht seien .

«ollen wie hier am Donnerstag aus gut Wie weiter verbautet , wollen die Ver -

SterrichtetenKjei _
sen
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Silierten . Direktiven ihrer R̂egierungen
angewiesen worden sein , den Abschluß
der gegenwärtigen Besprechungen , die in
erster Linie die Wiederaufnahme der Ver¬
kehrsverbindungen zwischen Berlin und
den Westzonen sowie eine Regelung der
Berliner Währungsverhältnisse zum Ziele
hiben , binnen zehn Tagen anzustreben .
In * diesem Zusammenhang wird jedoch
darauf hingewiesen , daß den Zonenbe¬
fehlshabern trotz der Direktiven eine

wurdeT um evtl , erforderlich werdende
, Konzessionen ia wichtigen Punkten zu

erniöslich ^ i>
Nach Ansicht dieser Kreise sind die

vorbereitenden
' Arbeiten der Transport - ,

Finanz - und Handelsausschüsse der vier
Militärregierungen bei Abschluß der Be¬
sprechungen am Donnerstag bereits so¬
weit fortgeschritten gewesen , daß die
Punkte , in denen zwischen den Verhand¬
lungspartnern Meinungsverschiedenheiten
bestehen , klar abgezeichnet sind . Es wird
betont , daß die entscheidenden Tagungen
der Militärgouverneure noch bevorstehen

Handlungsfreiheit eingeräumt

handlungspartner in Moskau bei erfolg¬
reicher Beendigung der Berliner Bespre¬
chungen — wie hier erwartet wird —
eine endgültige Entscheidung über die
Berliner Frage bis zum 15. Sept herbei¬
führen . — Britische Kreise vertreten die
Ansicht , daß die Besprechungen des Vier .
mächte -Transportausschusses bereits am
Donnerstag zu einer allgemeinen Eini¬
gung über die Wiederaufnahme des In¬
terzonentransportverkehrs geführt haben .

Etwa 35 von Westdeutschland kom¬
mende Lastzüge , die Lebensmittel für
die Berliner Westsektoren geladen hat¬
ten , wurden in der Nacht zum Donners¬
tag von sowjetischen Soldaten und deut¬
schen Polizisten am sowjetischen Kon¬
trollpunkt bei Döberitz ohrte Angabe der
Gründe beschlagnahmt und zur sowjeti¬
schen Bezirkskommandantur Berlin —
Prenzlauer Berg — geleitet . Wie verlau¬
tet , wurden die Fahrer und Mitfahrer
der Lastwagen inhaftiert .

Die sog . „Blockadebrecher “ waren von
Berliner und westdeutschen Fuhrunter¬
nehmen organisiert worden , um unbe -
wirtschaftete Nahrungsmittel aus West -

Dr. Maier zur Frage der Grenzregelung
Die Bemühungen für Württemberg-Baden waren erfolgreich

Stuttgart , 3 . Sept . (Hue -Eigenbericht )
Der württembergisch -badische Minister¬
präsident Dr . Reinh . Maier bedauerte
auf einer Pressekonferenz am Donners¬
tag , daß - der Ländergrenzenausschuß mit
6 :5 Stimmen seine Tätigkeit eingestellt
habe . Es sei als großer Fortschritt be¬
trachtet worden , daß nach dem Doku¬
ment Nr . 2 der amerikanischen und eng¬
lischen Militärregierung den Deutschen
die Möglichkeit gegeben wurde , Vor¬
schläge zur Grenzregulierung zu machen .
Für Württemberg -Baden seien die Be¬
mühungen erfolgreich gewesen . Schles¬
wig-Holstein habe jedoch erklärt , daß es
allein lebensunfähig sei und einen An¬
schluß brauche . Auch Rheinland -Pfalz
strebe Änderungen an . Man hätte deshalb
die Diskussion nicht abschneiden dürfSfT.
Die Folge werde sein , daß die Militär¬
gouverneure von sich aus Vorschriften
machen werden . Erstaunlich sei , daß die
UW5 neu entstandenen Länder ihre Stel¬
lung mit außerordentlicher Zähigkeit ver¬
teidigten .

Unabhängig davon , daß die Minister¬
präsidenten den Militärgouverneuren die
Vereinigung der drei Länder empfehlen ,
würden die Regierungschefs dieser Län¬
der sich in den nächsten Tagen treffen ,
um über Formulierung , Verfahren und
Auswertung der Volksabstimmung zu be¬
raten . Von einer Vergewaltigung eines
Landes könne keine Rede sein . In freier
Abstimmung könne die Bevölkerung ihre
Meinung zum Ausdruck bringen . Es sei
nur beabsichtigt , aus der Zufälligkeit et¬
was Sinnvolles zu gestalten . Die Grund¬
lage dazu müsse aber das Vertrauen sein .
Die Volksabstimmung erfolge in allen
drei Ländern am gleichen Tag . Die Stim¬
men werden insgesamt zusammengezählt .
Doch müsse in jedem Land ein Drittel
der abgegebenen Stimmen sich für den
Zusammenschluß aussprechen . Die Verei¬
nigung bedeute einen Fortschritt für die
Militärs wie für die deutschen Stellen .
In den einzelnen kreisen werden die
Kreiskommandeure der Besatzungsmacht
weiterbleiben , • doch ihre Anweisungen

werden sie von einer gemischten Kom¬
mission der Militärregierungen erhalten .
Die Spitze müßte also koordiniert wer¬
den . Ein Austausch , daß z . B . Nordbaden
französisch werde , komme nicht in Frage .
Die Amerikaner würden das strategisch
wichtige Gebiet in Nordbaden nicht ab¬
geben .
. Der Vorschlag von Südbaden zur Ver¬
waltung der drei Länder würde nach
Ministerpräsident Dr . Maier eine riesige
Wirkung hervorrufen und äußerst kost¬
spielig sein .Was wir brauchen , sei aber
eine sehr sparsame Verwaltung . Die Art
der Verfassung könnte erst nach dem
verfassunggebenden Ausschuß festgelegt
werden . Es sei möglich , daß ein Uber¬
leitungsgesetz geschaffen werde . Würt¬
temberg -Baden habe selbst ja keine Be¬
dingungen zur Vereinigung gestellt . Es
stehe auf dem Standpunkt , daß eine Ver¬
einigung für Deutschland notwendig sei .

Was die Demontage anbetreffe , so hät¬
ten die Ministerpräsidenten in Rüdesheim
noch einmal Schritte dagegen unternom¬
men . Württemberg -Baden stelle für den
Parlamentarischen Rat keinen Vertreter .

deutschland in die Westeektoren Berlins
zu transportieren . Die Hilfsaktion , die
schon seit geraumer Zeit läuft , ist infolge
der Beschlagnahme nunmehr ’ vorerst un¬
terbrochen . Wie weiter verlautet , soll
der Leiter der Abteilung Ost beim Ber¬
liner Hauptemährungsamt , Paul Letsch ,
diese Beschlagnahme veranlaßt haben ,
weil nach seiner Ansicht eine zusätzliche
Lebensmittelbeiieferung der Berliner West¬
sektoren die „Ummeldeaktion “ für den
Sowjetsektor nachteilig beeinflussen
würde .

Neumann gegen Ogtwihrung
Der erste Vorsitzende der SPD Berlin ,

Franz N e u m a n n , wandte sich auf einer
SPD -Kundgebung vor etwa 15 000 Zu¬
hörern gegen die Einführung der Ost¬
mark als einzige Währung in Berlin und
forderte , falls keine andere Einigung zu¬
stande komme , die Ausgabe einer beson¬
deren Berliner Währung unter Kontrolle
der Alliierten . Er vertrat die Auffas¬
sung , daß Berlin für seinen wirtschaft¬
lichen Aufstieg den Anschluß an West¬
deutschland benötigt . Neumann verlangte
sodann vom Kontrollrat , daß er sich auf
seine eigentliche Aufgabe — nämlich die
Ausübung der Kontrolle — beschränkt .
Den deutschen Politikern sollte mehr
Freiheit gewährt werden .

Gegen den am 20 . August auf Befehl
der SMV verhafteten Leiter der zentra¬
le * Berliner Kohlenorganisation , Dr . Kurt
Mückenberger , soll , wie am Mittwoch
verlautet , ein Verfahren eingeleitet wor¬
den sein . Mückenberger , der sich seit
Montag angeblich bei der Rechtsabtei¬
lung der SMV befindet , war von den
Sowjets beschuldigt worden , durch „Un¬
tätigkeit und desorganisierende Arbeit “
die Kohlenversorgung des Sowjetsektors
gefährdet zu haben .

Einen Bären aufgebunden
Geschäftstüchtige „schwarze “ Geldhänd¬

ler nutzten die gegenwärtige politische
Situation in Berlin aus und baaden den
Berlinern einen „Bären “ auf . Sie kleb¬
ten auf gewöhnliches Ostgeld das Waren¬
zeichen der Tempelhofer Brotfabrik „Bä¬
renbrot “ , einen Berliner Bären und boten
es auf dem schwarzen Markt am Zoo als
neue „Bärenmark “ im Verhältnis 1 :2 ge¬
gen Ostgeld an . — Bei den zugelassenen
Geldwechselstuben trat am Donnerstag
eine wesentliche Beruhigung ein . Die
Westmark wurde für 2,40 Ostmark ge¬
kauft und für 2,50 Ostmark verkauft .

Amerikanische Transportflugzeuge be¬
förderten in den letzten 24 Stunden bis
Donnerstag , 12 Uhr , in 363 Flügen ins¬
gesamt 736 t Versorgungsgüter nach Ber¬
lin . Die Briten führten in der gleichen
Zeit 182 Flüge durch .

Schuman gibt Kabinettsbildung auf
Auflösung des Parlaments und neue Allgemein -Wahlen möglich

Prag , 3. Sept (AP ) Der ehemalige
tschechoslowakische Staatspräsident Dr .
Eduard -Benesch ist am Freitagnach¬
mittag ujp 18.10 Uhr deutscher Sommer¬
zeit auf seinem Landsitz nach längerer
Krankheit verstorben , wie die amtliche

Paris , 3. September . (AP ) Der mit |der
Kabinettsbildung beauftragte französische
Ministerpräsident Robert Schuman hat
am Freitagnachmittag seine Versuche zur
Bildung eines neuen französischen Kabi¬
netts aufgegeben . Schuman teilte diesen
Beschluß dem Staatspräsidenten A n r i o 1

; mit nachdem er seit mehr als vier Tagen
| und Nächten mit den einzelnen Parteien
: über die Bildung einer arbeitsfähigen
1 Koalitionsregierung vergeblich verhandelt
: hatte . Trotz seiner Bestätigung als Mini¬

sterpräsident durch die Nationalversamm¬
lung mit einer Mehrheit von elf Stimmen

| war Schuman doch nicht in der Lage , bei
den Parteien genügend Unterstützung für
die Bildung einer Regierung zn finden .
Das Unvermögen der Volksrepublikaner ,

_ eine Regierung zu bilden , rückt die Mög-
’ lichkeit einer Auflösung des Parlaments

und neuer allgemeiner Wahlen nach An¬
sicht der meisten Beobachter in unmittel¬
bare Nähe .

Der Leiter der Parlamentsfraktion der
MRP Robert L e c o u r t wurde lt . Dena -
Reuter am Freitagnachmittag von Staats¬
präsident Auriol empfangen . Er erklärte
Pressevertretern , Auriol habe ihn beauf¬
tragt , „Tatsachenmaterial zu sammeln “,
und ihn um 18 .00 Uhr erneut aufzusuchen .
Lecourt äußerte sich nicht näher über
die Art seines Auftrages . Präsident Au¬
riol konferierte anschließend mit Leon
Blum und Edouard Herriot .

In parlamentarischen Kreisen wird am
Freitag allgemein angenommen , daß
Staatspräsident Vincent Auriol nach den
vergeblichen Bemühungen Ramadiers und

tschechoslowakische Nachrichten -Agentur Schumans , eine Regierung zusammenzu -
bekanntgab . bringen , nunmehr einen Radikalsozialisten

/ /
Wilde" Demontagen der Franzosen

1946 wurden 30 000, 1947 ca , 45 000 Maschinen vorweg entnommen
Frankfurt , 3 . Sept . (Dena ) Der Zwei - 1 tembergrHohenzollem statt der 2000 zu -

zonen -Verwaltungsrat veröffentlichte am | nächst vorgesehenen Maschinen 2500 zur

Gewerkschaften gegen den Preiswucher
Landeskonferenz Württemberg -Baden fordert Aufhebung des Lohnstops

Stuttgart , 3. Sept . (Hue -Eig .-Ber .) Die j nungsvorschriften , Überwachung der Preis -
Gewerkschaften von Württemberg -Baden unterschiede und Handelsspannen , Ermitt -

beschäftigten sich am 30. August in einer lung von Warenzurückhaltungen usw
Landeskonferenz im Stuttgarter Gewerk
schaftshaus mit aktuellen Gewerkschafts¬
fragen , Bundessekretäf Kleinknecht be¬
faßte sich in einem Referat mit dem
Preisproblem und erklärte , daß der Bun¬
desvorstand Tag für Tag bemüht sei , den
Preiswucher zu bekämpfen . Auf der an¬
deren Seite aber ’ forderten die Gewerk¬
schaften die Aufhebung des Lohnstops ,
damit die Löhne der verteuerten Lebens¬
haltung angepaßt werden könnten . Er
empfahl eine Kontrolle der Preisauszeich -

SJm
‘
Telegtammätil -

Paris .
' Die feierliche Beerdigu &r Andrej

Scbdanows fand am Donnerstag in Moskau
statt (Dena -AFP )

Bern . Der außenpolitische Ausschuß des
Schweizer Bundesrates sprach sich am Mitt .
woch für den Beitritt der Schweiz in die
UNESCO aus . (Dena -AFP )

Vatikanstadt Im Rahmen einer Ak¬
tion zur Auffindung der während des zwei¬
ten Weltkrieges verschwundenen und ver¬
mißten Personen verliest der vatikanische
Rundfunk täglich — außer Sonntag — Na¬
menslisten In der Zeit von 18.20 Uhr bis
p »30 Uhr deutscher Sommerzeit . Jeder , der
111 der Lage ist , Auskünfte über die Ver¬
mißten zu geben , wird aufgefordert sich an
J“ J internationalen Suchstellen in Arolsen
JWaldeck ) oder an den vatikanischen Rund -
funk in Rom zu wenden . Der vatikanische
Rundfunk sendet auf dem 31 Meterband .
(Dena -AFP )

Rom . Ein Massengrab mit den Überresten
von 500 Menschen , die in den ersten Tagen

der Befreiung Italiens umgebracht
wurden , ist in Montemagno in der Nähe von
wnua entdeckt worden . (Dena -AFP )

*Juttgart . yom 5. bis 14. September
wjrd in Luxemburg ein internationaler Kon -
greß der World Movement for World Fe -
« ral Government (Weltbewegung für eine
welt -Bundes - Reeferung ) stattfinden . (Hue .)

®j \ den - Baden . In allen größeren»waten Südbadens fanden laut Südena am
uonnerstagnachmittag Protestkundgebungen

Gewerkschaften gegen die hohen Preise
hie *u niedrigen Löhne statt . Zur glei -
®*un (ie » in der der Bundesvorstand der

| hhbadischen Gewerkschaften der Regierung
I“ Fr e*burg seine Forderungen vortrutr . wurde

Südbaden in sämtlichen Betrieben ,
Behörden und Verwaltungen kurzfristig die

niedergelegt . Lediglich die lebens -
'JJmtigen Betriebe wie Post und Eisenbahn
setzten ihre Arbeit fort . (Dena )
»i? » ,1 d 1 b e r ä* Dr . Rudolf Agricola ist
r !s kizenzträger der „Rhefn -Heckar -Zeitung *
«“ gesetzt worden , wie her Chef der *M>-
» I1UnJL Infor *nationsdienst hei der US -Mil -
Cf £ * WQiftemberg -Baden um Donnerstag

f ^ hhntgab . Agricola habe se *n e Pflichten
L . le *er vernachlässigt . (AP )** * I n z . Zum Präsidenten des 72. deut -

*®«yn Katholikentages in Mainz wurde , lt .»uaena auf der Eröffnungsversammlung
hak Theodor Herder -Dorneidt , der ln -

katholischen Herderverlags in
Teiburg 1# Br . , gewählt . (Dena )

v / k r a p k f u r t . Die Aussteller der Bizone
aoen lt . *JEIA auf der zur Zeit stattfinden -

rr ® Stockholmer Sr Eriks -Messe in den
»ten sechs Tagen Verkaufsabschlüsse ira

Wen von 1*7 Min. Dollar getätigt . Die

schwedische Regierung hat ferner beschlos¬
sen , 250 000 Kronen (ca«; 70 000 Dollar ) schwe¬
dischen Firmen zum Ankauf der von den
deutschen Ausstellern gezeigten Muster zur
Verfügung zu stellen . — Die drei westlichen
Zonen Deutschlands traten nach Mitteilung
des Zweimächte -Kontrollrates dem Über¬
einkommen über die gegenseitige Benutzung
von Personen , und Gepäckwagen im inter¬
nationalen Verkehr bei . — 2500 t Schoko¬
lade und 10Ö0 t Kakao wird da « Zwei -
mächtekontrollamt einer Mitteilung der
Velf zufolge in einem Zeitraum von sechs
Monaten für das Kinderspeisungsprogramm
zur Verfügung stellen . Jedes Kind soll mo¬
natlich 100 g Schokolade und 40 g Kakao
erhalten . Außerdem werden demnächst grö¬
ßere Mengen Reis für die Schulspeisungen
importiert . — Das Kabinett Francos hat ,
wie laut BBC in San Sebastian mitgeteilt
wurde , angeordnet , daß im November in
ganz Spanien Gemeindewahlen abzuhalten
sind . — Die chinesische Regierung hat laut
Radio Brazzaville am Donnerstag ein De¬
kret erlassen , wonach Schwarzhandel in
China in Zukunft mit dem Tode bestraft wird .
— Die Gebühren für die Beförderung von
Reisegepäck . Expreßgut und 'Fahrrädern mit
Fahrradkarten auf den Eisenbahnen der drei
Westzonen sind ab 1. September um 25 */•
gesenkt worden , teilt die Hauptverwaltung
der Eisenbahnen mit . (Dena )

Kassel . Im August passierten 9888 in
den Westzonen beheimatete Heimkehrer ans
der Sowjetunion — darunter 401 Frauen —
das Flüchtlings -Durchgangslager Friedland
bei Göttingen . — 3130 ehemalige britische
Kriegsgefangene kehrten über das gleiche
Lager in die sowjetische Zone zurück . (Dena )

Düsseldorf . Im Zuge des Demontage -
Ausgleichsgesetzes müssen beim Wiederauf ,
bau demontierter Betriebe in Nordrhein -
Westfalen etwa 5000 Maschinen von den
nicht betroffenen Firmen zur Verfügung ge¬
stellt werden . Nach Mitteilung de * Wirt¬
schaftsministeriums von NRW sind für die
neu zu errichtenden Betriebe bis Jahresende
Kredite in Höhe von 40 Millionen D-Mark
erforderlich . Das Finanzministerium von
NRW - wird etwa 5 Millionen D-Mark für die
Erstfinanzierung zur Verfügung stellen . —
Der diesjährige Parteitag der SPD findet
vom 11.—14. September In Düsseldorf statt .
(Dena )

Hannover . Das niedersächsische Ka¬
binett verabschiedete am Mittwoch einen
Gesetzentwurf über die Räumung von Triim -
mergrnndstücken . der nunmehr dem Land¬
tag zur Beratung zugeleitet wird . (Dena )

Berlin . Der Telefonverkehr zwischen
Bulgarien und der sowjetischen Be «atzun °,s-
zone Deutschlands ist jetzt offiziell wieder
«afgenotnmen worden. (Dona)

Aufklärung der Käufer über Preise sowie
Verhandlungen mit den Organisationen
des Handels und der Erzeuger und enge
Zusammenarbeit mit den amtlichen , zu¬
ständigen Wirtschaftsstellen .

In der anschließenden Diskussion kam
die Erregung der werktätigen Bevölke¬
rung zum Ausdruck . Von allen Seiten
wurde betont , daß die Gewerkschaften
keine Freunde der von den Nazis über¬
nommenen Zwangswirtschaft seien . Man
lehne aber eine freie Wirtschaft ab , die
zu einer rücksichtslosen Ausbeutung der
arbeitenden Bevölkerung führe .

Die Landeskonferenz sah von der An¬
nahme einer eigenen Entschließung ab
und schloß sich der Entschließung der Ge¬
werkschaften der drei westlichen Zonen
vom 19. August 1948 in Lindau an .

Restzahlung der Kopfquote
Frankfurt , 3 . Sept . (Dena ) Meldungen ,

wonach die zweit * Rate des Kopfbetrages
nur an solche Personen ausgezahlt wird ,
die am 20 . Juni 1948 60 Reichsmark ein¬
gezahlt haben , sind nach einer Mitteilung
der Bank Deutscher Länder zu einschrän¬
kend . Es werden vielmehr alle Beträge
ausgezahlt , die 40 eingezahlte Reichsmark
übersteigen , wobei für jede Reichsmark
eine D-Mark bis zum Höchstbetrag von
20 D-Mark gezahlt wird .

Handelsvertrag Holland—Bizone
»Den Haag , 3. Sept . (Dena -Reuter ) Das

holländische Wirtschaftsministerium gab
am Donnerstag bekannt , daß der Waren¬
austausch zwischen Holland und der Bi¬
zone auf Grund einer kürzlich getroffe¬
nen Abmachung um 411 Mill . Gulden er¬
weitert worden ist . Danach wird Holland
Güter und Dienstleistungen im Werte von
181 Mili . Gulden nach der Bizone expor¬
tieren . Die Bizone soll Gij(ter im Werte
von 230 Mill . Gulden , darunter in Dollar
zahlbare Kohle im Werte von . 75 Mill .
Gulden , nach Holland liefern . Das Ab¬
kommen regelt 'buch den Warenaustausch
zwischen der Bizone und Niederländisch -
Indien , das Textilien aus der Bizone im
Werte von 15 .5 Mill . Dollar im Austausch
gegen Güter im Werte von 12 Mill . Dollar
erhält .

Freitag Einzelheiten über die Demonta¬
gen in der französischen Zone . Danach
wurden bereits vor Bekanntgabe der of¬
fiziellen Demontageliste im Oktober 1947
in den drei Ländern der französischen
Besatzungszone 45 000 moderne Maschinen
im Anschaffungswert von etwa 200 bis
220 Millionen Reichsmark vorweg ent¬
nommen , und zwar zum Teil aus Betrie¬
ben , die später auf der Demontageliste
überhaupt nicht erschienen ' sind . In gro -

-ßem UnJang gehörten diese Maschinen zu
Industriezweigen , die nach den Kontroll -
rats -Bestimmungen keinerlei Einschrän¬
kungen unterliegen . Die damit eingetre¬
tenen Kapazitätsverluste haben das In¬
dustrieniveau in der französischen Zone
bereits unter den Stand von 1936 herab¬
gedrückt .

Die sogenannten „wilden “ Maschinen -
entnahmen , die bis Ende 1946 liefen , be¬
trafen in Württembg .-Hohenzollern 10 000 ,
in Südbaden 11000 und in Rheinland -
Pfalz 9000 Maschinen , die der deutschen
Friedensindustrie verloren gingen . Die
Leistungsfähigkeit dieser Maschinen und
das Ausmaß der durch die Entnahme ent¬
standenen Schäden wird nach der Ver¬
lautbarung des Verwaltungsrates dadurch
gekennzeichnet , daß ihr durchschnitt¬
licher Anschaffungswert fast doppelt so
hoch liegt wie der der verbleibenden Ma¬
schinen .

Weiter gibt der Verwaltungsrat be¬
kannt , daß im Rahmen der sogenannten
„Prelevements d ’Urgence “

, einer zweiten
Entnahmewelle , seit Anfang 1947 zunächst
in jedem Land die Meldung von 4000 Ma¬
schinen , die nicht älter als zehn Jahre
sein sollten , verlangt wurde . Ihr Wert
sollte sich nach Abzug der Abschreibun¬
gen auf 10 Mill . Reichsmark belaufen .
Hiervon wurden beispielsweise in Würt -

Entnahme bestimmt , da der Durchschnitts '
wert niedriger als ursprünglich angesetzt
war . Genaue Zahlen über die tatsächlich
abgelieferten Maschinen liegen noch nicht
vor , da die Aktion noch nicht abgeschlos¬
sen ist .

Dabei handelt es sich zum Teil um
Maschinen aus Rüstungsbetrieben , zum
weitaus größeren Teil , so betont der
Verwaltungsrat aber um Anlagen aus
lebenswichtigen Be-Industriezweigen , viel¬
fach aus solchen , die nach dem Industrie¬
plan besonders gefördert werden sollen .

Diesen Einzelheiten über die Demontage
die in einer bereits vor längerer Zeit den
Militärregierungen überreichten Denk¬
schrift des Verwaltungsrates enthalten
sind , wird noch folgendes über die De¬
montageliste selbst hinzugefügt : Im Wi¬
derspruch zu einer Etkläruhg der fran¬
zösischen Militärregierung , wonach es
durch die „Prelevements d ’Urgence “
wahrscheinlich vermieden werden könne ,
daß neue Firmen — außer den ausge¬
sprochenen Rüstungsflrmen — als verfüg - :
bar erklärt würden , habe die offizielle
Demontageliste eine „weitere für manche
Indusriezweige tödliche Bedrohung “ ge¬
bracht .

Von den 254 erfaßten Werken und Teil¬
werken hatte es sich nur bei 34 um Rü¬
stungsbetriebe gehandelt . Im Durchschnitt
würde die nach der vollständigen Durch¬
führung des Demontageplanes verblei¬
bende Kapazität der gesamten französi¬
schen Zone etwa 50 •/• der Kapazität von
1936 betragen gegenüber den jetzt offi¬
ziell für die Bizone vorgesehenen 90 bis
95 •/•. Abschließend weist der Verwal¬
tungsrat auf die Gefahren der Demon¬
tagen hin , die bisher getroffenen und noch
vorgesehenen Maßnahmen .

mit der Regierungsbildung beauftragen
wird . Als mögliche Anwärter für diesen
Auftrag werden der zurückgetretene Mi-
ministerpräsident Andre Marie und der
Staatsminister im Kabinett Marie , Henri
Queuiile , genannt .

Ein Sprecher erklärte am Freitagmor¬
gen , Schuman habe einige seiner Gesin¬
nungsfreunde , mit denen er beraten
wollte , „nicht erreichen “ können . Am
nützlichsten dürfte für ihn der Rat des
erst 31jährigen Francois Mitterand sein ,
der im letzten Kabinett Schuman Mini¬
ster für Kriegsopferfürsorge war . Vor
wenigen Stunden nämlich soll Mittferand
auf Anraten seiner Partei Schumans An¬
gebot , das Innenministerium zu überneh¬
men , abgelehnt haben . Der Innenminister
hat als Chef der Polizei eine besondere
heikle Aufgabe bei Ausbruch von Streiks
oder anderen Unruhen .

Am Freitagmorgen um 2.00 Uhr deut¬
scher Zeit hatte Ministerpräsident Robert
Schuman sein neues Kabinett noch nicht
gebildet

Am Donnerstagabend hatte sich Schu¬
man noch einmal an die Sozialisten ge¬
wandt und versucht , sie doch zu einer Be¬
teiligung an seiner Regierung zu überre¬
den . Die Sozialisten lehnten es erneut ab .
So begann Schuman gegen 11 Uhr Pariser
Zeit mit der Auswahl der Mitglieder sei¬
nes Kabinetts .

Berichten vom Donnerstag zufolge soll
Schuman lt . Dena -AFP auch das Finanz¬
ministerium in seiner Regierung über¬
nehmen wollen . Andre Marie , der letzte
Ministerpräsident , soll für den Posten des
Außenministers vorgesehen sein . Zur Un¬
terstützung Schumans in seiner Eigen¬
schaft als Finanzminister sollen zwei
Staatssekretäre berufen werden , Alain
Poher (MRP ) und Maurice Petsche (un¬
abhängig ) . Yvon Delbos (Radikalsozialist )
behält entweder das Erziehungsministe¬
rium oder erhält das Innenministerium .
Das Ministerium für Handel und Indu¬
strie soll von dem Landwirtschaftsmini¬
ster im Kabinett Marie , Pierre Pflimling
(MRP ) übernommen werden . Rene Maytr
(Radikalsozialist ) behält das Verteidi¬
gungsministerium , Paul Coste Floret
(MRP ) das Portefeuille für Übersee¬
gebiete , Rene Coty (unabhängig ) -den Wie¬
deraufbau . Das Gesundheitsministerium
wird von Marcel Roclore (unabhängig )
übernommen , während der bisherige Ge¬
sundheitsminister Pierre Schneiter (MRP )
einen anderen Posten bekommen soll .

Wie wir soeben erfahren , wurde der
ehemalige Justizminister im Kabinett
Marie , Robert Lecourt (MRP ) laut BBC
am Freitagabend mit der Regierungsbil¬
dung beauftragt .

72. Deutscher Katholikentag in Mainz
Präsident Herder -Domeitih übermittelt Pius XII . Grüße des Katholikentages

:.̂ ej

Befreiungsministerium
zum Fall Schadit

Stuttgart , 3 . Sept . (Hue . Eig . Ber .) Mi¬
nisterialdirektor Kyranski gab in einer
Pressebesprechung bekannt , daß , da das
Befreiungsministerium in der Regel nicht
in schwebende Verfahren eingreift , ihm
im Falle Schacht nur der Urteilstenor
nicht aber die Begründung bekannt sei .
Solange die Begründung nicht durchge¬
arbeitet sei , könne das Ministerium auch
nicht dazu Stellung nehmen . Der öffent¬
liche Kläger Ketterer erklärte , daß das
Urteil im Fall Schacht politisch untrag¬
bar sei , und das Ende des Befreiungsge¬
setzes bedeute .

Mainz , 3Tsept . (Dena ) Der 72 . deutsche
Katholikentag , der unter dem Motto
„Nicht klagen , handeln “ steht ,
wurde als erste derartige Veranstaltung
nach 16jähriger Unterbrechung am 1 . 9.
im Mainzer Dom eröffnet . Bei der Er¬
öffnungsfeier sprachen u . a . der Vorsit¬
zende des Zentralkomitees der deutschen
Katholiken , Fürst Alois zu Löwenstein ,
und als Vertreter der französischen Mili¬
tärregierung Gouverneur de Boislambert
und im Namen des französischen Episko¬
pates Armeebischof Picard de la Vacque -
rie . Mit dem in großer Zahl vertretenen
deutschen Episkopat nehmen auch der
Vorsitzende der dieser Tage beendeten
Fuldaer Bischofskonferenz , der Kölner Kar¬
dinal Dr . Josef Frings , und der aposto¬
lische Visitator für Deutschland , Bischof
Dr . Alois Münch , an der Tagung teil .
Bei den Eröffnungsfeierlichkeiten sprach
auch Ministerpräsident Peter A 11 m e i-e r :
Auf den deutschen Katholikentagen seien
immer wieder Stimmen laut geworden ,
die vor Atheismus und Nihilismus warn¬
ten . Aus Not , Tod und Zusammenbruch
sei diie Erkenntnis erwachsen , daß nur die
christliche Tat den inneren Frieden des
deutschen Volkes bringen könne . Prälat
Dr . Legge , Arnsberg i . W -, betonte ,
daß vor allem das soziale Gewissen der
deutschen Katholiken wachgerufen wer¬
den müsse . Es komme jetzt darauf an ,
den so vielfach theoretisch diskutierten
Sozialordnungen der päpstlichen En¬
zykliken praktische Geltung zu verschaf¬
fen . Das Ziel aller Christen in Deutsch¬
land solle die brüderliche Verbundenheit
sein , in der gemeinsamen Sorge um eine
Erneuerung der menschlichen Gesell¬
schaft durch die Rückkehr zu Christus .
In diesem Geist wisse sich der deutsche
Katholikentag mit der Weltkirchenkon¬
ferenz in Amsterdam einig .

Zum Präsidenten des 72 . deutschen
Katholikentages wurde auf der Eröff -
nungsVersammlung Dr . Theod . Herder -
Dorneich , der Inhaber des Herderver¬
lags in Freiburg LB ., -gewählt , der Papat

Pius dem XII . telegrafisch die Grüße des
Mainzer Katholikentages übermittelte .
Am Donnerstagvormittag eröffnete Dr .
Herder -Dorneieh die Vertretertagung , zu
der Delegationen der katholischen Ver
eine und Organisationen zusammenge¬
kommen sind , um über kulturelle , soziale
und religiöse Fragen zu beraten . Pater
Ivo A . Zeiger , S . J ., Mitarbeiter des
apostolischen Visitators für Deutschland ,
sprach über die religiös -sittliche Lage
und die Aufgaben der deutschen Katho¬
liken . Die Voraussetzungen des kirch¬
lichen Lebens in Deutschland seien durch
die Geschehnisse des Krieges und der
Nachkriegszeit tiefgreifend verändert
worden . Auf dem Gebiet der Seelsorge
sehe sich die katholische Kirche völlig
neuen Verhältnissen gegenüber . Pater Zei¬
ger erläuterte an Bespielen die fort¬
schreitende Vermassung der Menschen ,
der die katholische Kirche das Recht des
Individuums gegenüberstellen müsse . Der
bekannte katholische Publizist und Zei¬
tungswissenschaftler , Professor Dr .

' Emil
D o v i f a t , Berlin , hielt vor den Fach¬
ausschüssen „Publizistik “ , „Rundfunk “
und „Film “ einen Vortrag über die pu¬
blizistischen Aufgaberi der deutschen
Katholiken in der Gegenwart . Der erste
Referent der Arbeitsgemeinschaft „Ehe
und Familie “

, Regierungsdirektor Dr .
Paul J o s t o c k , Karlsruhe untersuchte
die politischen und ökonomischen Lebens -
bedbigungen der Familie im deutschen
Lebensraum . Vor der Arbeitsgemein¬
schaft „Frauenfragen “ sprach Dr . h . c .
Helene Weber , Essen , über „Die Sen¬
dung der katholischen Frau iin Wieder¬
aufbau Deutschlands “.

Bis zum Abend des Donnerstag trafen
zahlreiche Gäste aus dem In - und Aus¬
land in Mainz ein . Die Regierung des
Saarlandes ist durch Staatssekretär Dr .
Hektor vertreten . Der Oberbefehlshaber
der französischen Besatzungszone , Gene¬
ral Pierre König , und der frühere
deutsche Reichskanzler Dr . Jos . Wlrth
werden ebenfalls erwartet .

Freiburger Ordinariat gegen
Demontage in Baden

Freiburg i. Br ., 3 . Sept . (CND ) Das erz -
bischöfliche Kapitelsvikariat in Freiburg
hat sich angesichts der neuerlich für Süd¬
baden befohlenen Demontagen an den
französischen Militärgouverneur , General
K o e n i g , gewandt und auf ' die schweren
Folgen hingewiesen . Gegenüber dem Ein¬
wand , daß Deutschland während des Krie¬
ges in Frankreich das gleiche getan habe ,
wird geltend gemacht , „daß damals Kriegs¬
verhältnisse Vorlagen , während jetzt doch
eine Befriedung unter den Völkern ein -
treten solle .“ In der Stellungnahme des
oberrheinischen Kapitelsvikariats heißt es
u . a . : „Aus tiefer Verantwortung über
das Schicksal unseres Volkes beehren wir
uns , auf diese Verhältnisse hinzuweisen
und ersuchen , der geplanten Demontie¬
rung von Betrieben und Fabriken doch
Einhalt gebieten zu wollen . , . Mit einem
arbeitslosen , im Elend darbenden Volk
wird man keine Zukunft bauen . Ein Land
der Not und Arbeitslosigkeit wird einen
ständigen Nährboden der Unruhe und
Unzufriedenheit bilden . Auf einer solchen
Grundlage wird alles gedeihen , hur nicht
die Verständigung unter den Menschen
und Völkern . Niemals wird ein einiges ,
friedliches Europa , für welches die Besten
in Frankreich sich einsetzen . daraus ent¬
stehen können .“

Beschlüsse der Europakonferenz
Interlaken , 3 . September . (Dena -AFP )

Der europäische parlamentarische Kongreß
beschloß am Freitag , die Signatarmächte
des Brüsseler Fünfmächtepaktes aufzufor¬
dern , eine verfassunggebende . europäische
Versammlung , wie sie in dem kürzlich
veröffentlichten französischen Memoran¬
dum vorgesehen ist , einzuberufen . Meh¬
rere Delegationen hatten sich gegen die¬
sen Beschluß gewandt und befürworteten
die Einberufung einer verfassunggebenden
Versammlung durch die 16 Marshall -Plan -
Länder . Auf diese Weise sollte vermieden
werden , daß den Großmächten eine Vor¬
rangstellung eingeräumt werde .

/ (utj beleuchtet
Die Entscheidung in der „Berliner

Frage “, wie eine Berliner Meldung for¬
muliert , soll bis zum 15 . September zu
erwarten sein . Hier nur eine Bemerkung :
Es gibt keine isolierte Berliner Frage , sie
ist eine deutsche und zugleich eine welt¬
politische Frage ersten Ranges . Das Ziel
aller deutschen Politiker , die diesen Na¬
men verdienen , ist die deutsche Einheit .
Darum kann es auch keine . „vorläufige
Teilung “ Deutschlands geben . Und wir
stimmen darum dem Amerikaner Walter
Lippmann zu ^ wenn er sagt : „Hieße es
Berlin oder Frankfurt , so w'ürde die
Treue jedes national denkenden Deut¬
schen Berlin gehören . Es ist undenkbar ,
daß sie Frankfurt für mehr als einen von
ihren Besiegern erfundenen Notbehelf , als
ein Provisorium betrachten , das sie so
schnell wie möglich hinter sich lassen
mfissen , um ihre Selbstachtung wlederzu -
gewinnen .“ W. S.
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Nicht klagen , handeln!
Unter kein zeitgemäßeres Motto hät¬ten die deutschen Katholiken ihren erstenKatholikentag nach der nationalsoziali¬stischen Diktatur stellen können als unterein Wort , das mit solch anfeuernder Ver¬pflichtung den Zeitnotwendigkeiten derGegenwart entspringt . Daß er überhauptstattfinden kann , ist Symbol dafür , daßan die Stelle der Tyrannis die Freiheitim geistigen und religiösen Raum getre¬ten ist . Daß die Zusammenkunft deut¬scher Katholiken 16 Jahre verboten , dendeutschen Katholiken so lange die Mög¬lichkeit genommen war , in großer Heer¬schau die ewigen Maßstäbe an die Zeitanzulegen und verbindliche Parolen insLand zu tragen , zeigt , daß diq Freiheitkeine selbstverständliche Begleiterschei¬nung unserer Kultur , sondern ein durchständige Wachsamkeit und politischenEinsatz zu erhaltendes , auch für die reli¬giöse Sphäre unentbehrliches Gut dar¬stellt .

Der 72. Katholikentag kehrt nach hun¬dert Jahren wieder nach Mainz zurück ,von wo der erste seinen Auszug genom¬men . Die in der Chronik fehlenden 28Versammlungen sind der Furie des Krie¬ges und der Unfreiheit zum Opfer ge¬fallen . Das politische Szenarium und dieMenschen , die darauf 1 spielen und mitdenen gespielt wird , haben sich grund¬legend gewandelt . Das alte Europa , da¬mals in stolzer Fahrt über das Meer desErfolges , ist ein Wrack geworden . Dasehedem immer noch lebendige Bewußt¬sein um eine abendländische Gemeinsam¬keit ist zerstört und andere Kontinentebestimmen heute das europäische Schick¬sal .
Der Glaube an den ewigen Fortschrittund die Weltgültigkeit .der Vernunft istzuschanden geworden , und im eigenenLande ist über Gräber und Trümmerhinweg nichts , was nicht der Fragwürdig¬keit ausgesetzt wäre . In einer solchenZeit knüpft der deutsche Katholizismusmit dem Katholikentag im vierten Jahrnach dem Zusammenbruch an seine altestolze Tradition an , nicht um Massen zu¬sammenzuführen und zu repräsentieren ,sondern wie ehedem zu den Fragen derZeit vom christlichen Wertgut und demmenschlichen Gewissen her Stellung zunehmen und Maßstab und Rüstzeug zugeben für den Bau eines neuen Hauses ,das zu errichten unserer Verantwortungund unserem Fleiß anheim gegeben ist .Die Zeit der politischen Auseinander¬setzung mit den anderen christlichenKonfessionen gehört der Vergangenheitan . Das gleiche Schicksal während derTyrannei hat die Augen für die Gemein¬samkeiten des christlichen Erbgutes undseine Methoden für die Gegenwartebenso geöffnet wie für die sekundäreBedeutung der materiellen Güter , die imKrieg vernichtet wurden . Trauer für Un¬wiederbringliches jawohl , aber es scheint ,als ob es nicht Sache der Christen wärezu klagen , zu beklagen und insbesondereanzuklagen in einem Augenblick , der dieFülle der Not uns geradezu aus unseremGewissen heraus zur Aktivität , zum Han¬deln drängt .

Die Entscheidungsfrage von heute ist ,wenn auch ins Überdimensionale gestei¬gert , immer noch dieselbe wie damals .Vor 100 Jahren wurde das durch die Ver¬elendung der Arbeitermassen im. Zuge derIndustrialisierung aufgeworfene sozialeProblem trotz der Pionierarbeit von Ket¬teier , Kolping , Wiechern und Bodel -schwingh keiner konstruktiven Lösungentgegengeführt , da Herzensträgheit undBesitzegoismus , auch der Christen , dieEingliederung des sog . 4. Standes in dengesellschaftlichen Raum als gleichwertigund ebenbürtig unmöglich machten . DieChance des Christentums wurde versäumt ,sie ist jetzt in einem in allen Beziehungenunendlich viel größeren Ausmaß wieder¬gegeben . Zu den abhängig Schaffenden imWirtschaftsprozeß sind die Millionen derFlüchtlinge , Kriegerwitwen und Bomben¬geschädigten gestoßen , das Heer der Ent¬erbten hat sich vervielfacht und drängen¬der als je lauten die Forderungen desChristentums , ihnen dieselbe wärmendeGeborgenheit im sozialen Raum zu geben ,die man für sich als selbstverständlich inAnspruch nimmt . Die Freiheit des Chri -slenmenschen ist erst dann gerettet , wennes gelingt der Masse der Besitzlosen wirt¬schaftliche Sicherheit und menschlicheWürdigung zu geben . W . B.

Werdende Demokratie
Zwischen der Niederlegung der Waffenund dem Zusammentritt des Parlamen¬tarischen Rates in Bonn sind 40 Monatevergangen . Die Mitglieder des Rates sindnicht vom Volke direkt gewählt , sondernvon den gewählten Landtagen delegiertworden . Ihre Aufgabe : Die Schaffungeines Organisations -Statutes für die IIwestdeutschen Länder und — nach Mög¬lichkeit — einen Teil von Berlin . 3ie ersterepublikanische Reichsverfassung wurdenur 9 Monate nach dem Waffenstillstandvon 1918 durch eine vom ganzen Volk ge¬wählte Nationalversammlung verabschie¬det . Nichts kann den ungeheuerlichenRückschritt in unserm Staatsieben deut¬licher machen als dieser Vergleich .Wir wünschen den in Bonn tagendenBeauftragten von ganzem Herzen Mut undTatkraft , Einsicht und Weisheit zur Voll¬endung ihres schweren Werkes . Zugleichaber erwarten wir , daß der Öffentlichkeitdurch eingehende Unterrichtung Gelegen¬heit gegeben wird , sich von den Verhand¬lungen ein genaues Bild zu machen .Trotz bisher mangelhafter Informationhat die Presse versucht , in Wahrnehmungihres demokratischen Grundrechts derPressefreiheit durch Nachrichtengebungund kritischer Abhandlungen der Wich¬tigkeit des staatsrechtlichen ProblemsRechnung zu tragen .

Der demokratische Staat kann wie keinanderer verlangen , daß seine Bürger sichmit seinen Angelegenheiten auseinander¬setzen . Er ist recht eigentlich der Staatseiner Bürger . Eine Republik ist so gutoder so schlecht wie ihre Bürger gute oderschlechte Demokraten sind . Einer gutenDemokratie wohnt eine sittliche Kraftinne , wie sie nur ein Staat aufzuweisenhat , dessen Gesetze von gewählten Volks¬vertretern für das Volk beschlossen wer¬den . Unsere jüngste Geschichte hat bewie¬sen , daß Vorschriften , lediglich in deräußeren Form von Gesetzen von einerkleinen Schicht ohne und gegen das Volkerlassen , nichts weiter sind als Befehle ,zu deren Durchsetzung es des Staatsan¬waltes oder gar einer „Geheimen Staats -polizei “-bedarf . Gewiß sind wir noch weitentfernt davon , unsere — werdende —

Demokratie als starken Staat bezeichnenzu können . Das wird erst der Fall sein ,wenn Volksvertretung und Regierung alsnur der Kontrolle des eigenen Volkesunterworfene oberste Organe souverän zuarbeiten die Möglichkeit haben werden .Gerade aber weil wir erst eine werdendeDemokratie sind , müssen wir schon jetztalles tun , um die innenpolitischen Voraus¬setzungen zu schaffen , daß die deutscheRepublik einmal nicht wieder in geradezuüberdemokratischer Schwäche ihren Fein¬den gestattet , sie mit ihren eigenen Waf¬fen zu schlagen .
Welch geistig -sittliche Kraft der demo¬kratischen Idee selbst unter den schwie¬rigsten Umständen innewohnt , beweist dieHaltung der Berliner Bevölkerung . Sieerleidet lieber die größten Entbehrungenund noch Schlimmeres , als daß sie sich derbrutalen Gewalt einer Minderheit beugt ,die ausschließlich mit Hilfe einer Besat¬zungsmacht jenen Terror anwendet , dessenfurchtbare Technik uns noch allzu geläufigist . Wäre der Berliner Magistrat nichteine demokratische Einrichtung in desWortes edelster Bedeutung , hätte er längstkapituliert . So aber ist er getragen vondem lebendigen Willen einer unbedingtdemokratischen Gemeinschaft .

Hieran mögen alle jenen denken , diebei uns das Wort Demokratie nur dannim weit geöffneten Munde führen , wennes gilt , egoistische Interessen zu verfolgen .Die Einsicht , daß demokratische Freiheitweder Schimpffreiheit noch die Freiheitzur rücksichtslosen Durchsetzung persön¬licher Ziele bedeutet , muß bei uns erstnoch Gemeingut aller werden . Zur demo¬kratischen Freiheit von der Bevormun¬dung durch die Behörden gehört notwen¬dig die Pflicht zur Mitarbeit an den öffent¬lichen Dingen . Dabei genügt es nicht , ge¬legentlich einen Stimmzettel abzugeben .Der Gewählte muß wissen , daß er seineTätigkeit auf Grund eines ihm ausge¬sprochenen Vertrauens und unter stän¬diger Kontrolle seiner Wähler ausübt .Diese Kontrolle aber kann nur wahrneh¬men , wer sich ständig und ernsthaft mitden öffentlichen Angelegenheiten befaßt .
Das heißt nicht , daß der Abgeordneteder persönliche Anwalt des Wählers ist .Allzu viele sehen in der „Demokratie “ nurein Mittel , sich durch persönliche Bezie¬hungen einen persönlichen Vorteil zu ver¬schaffen . Jeder Gemeinderat , jeder Bür¬germeister und Abgeordnete weiß einLied davon zu singen , zu welch grobemUnfug die Bequemlichkeit vieler Mitmen¬schen ausgeartet ist , die glauben , „ihr “

Abgeordneter müsse sich für sie sorgen ,ohne daß sie es selbst nötig hätten , ihreeigenen Angelegenheiten wahrzunehmen .„Der Abgeordnete ist Vertreter des gan¬zen Volkes “ : dieser Satz gilt für jedendemokratischen Mandatsträger !
Nicht der persönliche Ehrgeiz macht denguten - Demokraten , sondern der sachlicheEhrgeiz , der für die Person nichts , für dasGemeinwohl alles will . Auch der Kritikermuß von diesem Ehrgeiz beseelt sein : erdarf dem Mann seines Vertrauens dasMandat nur dann entziehen , wenn diesernach seiner ehrlichen Überzeugung derSache des Gesamtwohls nicht gewachsenist . Aus dem Untertan muß endlich derfreie Demokrat werden .

Hierzu gehört auch die enge Verbindungzwischen Wählern und Gewählten , die , inalten demokratischen Ländern eine Selbst¬verständlichkeit , in Deutschland erst her -gestellt werden muß . In ihr offenbart sicham besten die gemeinsame Arbeit an dengemeinsamen Aufgaben . Wer nur sichoder seinen Stand im Auge hat , ist fürdiese gemeinsame Arbeit unfähig . (Nur inDeutschland war es möglich , daß Standes¬vertretungen sich als politische Parteiengebärden !) Die Demokratie ist — nacheinem bekannten Ausspruch — die poli¬tische Form der Menschheit Die Politiksieht das Ganze vor seinen Teilen , mußdem Menschen dienen und nicht einer be¬stimmten Berufsgruppe . Nicht nur beiaußerordentlichen Ereignissen , sondernbei der täglichen Arbeit an den Schalt¬hebeln der Demokratie muß dem ganzenVolk immer wieder deutlich vor Ayrgengeführt werden , daß das Schicksal desVolkes das Schicksal des einzelnen ist .
Hoffen wir auf eine Organisation , diesauber , reibungslos und sparsam den Rah¬men für die Wahrnehmung der öffent¬lichen Aufgaben bildet ! Vergessen wir da¬bei niemals , daß der Mensch es ist , derWert und Unwert staatlicher Einrichtun¬gen bestimmt . Wenn von den politischenDingen die Rede ist , wenn Parlamenteverhandeln , möge der alte römische Satzjedem Staatsbürger vor Augen stehen :tua res agitur — Deine Sache wird be¬handelt ! W . O.

Krieg ohne Dauer - oder Vernichtung ohne Ende?
Die Massenangst ist zum beherr¬schenden Wesensmerkmal der modernenMenschheit geworden — die Angst vorder unvorstellbaren Grausamkeit ei¬nes Atomkrieges , die Angst vor denbiologischen Waffen , die Angst vor denMassen -Vernichtungsmitteln , die aus denRetorten der Wissenschaftler geborenwerden . Aber nicht die Wissenschaftler ,sondern nach wie vor die Generalstäb¬ler werden die Formen eines Kriegesgestalten . Ihr zukünftiges strategischesZiel , kann nicht die Vernichtuno sein ,sondern eine ungeahnte Schonung vonMenschenleben und Materialwerten . So¬lange sich dieses Ziel nicht mit größ¬ter Wahrscheinlichkeit erreichen läßt ,werden sich die Staaten zwar vorsichts -

, halber auf einen Vernichtungskrieg vor¬bereiten , aber alles tun . um ihn zu ver¬meiden .
Atomkrieg . . .

Im Jahre 1942 , startete der amerika¬nische Intelligence -Leutnant John Lansdaleeinen Feldzug zur Geheimhaltung des so¬genannten „Manhattan - Projekts “
, bei demes um die Herstellung der Atombombeging . In Amerika wurde diese Geheim¬

haltungskampagne als größte ihrer Art be¬zeichnet . Und wenn es wirklich wahr ist .daß selbst Truman vor seinem Einzugins „Weiße Haus “ nichts von diesem Pro¬jekt gewußt hat , dann erscheint es ge¬rechtfertigt , daß Lansdale im Frühjahr 1945nicht mehr Leutnant , sondern Oberst warIn den ersten Augusttagen des Jahres1945 zerrissen die beiden auf Hiroshimaund Nagasaki geworfenen Atombombendas kunstvoll geknüpfte Tarnnetz desSchweigens . Die Maschen des Netzes hat¬ten sich als dicht genug erwiesen , dieWeltöffentlichkeit mit der darunter ent¬standenen Schreckenswaffe zu überraschenDie sensationellen Behauptungen deramerikanischen Ex -Kommunistin Miß Eli¬sabeth Bentley über sowjetische Spionagein Amerika , die während des Krieges bisin höchste Regierungskreise gereicht ha¬ben soll , und die kürzlich zu diesemThema gemachten pikanten Aussagen pro¬minenter Amerikaner lassen aber vermu¬ten , daß der Kreml beispielsweise kaumvon den Atombomben überrascht war . Esgibt anscheinend doch keine hundertpro¬zentige Geheimhaltung — nicht einmal inRußland . Der amerikanische Botschafterin Moskau mußte deshalb vor einigen Mo¬naten stillschweigend den Leutnant Ro¬bert Dreher , Assistent des Marine - undMilitärattaches , nach Hause schicken . —Da außerdem der Stand der Wissenschaftaller Großmächte sehr hoch ist und sämt¬liche Entwicklungsarbeiten zwangsläufigfrüher oder später zu den gleichen Re¬sultaten führen müssen , kann kein Gene¬ralstab mehr damit rechnen , durch Ver¬
nichtungswaffen einen kriegsentscheiden¬den Schock beim Gegner auszulösen , wiedies in Japan vielleicht noch der Fall war .Der einzige „Vorteil “

, den die moder¬nen Feldherren gegenüber Ihren Kollegenfrüherer Zeiten durch die unerhörte Tech¬nisierung des Krieges gewonnen haben ,ist der einer immensen Vergrößerung desRisikofaktors und der Friktion , wieClausewitz die den Ausgang eines Krie¬ges wesentlich mitbestimmenden Zufällegenannt hat .
Wie riskant es für einen Feldherrn seinkönnte , die Wissenschaftler zu weit aufihren trügerisch gleißenden Ausflügen zubegleiten , sei nur kurz angedeutet . InAmerika bemüht man sich , radargelenkteAtomraketen als Erdtrabanten in den in¬terplanetarischen Raum zu schicken , undsie im Kriegsfall schlagartig auf alle wich¬tigen feindlichen Ziele herabprasseln zu-lassen . In den britischen Atomforschungs¬arsenalen der australischen Wüste ver¬sucht man mit offenbar gutem Erfolg ,ferngesteuerte Raketen durch die Auslö¬sung einer vorzeitigen Explosion vonihren Zielen fernzuhaäten . Die deutschenExperten in Sibirien befinden sich aufähnlichen Wegen . Ein Kriegslenker , derzu stark auf seine Raketen bauen würde ,könnte also erleben , daß seine Pläne amersten Kriegstage nur noch den Wert vonbedruckter Makulatur haben würden .Ein Atomkrieg würde infolge der durch¬aus schon wirkungsvollen Abwehrmittelgegen Atomwaffen kein „Uberblitzkrieg “

sein , wie publizierende Laien sooft schreiben , sondern ein schrecklicher
Zermürbungskrieg , der durch die Bume¬rangwirkung der „Übervernichtungswaf¬fen “ die völlige Erlahmung aller Krieg -führenden zur Folge haben und miteinem Kompromißfrieden enden dürfte .Die furchtbaren Opfer , die er auch denSiegern abverlangen würde , könnten inkeinem Verhältnis zu dem mit seinerHilfe zu erreichenden politischen Ziel ste¬hen . Sich das gegenseitig eindringlichklar zu machen , ist wohl der Hauptzweckder nur scheinbar so beunruhigendenAtompropaganda , die unverständlich wäre ,wenn man sie mit der Geheimhaltungs¬taktik John Lansdales vergleicht .

Biologischer Krieg
Noch wahrscheinlicher upd gefährlicherals ein Atomkrieg , erscheint der angst¬

gepeinigten Menschheit aber manchmaldas Gespenst eines biologischen Krieges .Die Wahrscheinlichkeit eines solchen wirdgemeinhin deshalb für - größer gehalten ,weil man offiziell kaum über ihn spricht ,und weil noch kein Vorschlag von irgend¬einem Staat gemacht worden ist zurKontrolle der chemischen und bakterio¬
logischen WafMn , wie es im Falle derAtomwaffen wiederholt geschehen ist . Die¬ser Tatsache mißt jetzt auch der General¬sekretär der UNO — Trygve Lie — in sei¬nem jährlichen Bericht über die Arbeitder Vereinten Nationen ernste Bedeutungbei . Gefährlicher als der Atomkrieg er¬scheint der bakteriologische und chemi¬sche Krieg deshalb , weil beispielsweiseein Gramm des speziell bei der Verwe¬sung von Fleisch entstehenden PilzgiftesBatulium -Toxin zur Tötung von etwa sie¬ben Millionen Menschen genügen würde ,oder weil ca . lh<m Liter des die Papa¬geienkrankheit hervorrufenden Psittako -sis -Virus etwa 20 Millionen Menscheninfizieren könnte .
Die Angstpsychose vor diesen Waffenist. bekanntlich keineswegs neu . Das „Gen¬fer Gaskriegsprotokoll “ von 1925 , das auchdie Anwendung von bakteriologischenKampfmitteln verbot , sollte sie eindäm¬men . Aber das Abkommen wurde von ein¬zelnen Staaten , darunter von Nordamerika ,gar nicht , von anderen Staaten , daruntervon Rußland , England und Frankreichnur mit Vorbehalt ratifiziert . Die Arbeitan den chemischen Waffen ging in allenLaboratorien weiter .Der zweite Weltkrieg , der wider allesErwarten weder die Anwendung von Gasnoch Bakterien brachte , aber bewies , daßdas Wesen eines Krieges nicht durch dieTechnik geändert wird , allerdings auchnicht durch die Menschlichkeit , sonderndaß jeder Krieg ausschließlich nach sei¬nen elementaren Gesetzen abläuft .

Oder logische Fortentwicklungdes „Kalten Krieges “?
Die Vorzüge und unausschöpf barenMöglichkeiten der chemischen und bak¬

teriologischen Waffen in bezug 'auf Her¬
stellung , Geheimhaltung , Anwendung ,

taktischen Einsatz und Wirkung werdenindessen nirgends verkannt , und sie dürf¬ten in den Berechnungen aller General¬stäbe einen wesentlichen Faktor darstel¬len . Wenn die willkürliche Bestimmungqnd Abgrenzung ihres Wirkungsbereichesgelingt , könnten sie entscheidende Kampfemittel sein in einem künftigen Krieg ,dessen ungefähre formen während der
. beiden Weitkriegei erstmalig deutlichersichtbar wurden in dem geistig -psycholo¬gischen Kampf (Propaganda ) und in der
Organisation und aktiven Widerstands¬tätigkeit der Untergrundbewegungen . — DieAnwendung und Entwicklung dieser Kriegs¬formen auch während eines offiziellenFriedenszustandes ist hauptsächlich vonder Sowjetunion vorwärtsgetrieben wor -rden , getreu der Erkenntnis Stalins undseines Generalstabschefs Schapotschnikow ,daß der Krieg völlig und dauernd mitder Politik verbunden sei . — Der augen¬blickliche Stand dieser Entwicklung wirddurch den Begriff des „Kalten Krieges “

gekennzeichnet , ,Der „Kalte Krieg “ resultiert aus der Er¬fahrung , daß eine Macht nur dann einestarke Außenpolitik mit Kriegsrisiko be¬treiben kann , wenn ihre innenpolitischenVerhältnisse gefestigt sind . Er stellt eine
Folgerung dar aus der Erkenntnis , daßnach einem absoluten Zusammenbruch desfeindlichen Führungs - und Befehlsappa¬rates das Wehrlosmachen der gegnerischenStreitkräfte im wesentlichen nur noch eineFrage der Zeit ist , der Zeit nämlich , dieman braucht , um das feindliche Land zubesetzen und die Entwaffnung durchzu¬führen . Die letzte Konsequenz aus dieserErkenntnis ziehen , würde durch die Er¬

findung und den Einsatz von Waffen er¬möglicht werden , deren unauffällige An¬
wendung schlagartig die Vernichtung oder ,was noch günstiger wäre , nur vorüber¬gehende Ausschaltung von bestimmtenPersonen und Personengruppen gestattenwürde . Dies dürfte das Ziel sein , das dieGeneralstäbe den Wissenschaftlern a priorigesteckt haben . Die Geheimhaltung derFortschritte dieser Arbeit müßte den Ge¬

heimhaltungsfeldzug Lansdales in denSchatten stellen . Ein Erfolg solcher Ar¬

beiten würde nicht nur das Gesicht eineskommenden Krieges , sondern auch dasgesamte politische Weltbild grundlegendändern . Man versuche nur sich vorzustel .len , was geschehen wäre , wenn beispiels¬weise 1939 die gesamte deutsche Reichs - ,regierung einschließlich ihres Beamten¬körpers , die gesamte Wehrmachtsführungeinschließlich ihrer Stäbe und die zen¬tralen Verwaltungen der Wirtschaft , derPost , der Reichsbahn , der Polizei und derPartei durch einige der Agenten , die indiesen Einrichtungen tätig waren oderZugang zu ihnen hatten , arbeitsunfähiggemacht worden wären . Einen Ersatz fürzentrale Führungskorperschaften wird manschon wegen des Geheimhaltungszwangesniemals bereit halten können . Oder wapwürde geschehen , w€nn sich so etwasheute oder morgen In irgendeinem Landeereignen würde , das -äich anschickt , einenKrieg zu führen !? Es wäre kaum nochnötig , das Bedienungspersonal der fern¬gelenkten Raketen auf die gleiche Weiseauszuschalten , um dem Besitzer der Ge¬heimwaffen den Beginn eines Blitzfeld¬zuges zu gestatten , dessen einzige Kampf¬handlungen die Überwindung weniger zu¬sammenhangloser , schwacher Widerstands¬nester wäre , die wohl in den meistenFällen mit Hilfe eines Päckchens Flug¬blätter erfolgen könnte . \Eine solche Entwicklung des Krieges istkeine Utopie , vielmehr wird sie von denGeneralstäblern durchaus real beurteilt .Der Krieg , der schon in der jüngstenVergangenheit auch den Siegern fast un¬heilbare Wunden geschlagen hat , mußwieder aus seiner uferlosen Technisierunghinausgeführt werden , wenn er Entschei¬dungen bringen soll . Im letzten Kriegkam es , wie im Falle Narvik , oft aufStunden an . In einem künftigen Kriegkann es auf Minuten ankommen , undzwar nicht oft , sondern nur einmal , denndas ideale und niemals * bisher in derGeschichte erreichte strategische Ziel , denKrieg als einen einzigen Schlag ohneDauer zu führen , wäre fast völlig er¬reicht . Die Verluste an Materialwerten ineinem solchen Blitzkrieg der Zukunft wä¬ren praktisch gleich Null . Die Opfer anMenschenleben würden in jedem Fall nureinen kaum ausdrückbaren Bruchteil der¬jenigen ausmachen , die der zweite Welt¬krieg forderte . Gerard Roman .""

Eine Brüpke in die Welt / Von Hans -Jürgen Schwepcke
Internationales Sommer-Seminar auf Schloß Plön in HolsteinDie Idee entstand in Toronto in Kana¬da , 8000 km von Deutschland entfernt , ineiner kleinen Gruppe kanadischer Studen¬ten und ihrer Professoren . „ Well , wennman den deutschen Komilitonen nicht er¬laubt , zu uns zu kommen , dann werdenwir einfach zu ihnen gehen . “ Einfach zuihnen gehen . . .

Es dauerte eineinhalb Jahrd . Zäh hin¬gen sie an ihrer Idee . Der ISS (Inter -
nationalef Studentendienst ) wurde inter¬essiert , private und staatliche Geldgebergesucht und gefunden , Lebensmittel - undBücherspenden gesammelt . Klein , ver¬schwindend klein jedoch waren diese An¬strengungen und Kämpfe im Vergleich zudenen , die in Europa durchzufechten wa¬ren . Beinahe ein Jahr lang reiste hiereiner der Abgesandten jener Gruppe , Mr .Gordon Campbell , B . A ., von Land zuLand , von Regierung zu Regierung undZur Kontrollkommission für . Deutschland .Ein geeigneter Platz mußte gefunden ,Einreise - und Aufenthaltsgenehmigungenerbeten werden . Verhandlungen undKämpfe , Kämpfe und Verhandlungen . . .Endlich war es erreicht . Während Ein¬ladungen in alle Teile der Welt verschicktwurden , traf der in der Zwischenzeit ge¬gründete fünf Personen umfassende „Ad¬ministrativ staff “ letzte organisatorischeVorbereitungen , die den Transport vonKanada nach Deutschland und der Auf¬stellung einer eigenen mehrere hundertBände starken Bibliothek genau so um¬faßten wie die Gestellung von Besen undEimern , die den Transport und die Ein¬ladung von Lebensmitteln genau so be¬handelten wie Benzinzuteilungen und dasLegen einer eigenen Telefonleitung .Am 1. Juli war der Start , Studenten undStudentinnen aus 16 verschiedenen Län¬dern erschienen , 50 Kanadier , 50 Deutscheund 40 anderer Nationalität . Von überallher kamen sie , mit Flugzeug und Eisen¬bahn , per Schiff oder „using the thum "

(den Daumen gebrauchend = Autostop =Anhalterbahnhof = Trampen ) . Anrede :Vorname . Der Indonese Tiu von Java ,dessen Traumziel Heidelberg war , Pirko ,die Finnin , Ken aus den USA , Keiko , dienoch nicht 1,50 m große Japanerin vonder Universität McMaster und „lots of “Hans 's , aus allen Teilen Deutschlands .(Nur die ebenfalls eingeladenen Russenwaren nicht erschienen .)Sie trafen sich und wurden in sechs Wo¬chen zu einer großen Familie , und dasSchloß am Ufer des tlöner Sees , in einemder schönsten Teile Deutschlands , warihre Heimat .

Die ehemalige kaiserliche Kadetten¬anstalt , dann Internat und Napola , seit1945 wieder Internatsoberschule , war zudieser Zeit leer , die Schüler hatten Fe¬rien . In ihren Räumen , in dem großenEßsaal , den Schlafzimmern , die vier biszwölf Studenten aufnahmen , und den Se¬minarräumen herrschte neues Leben . Täg¬lich vormittags wurden zwei Kollegs ge¬lesen . Über Philosophie , Atomphysik oderLiteratur , über Politik , Nationalökonomieoder Geschichte . Kanadische , deutsche undbritische Professoren lösten sich ab . DieNachmittage waren für Seminare vorge¬sehen . In kleinen Gruppen , nach Inter¬essensgebieten aufgespalten , wurden hierReferate gehalten und diskutiert . Jederhatte Gelegenheit , zu sprechen und seinenStandpunkt zu vertreten . Die sonst soschweigsame Alice aus New Brunsvikwurde zur feurigen Verfechterin moder¬ner Kunstrichtungen und Andrew ausOxford vertrat die Sozialisierung und Plan¬wirtschaft , angegriffen von seinem Lands¬mann Jim aus Manchester, . unterstützt je¬doch von dem deutschen KommunistenEberhard . Hans berichtete seine Ein¬drücke aus der russischen Zone und Ken ,der Amerikaner , kritisierte die amerika¬nische Besatzungspolitik in Deutschland .Jedoch , wie heiß auch immer die Diskus¬sionen wurden , sie waren — und daskönnte beispielgebend für die „alten Poli¬tiker “ sein — getragen von Freundschaftzueinander und vom „Sich -Verstehen -Wollen “.
Neben diesen „offiziellen “ liefen auchnoch „inoffizielle “ Vorlesungen . So wurdejeder Landsmannschaft Gelegenheit gege¬ben , über das studentische Leben in ihrerHeimat zu berichten . Außerdem sprachenGäste wie Lord Lindsay , Miss Cunninghamoder Dr . Palyi .

Wenn jedoch auch ein großer Teil desTages so dem Studium gehörte , ein min¬destens ebenso wichtiger Teil war dasZusammen leben . Hier gab es keine Un¬terschiede , alle hatten gleiche Rechte undgleiche Pflichten . Jeder der 140 Teilneh¬mer hatte als Geschenk der Veranstal¬tung öin Konto von 25 Shilling in derKantine , das abgezweigt war von der Ge¬samtkostensumme von 40000 Dollar , fürdie er kaufen konnte , was ihm gefiel ,Seife , Zahnkreme , Briefpapier , • Kau¬

zu einer großen Familie “? Sie wurden ^ s,und der von allen geliebte „Vater “ warProfessor Dr . Marcus Long aus Toronto ,einer der Inspiratoren und Leiter diesesLagers . Selbstverständlich kamen einigevon ihnen , besonders Studenten der ein¬mal von Deutschland besetzt gewesenenLänder , mit Ressentiments in dieses La¬ger , aber sie lernten an dem Beispielder Gastgeber , sie sahen , daß dort inKanada zwei . Völker Zusammenleben , dasfranzösische und das britische , jedes mitseiner eigenen Kultur , seiner eigenenSprache und Religion , und sie sahen , w i ediese Völker Zusammenleben und zueinem Ganzen geworden sind .So wurden sie zu einer Familie , in deres auffiel und man in Sorge war , alsJqjin aus Manitoba auf einer Wochen¬endfahrt nach Dänemark krank wurdeund ins Lazarett eingeliefert werdenmußte , sie waren eine Familie , wenn Ray¬mond „Alouette , gentille alouette “ sangund sie mitriß durch sein Temperament ,ode * wenn mit Jkleiner , zarter StimmeKeiko Geisha -Lieder vortrug . Und siewaren eine Familie , wenn sie sich in derSonne am Strand trafen oder in kleinenGruppen zum Segeln gingen oder plötz¬lich um zwölf Uhr nachts den Gedankenfaßten , Kaffee zu kochen , und dann dieganze Nacht aufsaßen und Geistergeschich¬ten erzählten .
„ Und das Ergebnis ?“, fragen Sie . Nein ,nein , es gab keine „spontane Kundge¬bung der Völkerversöhnung “

, es wurdenkeine Resolutionen verfaßt zur „ Vereini¬gung der Jugend der Welt “ . Hier lebten140 junge Menschen Weltgemeinschaft .Und hier öffnete sich für uns Deutscheeine Tür , und eine Brücke wurde sicht¬bar , von der ein Student einem anderenzum Abschied schrieb :
„Deinem Fernweh , Hajü , wurde hiereine Brüche gebaut , die Du eines Tageshoffentlich zu Ende gehen wirst , um dannheim zu finden . .

Gewicht und Gewissen
Was würdet ) Sie tun , wenn Ihnen einesTages ein Riesen -Care -Paket mit demstattlichen Gewicht von 32 Tonnen inaHaus gebracht würde ? Ich glaube , Sie- r, • . . . . würderw es nicht glauben und diesegummi , Erdnüsse , Tabak oder Rasterklin -

j schwerwiegende “ Liebesgabe , die immer -gen . Jeder der 140 Teilnehmer hatte je¬doch auch einen „mindestens fünf Schreib¬maschinenseiten starken Bericht “ übereinen bestimmten Tag anzufertigen .Sagte ich nicht vorhin : „Die 140 wurdenEuropäische
Selbstbehauptung <n>

Von E. Vietta
Ein Gespräch mit den großen , Züricheroder Berner Verlagshäusern unterscheidetsich nicht wesentlich von der Diskussionmit Bompiani oder Mondado in Mailand ,mit Vallecchi in Florenz : der Buchhandelist ins Stocken gekommen , das Buch istdurch die hohen Gestehungskosten über¬teuert , so daß in Zürich der Karamas -roman von Dostojewsky für 24 Frankenausgeliefert werden muß . Das Publikumkonzentriert sich scheinbar auf die un¬geistigen Lebensbedürfnisse , und das ineinem Zeitpunkt , wo ausgesprochen oder

unausgesprochen die europäische Kulturnach der politischen und wirtschaftlichenSchwächung des Kontinents als letzteKarte ausgespielt wird . Ist es daher nichtrichtiger , das Kulturelle hintanzustellen ,bis die Wirtschaft wieder in Gang gebrachtist , wie es von der wirtschaftlich fundier¬ten , angelsächsischen Welt gefordert wird ?Wer heute die Redaktionsstuben des„ Corriere della Sera “ in Mailand betritt ,findet eine merkwürdige , unerwartete Re¬daktionselite , nicht nur den Berufsschrift¬steller oder Redakteur , sondern den Lyri¬ker Eugenio Montale , den bedeutendsten ,den heute Italien neben Ungaretti in Rombesitzt , den Dichter Dino Buzzati , der dieseltsamen , Kafka verwandten italienischenTraumgesichte und Visionen geschriebenhat , den Romancier Indro Montanelli , derzur Zeit Deutschland bereist und über diedeutsche Situation berichtet — worüberjede ausreichende Information mangelt —kurz , eine Form der Symbiose oder desZusammenlebens , die vor der Absatzkrisedes Buchs ftit . Da der „ Corriere “ dasPrinzip verfolgt , ausländische Autorenselbst von Rang nicht selbst referieren

nopol geschaffen , das dem italienischenEcrivain von Rang die informative Arbeitoffen hält . Der Intellektuelle ist also eineLebensgemeinschaft mit der Tagesproduk¬tion eingegangen . Er nimmt unmittelbarauf das geistige Leben Einfluß , unmittel¬barer als das Buch , das der Gefährdungdes freien Markts weit stärker ausge¬setzt ist .
Sicher ist im geistigen „Betrieb “ deritalienischen Nachkriegsjahre eine Ernüch¬terung eingetreten , die der Illustrierten ,dem Tagesorgan , zugute 1kommt , währendselbst die berühmte Florentiner Zeit¬schriftenbörse bis auf ein wesentlichesOrgan , den „Ponte “ zurückgegangen ist .Aber es ist auffallend , daß die Verlegervon der Krise beunruhigt scheinen , wäh¬rend die Schriftsteller wie Bacchelli , Un -garetti , Alvaro oder Cecchi keineswegs inihrer Sicherheit beeinträchtigt sind . DerHüne Bacchelli , der wie je hinter seinengestapelten Papieren in der Via PortaNuova von Mailand thront , dem Viertel ,das die wichtigsten Intellektuellen , dar¬unter auch Carlo Carrä , den Maler , be¬herbergt , ist so aufgeschlossen , so sach¬lich und warm in seine Arbeit vertieft ,als habe es niemals einen Zweifel an derWürde des Intellektuellen Lebens gege¬ben . Sein Film , „II Mulino del Po “, wirdzur Zeit verfilmt : er schildert die Ge¬schichte der Poebene in der klassischenBreite , die seit Manzoni kein Italienermehr erreicht hat . Es wäre noch nicht ein¬mal möglich , in dieser Atmosphäre vonÜberlegenheit und kultureller Durch¬drungenheit Europa in Frage zu stellen .Dino Buzzati hat , unter dem Eindruckeiner Reise nach Kufra in der nördlichenSahara , in der „Tartarenwüste “ einmaldie Grenzsituation jeder Kultur darge¬stellt : dort , wo der letzte Wachtpostensteht , auf der Mauer , die in die unermeß¬liche Wüste hinausschaut , wird die euro¬zu lassen , sondern nur italienische Schrift - päische Einsamkeit ausgetragen . Aber essteiler zu beauftragen , wird hier ein Mo- I gibt bei ihm so wenig wie bei Montale

einen Zweifel am metaphysischen Funda¬ment des Abendlandes . Montale hat inseiner Lyrik eine , Brücke zum EngländerT . S. Eliot geschlagen . Seine seltsamen ,gedanklichen Arabesken verdichten denneuen Menschen , der wieder als eine gei¬stige Gestalt gesehen ist . Gewiß , das sindRepräsentanten einer bewußten , geistigenLebensführung , die aber zugleich aus -drücken , was der Mann von der Straßedenkt : Ich erinnere mich , daß mich vorlanger Zeit ein Junge zum Gehöft seinesVaters bei Ravenna geleitete und als ichdas geweckte Kind fragte , was es werdenwolle , war die schlichte Antwort : das¬selbe wie der Vater : Häusler , Landarbei¬ter . Nicht zufällig hat der alternde Un¬garetti gerade jetzt ein Epos auf die ita¬lienische Erde vollendet , den ewigenAeneas , der die Zukunft des Landes insich trägt . Die *Kultur ist an den heiligenOrt , die Erde , gebunden , so daß die Ideeeiner Flucht gleichbedeutend wäre mitdem Ende der Kultur . Es geht hier , umeinen Begriff von Kultur , der durch daskirchliche Leben mit dem Menschen einsgeworden ist , der nicht nur in der Lite¬ratur lebt , sondern auch im Alltag , lndem , was der Italiener unter „ human “
versteht , einer fast schon lokalen Wesens¬eigenschaft . Das Wissen um die Kultur istgenau so urtümlich und selbstverständ¬lich , wie die ländliche Freude am Besitz ,der bebaut und geerntet wird . 1

Stellen wir Europa nicht zu oft inFrage ? Die Souveränität, ' mit der Italienan den Wiederaufbau seiner zerstörtenKunststätten gegangen ist , bezeugt mehrals jedes Wort , daß der Vorrang des Kul¬turellen im Haushalt der Nation aner¬kannt ist . Man hat in Pompeji das zer¬schossene Museum nicht nur mustergültigwiederaufgerichtet und mit den modern¬sten Mitteln der Museumswissenschaft aus¬gestattet , sondern zugleich die Ausgrabun¬gen fortgesetzt . Man hat in Venedig diekostspieligen Kunstausstellungen — nach

sechsjähriger Ruhepause — , die Film - undTheaterwettbewerbe fortgeführt , man hatin Florenz mit einer umfassenden , neu¬zeitlichen Restauration der Uffizien , vonSan Marco (mit den berühmten Wand¬gemälden des Fra Angellco ) Ernst ge¬macht und die beste Beleuchtungstechnikausprobiert , man hat die Accademia inVenedig instand gebracht , kurz , bei Wie¬derherstellung der Kriegsschäden keines¬wegs das Wirtschaftliche allein berücksich¬tigt , sondern trotz der Staatsfinanzen dasscheinbar Unwirtschaftliche vordringlicherledigt .
Es wäre falsch , die Bedeutung dieserKulturgüter in Europa zu unterschätzen .Europa , das nach einem verlorenen Kriegin Deutschland das Theater - und Konzert¬leben in einem Umfang wieder aufgenom¬men hat , wie z. B . kein südamerikanischerStaat , daß in Frankreich , England undHolland , Schweiz und Italien , ein weit¬gespanntes , internationales Gespräch be¬gonnen hat , ist im Lauf der Jahrhunderteviel mehr ein kultureller als ein wirt¬schaftlicher Begriff geworden , so wie Hel¬las niemals die politische Einheit in derAhtike erreicht hatte , bevor es von Maze¬donien liquidiert wurde . Dagegen war diekulturelle Gemeinschaft Alt -Griechenlandsseit den Wettspielen in Olympia nichtunterbrochen . Diese Kultur ist in Italiengleichsam ins Blut des Volkes übergegan¬gen , sie lebt als Erinnerung weiter , alslebendiger Besitz , sie wirkt heute alsBollwerk , das die Diskussion über denUntergang des Abendlandes nicht mehrwie nach dem ersten Weltkrieg zuläßt —vielleicht , weil die Gefahr näher denn jean die Grenzen Europas gerückt ist .

Kriegsgefangene in Polen
Wapruarz Leo , SO. 12 . 1843 , Wappelhor &t Anton ,31. 12. 1900 , Wappler Johann , 14 . 11 . 1904 ,Wappler Gerhard , 3. 5 . 1909 , iVaschke Ctto ,19. 9. 1907 , Ziemannn Erich , 8. 4. 1927 , Zie -mann Gerhard , 12. 10. 1923 , Ziermnn Heinz ,4. 10. 1918 , Ziemann Wilhelm , IS. 3. 1900.

hin in etwa vier Transportflugzeugen ver¬laden werden müßte , zwar nicht geradeablehnend , jedoch mit leiser (Ehr -)Furchtbehandeln . Sicher möchten Sie — ichübrigens auch — zwar nicht der liebeHerrgott , aber der Empfänger eines sol¬chen „fetten “ Happens werden . Es brau¬chen natürlich nicht gerade 32 Tonnensein . . . 32 Pfund täten es auch schon ,wie es eigentlich hätte richtig heißensollen in unserer , am 31 . August veröf¬fentlichten Meldung „Ein amerikanischerSpender “ . Unser ärgster Feind in derRedaktion , der auch im technischen Be¬trieb seine Finger nicht aus dem Spiellassen kann , ist der Druckfehlerteufel ,'der Ihnen vielleicht . einen freudigenSchrecken mit prickelndem Gruseln ein¬jagte und uns totenartige Blässe über die32 Tonnen pro Care - Paket ins Gesichttrieb .
Immerhin , 32 Tonnen können schwer imMagen und auf dem Gewissen liegen . . . !

M . S.

Das freie Wort
Die Katholische Jugend Neu -deutsch Land Gruppe Greif schreibtunter „ Helft der Jugend " einen Mahnrufan das Badische Staatstheater . Die Wäh¬rungsreform hat auch der Jugend fast voll¬kommen die Möglichkeit geraubt , am kultu¬rellen Leben teilzunehmen . Wir machenuns deshalb zum Sprecher dieser Jugendund rufen die verantwortlichen Persönlich¬keiten und Leitungen der kulturellen In¬stitute auf , tatkräftig der Not zu steuern .. . . Wir erkühnen uns nicht , Kritik zuüben an Spielplan und Aufführungen , aberwir machen der Leitung des KarlsruherTheaters den berechtigten Vorwurf , bisherso gut wie nichts für die Jugend getan zuhaben . Wo bleiben Jcfrgendaufftihrun -gen , die für jeden bis zu einem gewissenAlter zu erschwinglichen Preisen zugänglichsind ? . . . warten wir vergebens auf dieEinführung von Jugendsymphoniekonzerten. . . müßte durch einleitende Vorträge underklärende Beispiele auf dem Gebiete dermodernen Musik ein positives und 1 auf -nahmebereites Auditorium erzogen werden .. . . Mit der feste * Überzeugung , daß beigutem Willen und ehrlichem Verständnisuns geholfen werden kann , warten wir »ufdie einzig befriedigende Antwort : die Tat .
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GEIST und

KUNST UND WISSENSCHAFT

GESTALT
KULTUR - UNTERHALTUNG

Weshalb immer wieder Goethe ?
Unter dem Leitmotiv :
„Den reinen Geist wirst niemals Du ergründen ;
Kannst in Gestalt und Bild Du ihn nicht finden ,
Wird er Dir als ein Nichts ins Nidys

entschwinden “
der Äußerung menschlichen Strebens auf dem

8. September 1198 / Ein bedeutsames 750 *Jahrgedenken
Kein Geringerer als Walther von der Vogel¬

weide hat das Ereignis besungen , das Anlaß zu
den nachfolgenden Ausführungen ist : Die Königs¬
krönung Philipps von Schwaben vor 750 Jahren
in Mainz am 8. September 1198. Aber weder der

Reichomat ) und — man staunt — die Reichs - ebenso viele nach Karls Kaiserkrönung an Weih¬
reliquien . nachten 800 . Über und über mit Edelsteinen

Die deutsche Reichskrone darf für sich und Perlen besetzt , mit vier Emaillebildern alt¬in Anspruch nehmen , die einzige ihrer Art zu testamentlichen Inhalts geschmückt , ist sie einsein . Ihre Herkunft ist vorläufig noch nicht geheimnisvolles Buch , das die Wissenschaft inGebiete des Wissens und der Kunst Raum zu Vogelweider, noch Philipp , noch Mainz machen genau zu bestimmen. Der aufgesteckte Bügel und unseren Tagen behutsam zu öffnen beginnt. Alsgeben, ist ein lobenswertes Beginnen . Wenn es das Besondere aus, sondern der Krönungs - das Kreuz stammen von Konrad II . um 1037. Das der zweite Weltkrieg sich seinem End^ »näherte ,nicht nur der Unterhaltung dienen soll, sondern 3 c h a t z , die Reichskleinodien , die an diesem ist also beispielsweise runde zweihundert Jahre wurde sie mit dem Szepter , dem Reichsapfel, demj iv/l _ ft_ j . . /. Tage erstmals in ihrer Gesamtheit , einem deut - vor der Kölner Domgrundsteinlegung , aber auch c ntmr &rt „ »1*4 riew 7nromn . .
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auch in der Erkenntnis undWandlu/ig des mensch- Ta
uge erstmals in ihrer Gesamtheit einem deut-

*. i n „ in, '_ r •• z.* . ; .. • / sehen Könige zur Krönung dienten . Aber wenheben Bewußtseins Fruchte zu tragen , wäre erreicht , ln aUer Welt interesstert | as? Man kann kaumwas von einem solchen Unternehmen als Ziel- annehmen , daß in Wien der amerikanische Po-
setzung zu erhoffen ist . Nicht nur kommt es sten , der vor der Nationalbank von Österreich
darauf an , „etwas über die Dinge der Kunst , auf und abgeht , daran denkt , daß er auch zum
der Literatur und der Wissenschaft auszusagen * , Schutze dieser höchsten abendländischen Sym-
sondern ebenso '

darauf , den W e r d e p r o z e ß ,bole dort aufgestellt ist ! Die Wiener freilich
f ii _ ; j r > • . i i freuen sich seit über zwei Jahren wieder „ihres *des m allem wirkenden Geistes zu erkennen und Besitzes. Man muß das allerdings in Anfüh -aus einer solchen Erkenntnis den Geist selbst in rungszeichen setzen.das Lebqn einfließen zu lassen . Was soll eine Wo immer von den Reichskleinodien die Rede

„moralische Aufrüstung “
, von der fetzt immer ist , wird sofort gefragt : „Wo sind sie jetzt ,wieder gesprochen wird , für einen Sinn haben , we ,m gehören sie eigentlich “ — und

als den , sich vom Geiste der Welt, der in allem da"
.
n in g<Gwi? em A^ tand und in wesentlich

_ i - j tt i , ruhigerem , fast verschämtem Ton : „Was ge -Gestah Gewordenen sich offenbaren kann , sagen hört außer der Krone noch da2U ? ..
zu lassen, was m jedem Falle zu tun sei und es Man kann also schon einmal davon sprechen , je -auch zu tun ? Von den großen Geistern einer denfalls mit dem gleichen Recht , wie vonGrund -
früheren Zeit , in der Deutschland äußerlich am steinlegungen , Revolutions-, Dichter- und Musi-
Boden lag , aber kulturell auf einer noch nicht kergedenktagen .
wieder erreichten Höhe sich befand , insbeson- , ..

Di € wiener hab € n si « jetzt jedoch— - - können sie etwas besitzen , worauf einer oder meh¬
rere andere die Hand gelegt haben ? Die Frage ,
nach ihren früheren Aufenthaltsorten ist einfacher
zu beantworten : Am Dreikönigstag 1946 wurden sie
auf Befehl des Kontrollrates dem österreichischen
Bundeskanzler übergeben , „zurückgegeben “

, denn

dere von Goethe , können wir lernen , die
Welt auf eine besondere Weise zu betrachten ,
„daß wir uns durch das Anschauen einer immer

t schaffenden Natur zur Teilnahme an ihren
Produktionen würdig machten “

. Von ihm kön¬
nen wir die Methodik erfahren , dem Wesen 8614 1938 lagen sle in der Katharinenkirche z%
des in der Natur wirkenden Geistes näher zu Nü5nb€rg - Wie" beherbergte sie von 1796 an?
/ . , wohin sie vor dem Franzoseneinfall mit aller -kommen . (Aber auch dem der Technik, als ein hand ' Fährnissen , Umwegen und auch VerlustenProdukt des menschlichen Geistes!) .

■ Was sollte es für einen Sinn haben , uns nur warf n- Abe
vr a" die 490 Jahr f verwahrte vordem

I angenehme Stundest im Genießen der Goethe ’- ” bestbesorgter Hut die freie Reichs-
/ rw l 7 . G , . stadtNürnberg das „würdige heyligthumb “ . Wan -schen Werke zu bereiten , wo alles ' nach Lösung derungen und Wandlungen der kaiserlichen Zei-der schweren Probleme drängt ? Es steht uns chen sind deutlicherDeutschen , die wir auch heute noch^ vor einer Spiegel abendländischer Geschichte.geistigen Weltaufgabe uns befinden , nicht an , es Feste Bürgen wie der Trifels drüben in derbeim ästhetischen Genießen zu belasseny viel- Pfalz , die Kyburg in der Schweiz, Karlstein in

, mehr alles zu tun , um diese Aufgabe zu lösen? Böhmen waren den insignia regalia einige Jahr -
solange sie noch von uns gelöst werden kann , hunderte vor Nürnberg die ausgezeichneten Auf-
Nicht nur schöne Empfindungen sollte Goethe in bewahrungsorte , wenn auch nicht vergleichbar
uns auslösen durch gelegentliches Aufnehmen de

u
m Westminster und dem französi -

„ ■ B i, - , . , . sehen St . Denis . Bis etwa Mitte des XII . Jahr -setner dichterischen Produktionen und tiefen Aus- hunderts führten die Kaiser ihre insignieri vonSpruche , sondern den Entschluß , seine Geistes - Lager zu Lager mit .ar t in uns lebendig werden zu lassen und sie Nun einen kurzen Blick auf die Geschichteauszudehnen über die Betrachtung der Natur auf der Reichskleinodien . Sie sind nicht
den Menschen . Im Menschen ist ja der Geist eine einmalige , geschlossene Anschaffung , son-
ebenso Gestalt geworden wie in aller übrizen dem Erwerbungen mehrerer Jahrhunderte . Welche
N . ,

T : ri , erkenne », i, t Ja , Merv ' .L - “
1

“ “
fn SjTÄlichste. Wie können Menschen miteinander le- das (hier abgebildete ) Gemälde Albrechtbeny wenn sie sich nicht in ihrer wahren Gestalt Dürer 's von Karl dem Großen. Aber es stimmt

qnng qqq

Karl der Große im Krönungsornat
Gemälde von Albrecht Dürer

dem
Schwert der alten Könige “ und dem Zeremo —

nienschwert , Hochzeitsgabe Constanze 's an Hein¬
rich VI ., gegen Phosphorhitze in Glaswolle ver¬
packt

in einem Nürnberger Luftschutzkeller
eingemauert , wo sie lange nach Kriegsende ge¬
radezu abenteuerltÄi ein amerikanischer Leut¬
nant sicherte . Wie schon angedeutet , Schicksals¬
spiegel des Reiches , wie 1423 , wo der Kronschatz
vor den Hussiten aus Böhmen über Ungarn nach
Nürnberg und dann 1796 vor den Franzosen aus
Nürnberg , über Regen $burg nach Wien und spä¬
ter noch weiter geflüchtet wurde . Zu den In¬
signien gehören noch das zweite Szepter , es
ist aber ein Weihwedel , der sogen . Säbel Karls
d . Gr ., in Ungarn vermutlich um 850 angefertigt .
In dem Zusammenhang mag man auch das
Reichsevangeliar erwähnen , auf dessen Seite mit
dem Johannesprolog , Goldbuchstaben auf gepur -
purtem Pergament , jeweils die Schwurhand
des zu krönenden Herrschers lag . Wie man heute
noch deutlich diesem Blatt ansieht ! Was immer
uns von den Reichskleinodien vor Augen kommt ,
es ist jedes eine Kostbarkeit , aber auch eine
Wissenschaft für sich .

Es gibt fast keine gekrönten Häupter mehr .
Schon dem jungen Goethe kam Joseph II . bei
seiner Frankfurter Krönung vor wie ein

„Gespenst Karls des Großen “.
Bevor ihm die Insignien übergeben wurden , zog
man dem coronatus die nun in Wien liegenden
G e w ä n d e r an : Die Strümpfe , die roten San¬
dalien , die Alba , die herrlich bestickte Tunioella ,
die mit Adlermedaillons geschmückte Dalmatica
(die Adleraugen sind kleine Rubinchen !) , endlich
die große Stola , den »rot -goldenen Schwertgürtel
und die kunstvollen Handschuhe . Sieht sich das
nicht wie eine römisch -liturgische Gewandung
an ? Es ist es auch , denn der König und Kaiser
des Heiligen Römischen Reiches Deutscher Na¬
tion ward zuerst Kanoniker von St . Peter in Rom
bzw . von Aachen . Nichts anderem als einem
kirchlichen Rauchmantel vergleichbar ist auch
der Krönungsmantel , hergestellt 1133 in der könig¬
lichen Manufaktur zu Palermo . In doppelten Per -
lenr ^ihen sind daraufgezeichnet zwei Löwen , die
Kamele erkrallen , beste arabisch -sarazenische

Stickkunst . 1919 hat übrigens Italien die Rück¬
gabe dieser sizilianischen Stücke verlangt , aber
nicht erhalten .

Zum Schluß die dritte Gruppe der Reichs¬
kleinodien , die Reichsreliquien . Im XV .
Jahrhundert wallfahrteten

jährlich über 50 000 Menschen
zur heilthumbs - Schau , verbunden mit der Nürn¬
berger Messe . Die frühesten geschichtlichen Nach¬
richten sind mit den unscheinbarsten der Reichs¬
reliquien verknüpft , mit dem kleinen Kreuz vom
Holze des Kreuzes von Golgatha und der Heili¬
gen Lanze „womit ist geöffnet worden die seyte
unseres herrn “. Weitere Reliquien taten spätere
Kaiser hinzu , teils aus frommer Verehrung , teils
aus Konkurrenz zu den geistlichen Herren (wer
Reliquien besaß , hatte Macht über das Volk ) .
Die jährliche ^ Zurschaustellung der Reichsreli¬
quien usw . in Nürnberg erfolgte auf dem Haupt¬
markt Die Nacht davor lagen die Schreine im
Schoper 'schen Hause . Und für jenes Zimmer ließ
der Rat von Nürnberg durch Albrecht pürer das
Bild Karls des Großen malen . Es ist dies die
älteste aller bekannten Darstellungen des Krö¬
nungschmuckes , und Dürers Vorstudien dazu be¬
weisen seinen Eifer zu genauer Wiedergabe . Eine
personelle und saihl ^che Idealverbindung von
Kaiser und Reichskleinodien allerdings , die —
daran erinnert der heutige 7j»0. Jahrgedenktag —
erstmals erst bei Philipp von Schwaben zu sehen
war . . A . B.
uiiuuttiuuiuiiiiiijuiimiumitiHtHtfutiuiHHiMMKuiitmtifiuiHiiiminiiHiimuiHNinmMniNHJ

ABEND
Der Tag legt endlich die Krone ab,
groß und mächtig w'ächst jeder Baum ,
Sehnsucht -tritt an der Wipfel Saum
und Seufzer fallen von Wolken herab .
Die Blätter hängen wie Stein bei Stein ,
Nachtwinde schläfern die Erde ein .
Wem ein Seufzer fiel in den Schoß ,
den lassen die Tränen nicht mehr allein ,
den läßt die Dunkelheit nicht mehr los .
Dem wandern die Füße rastlos fort ,
sein Mund spricht manches begrabene Wort,
Die Nacht hängt als Schleppe an seinem Kleid ,
bis ihn ein Herz von dem Seufzer befreit .

Max Dauthendey .
Heute jährt sich zum 30 . Male der Todestag Max

Dauthendeys , der fern der geliebten Heimat in Ma -
lang auf J -a-va gestorben ist . Auf einer Weltreise
wurde er vom Krieg überrascht und , interniert , bis
der Tod den Heimwehkranken am 4 September 19) 8
erlöste . Seine tiefe Einfühlung in die Natur und ihre
Stimmungen kommt in unserem Gedicht vollendet
zum Ausdruck .

Philosoph , Dichter und Bauernheiland
Zu Leo Tolstois 120 , Qeburtstag / Von Heinrich Oberst

_ _ _ _ _ _ _ _ „Wozu mich das Schicksal nach Samara führte , zuführen “ . Sie scheiterten nicht nur an der Staat -erkannt haben ? S o können sie nur leben , wie nicht , dehn auf KarTs Zeit geht höchstens der weiß ich nicht “
, schrieb Tolstoi 1875 an einen lichkeit Rußlands , die, dem Gesetz dessie heute leben müssen, da sie am Ende einer Krummsäbel und das kostbare Evangelienbuch Freund , „ich weiß nur , daß ich im englischen Ri aums unterworfen , nur autoritär und zentrarZeit stehen in der sie den wahren Geist der zurück . Das mag viele enttäuschen , aber es muß Pariamtcit anhnrtp tund die« eilt doch für ■ üsHct+i «ein kennte - diese nach sihirien und an

Weh nA W , W 0,u , Ver- Sf « TitlS «. hSJ ? l ! ™ JS
mchtung und Zerstörung unter ihnen waltet . das kleine Kreuz , mit deren Übergabe bis überNicht von ungefähr stand am Eingang zum die erste Jahrtausendwende die Herrschaftsge -
Tempel des Apoll : walt auf den jeweiligen Nachfolger überging .

OM ch erk Dch “ t Hinzukommen das Reichsschwert , das Reichs-
Wilhelm Burger .

Aphorismen
fes heißt nicht „an ihren Phrasen “

, sondern „an
ihren Früchten werdet ihr sie erkennen !“

Es ist schon seltsam , daß der Mensch bestrebt
Ist , das Kostbarste , was er hat , die Zeit totzu¬
schlagen .

Humor ist ein Ausdruck geistiger Überlegenheit .
Jede große Wahrheit hat ihre Scharlatane und

Händler .
Unsere Umwelt ist der Spiegel unseres Innern .

Zeige mir , wie du wohnst , und ich sage dir , wer
du bist !

Jede Religion ist eine Form der Menschheits -
• ehnsucht nach dem Göttlichen . O . G.

kreuz , der Reichsapfel , später auch das jetzige
Szepter . Einen großen Zuwachs haben wir 1194
zu verzeichnen , als Heinrich VI . durch Heirat
den sizilianischen Krönungsornat
und das breite Zeremonienschwert ins Reich
brachte . Das älteste „Verzeichnis “ der Reichs¬
kleinodien ist auf Trifels 1246 ausgestellt , und
die zwei nächsten Jahrhunderte zählen in wich¬
tigen Ubergabeurkunden eben diesen Grundbe¬
stand und weitere Zugänge auf , ein Schatz be¬
deutenden materiellen , ungleich größeren kunst¬
geschichtlichen ,

historisch aber wirklich einmaligen Wertes ,
wie er mit geringen Verlusten heute noch in
Wien vorhanden ist .

Drei Gruppen unterscheidet man bei den
über dreißig Einzelstücken der Reichskleinodien :
Die Reichsinsignien , die Krönungsgewänder (den

Parlament Reden anhörte (und dies gilt doch für
etwas Bedeutendes ) und mir dies unbedeutend
vorkam : während ich dort (und da herrscht Un¬
reinlichkeit und es sind nur baschkirische Bauern )
mit angespannter Ehrfurcht , ja mit Furcht auf
alles hinschaute , lauschte , einzudringen suchte und
fühlte , daß dies alles sehr wichtig sei . “ Ein West¬
europäer , aus dessen Mund eine solche Feststel¬
lung erstaunlich und überraschend klingen würde ,
findet sie für Tolstoi — dessen Geburtstag sich
am 9 . September zum 120. Male jährt — wie für
die Besten unter seinen Landsleuten besonders
bezeichnend .

Für den Weisen aus Jasnaja Poljana bestätigt
seine Äußerung nur , daß das „Volk “ in seinem
gesamten Denken , Fühlen und Sehnen von zen¬
traler Bedeutung ist . Leo Nikolajewitsch und die
führenden Geister unter seinen russischen Zeit¬
genossen waqpn erfüllt von dem Willen und
Wunsch , in ihrer Heimat neue und freiere Zu¬
stände herbeizuführen . Einigen schwebte der
westliche Weg vor . Was Europa in jahrhunderte¬
langem Prozeß erreicht hatte , die Emanzipation
der Persönlichkeit , das gedachten die „Sapadniki “
(sapad - Westen ) über die revolutionäre Tat „ein -

listisch sein konnte ; diese nach Sibirien und an
den Galgen geschickten Westler hatten sich selbst
dem Kern des russischen Wesens entfremdet .
Alle echten Russen waren voll tiefsten Miß¬
trauens gegen diese von deutscher Philosophie ,
französischer Politik und englischer Literatur
(Byron !) schwärmenden Abtrünnigen . Sie selbst ,
die „Narodniki “ (narod ” Volk ) wollten dem bis
dahin städtefeindlichen , mehr oder weniger zeit -
und geschichtslos in patriarchalisch -bäuerlichem »
Rahmen dahindämmemden Volk zu der ihm adä¬
quaten höheren Form verhelfen . Aber auch sie
stießen auf die beiden Säulen der bestehenden
Staatlichkeit , den autokraten Zarismus und die
orthodoxe Kirche , beide in höchstem Maße dem
Raum verpflichtet , dieser riesigen Ebene , ohne
natürliche Grenzen und von fremden Völkerschaf¬
ten umgeben . Hätten Zarismus und Kirche
dem unbestimmten Drängen und Gären der
bäuerlichen Masse und ihrer Sprecher nach orga¬
nisch wachsenden , neuen und freieren Formen
nachgegeben , so wäre der Staat auseinander¬
gefallen . Jahrhundertelang waren ja Gründer und
Träger dieses Staates keine Russen , sondern
Waräger , Tataren und bis zum ersten Weltkrieg

spielten die Ostseedeutschen in Verwaltung , Diplo¬
matie und Heer eine Rolle , die in keinem Ver¬
hältnis zu ihrer Zahl stand .

In der neuen sowjetischen „ Sprachregelung “
wird Tolstoi als „großer Schriftsteller des rus¬
sischen Landes “

, und sein „K rieg und Frie¬
den “ als „ größte Schöpfung der russischen Lite¬
ratur “ bezeichnet . Natürlich ist damit die Bedeu¬
tung dieses einzigartigen Menschen , den Rainer
Maria Rilke als eindrucksvollste aller ihm je
begegneten Persönlichkeiten rühmte , keineswegs
erschöpft ; denn neben dem . Dichter der „ Anna
Karenina “ gibt es noch den anderen Tolstoi ,
der die Passivität predigte und dann noch den
prophetenhaften Bauernheiland mit seinen Ideen
vom „ Nichtwiderstehen dem Übel “ . Aber diese
Seite des Alten von Jasnaja Poljana wird in
der Sowjet -Union geflissentlich übersehen , womit
aber nicht entschieden ist , daß sie einmal doch
wieder zu einem alle beschäftigenden Problem
wird und damit nach realistischem Ausdruck
drängt . Tolstois Lieblingstochter Alexandra ,
die in dem Fall der Lehrerin Kosenkina
in New York eine gewisse Rolle spielte , wurde
mit ihrer Hilfsbereitschaft zu einem Symbol für
die Konsequenz ihres Vaters — zu seiner Zeit
schlug er kopfschüttelnd den Nobelpreis " aus —
alles Leid dieser Welt zu seinem Leid zu machen .

Viktoria und ihr Husar
Operetteneinstudierung im Badiscfaen Staatstheater

Die Operette bedurfte dringend einer Auf¬
frischung (im Spielplan ) , denn die letzte
Neuinszenierung liegt doch schon geraumeZeit zurück . Wir wollen heute nicht mehrdie Gründe untersuchen , warum bei unse¬rem zweifellos sehr qualifizierten Operetten ,ensemb -le berechtigte Wünsche in dieserHinsicht nicht immer erfüllt wurden . —

Der Schrei nach der zugkräftigen Ope¬rette hat mm gerade nach der Geldreforman Lautstärke zugenommen . Erstaunlich ist<*abei nur die Feststellung , daß absolut
emstzunehmende Bühnen manchmal Ope¬retten herausbringen , gegen welche sonst
Intendanten . Regisseure und Kritiker er -
banmingslos zu Felde ziehen . (In Wien ist
beispielsweise ein Schmarren wie die „För -
sterchristel * zurZeit der Saisonerfolg .) Beider „Viktoria “ ist es ähnlich , aber -

Man hat sich im Staatstheater ehrlichnnd redlich bemüht , mit viel Geist undKönnen diese Operette so „zurechtzuma -
chen “ . daß die Aufführung zu dem Erfolg
yerden konnte , der bei der Premiere ver -
uentermaßen zu verzeichnen war . Vor
.Hem ist das wohl dem klugen und gleicher¬maßen taktvollen und geschickten RegisseurArthur Chwalek au verdanken . SeineStriche im Libretto , nette Arrangementsund aktuelle Extempores (manchmal aller -

dmgs etwas hart an der berühmten Grenze !)können zwar nicht ganz jede Patina weg -
wischen , aber dem Ganzen doch eine recht
erfrischende Atmosphäre abgewinnen . Daß
^ auch diesmad wieder eine Freude war ,sich von Chwaleks vielseitiger und ..musi -
kantischer “ .Darstellungsweise (er «Dielte denFerry ) einnehmen zu lassen darf noch dan -
kenswert erwähnt werden Heinz GerhardZ i r c h e r hat mit seinen Bühnenbildernund wirkungsvollen Ausstattung sein ge¬rütteltes Maß zur Erzeugung - einer heiterenOperetten - Atmosphäre beigetragen . Auchder Dirigent Rolf Schi ekle bemühtes ?ch . mit erfreulichem Erfolg , die etwas an¬tiquiert anmutende Instrumentierung rhyih -

aufzulockern und der nicht immer
einfallsreichen Musik viel Schwung zu ver¬leihen .

Al* Viktoria hinterließ Margrit Boll -
m a n n eipen nachhaltigen und starken Ein¬
druck . Die Sängerin besitzt viel Charme
und genügend Intensität , um Ihrer Rolle
Profil und glaubwürdige Gestalt zu verlei¬
hen . Zu ihrem guten Aussehen kommt noch
ihr Kultiviertes und tragfähiges Organ hin¬
zu (dessen Führung in der Höhe teilweise
noch etwas drückt ) . Auch di *> Gestaltung
der Rolle des Koltay bedeutet für den de¬
zent und doch einprägsam spielenden , stimm¬
lich gut disponierten Ernst August W a 11 z
ein erfreulicher Erfolg . Daß Hildegard
T h 1 e s als Lia San alle Sympathien für
sich gewann , war ihrer originellen un <j
sprühend witzigen Darstellung gleichermaßen
wie ihrem Gesang zu danken . Als Riquette
legte Ruth Löser erneut eine sehr beacht¬liche Talentprobe ab . Dem von ihr zu
verkörpernden Typ kommt pr sehr zustat¬
ten , daß ihre Rolle temperamentvoll vom
beschwingt Tänzerischen her konzipiert ist .
Bei der Jugend der Sängerin wird sich
manches Aufgesetzte und noch zu Gewolltebald verlieren . Als Janczy hatte FritzD o e g e sowohl als Tänzer . Buffo , wie auchals Komiker , die Lacher auf seiner Seite ,auch wenn sein Ungarisch , teilweise etwasnach dem Sächsischen tendierte . Dem John
Cunlight gewann der universelle Hans
Neugebauer sympathische Züge ab
und verMeh ihm wirklich großes Format ,was bei der schwierigen und an sich un¬
dankbaren Partie nicht vielen Sängern so
gelingerr dürfte . Reizend die kleine Freia
Lahn in einer entzückenden Parodip des
Japanerzwerges . Weiter rundeten durch ihr
Spiel und Gesane Gerd S e jra t z , ErwinH oda pp , Karj Mehner a . G . . AlbertR e e b , Johannes Elteste und nicht zu¬letzt Hermann Lindemann . <jer in die¬sen Tagen sein 35.1ährtges Bühnenlubiläum
feierte (wozu auch wir ihn herzlich beglück¬
wünschen ) den Erfolg der Aufführung ab .zu dem auch die hübschen Tanzeinlagen desvon Alfredo Bortoluzzi einstudierten
Balletts wesentlich beitrugen .

Am Schluß herzlicher Beifall des ' Sich
köstlich amüsierenden Publikum« . Ng.

Kunstausstellung
der Volkshochschule Karlsruhe

Es ist gewiß für Schüler wie Publikum
wichtig und interessant , einmal die wesent¬
lichen Ergebnisse der Abendschulkurse auf
künstlerischem Gebiet vor Augen zu haben ,
um Abstand zu dem Geleisteten und An¬
sporn zu Neuem zu gewinnen . Die Ausstel¬
lung , die in diesen Tagen (von Samstag bis
Montaig ) in der Gewerbeschule zu sehen ist ,
darf natürlich nicht nur unter künstlerisch ,
ästhetischem Gesichtspunkt betrachtet wer¬
den , handelt es sich doch um Arbeiten von
Laien , die einmal in der Woche unter der
Leitung von Künstlern in die Geheimnisse
der Form einzudringen suchen , Menschen
aller Altersklassen , unter denen die 25—40-
jährigen überwiegen . Wer die Lehrkräfte
kennt (Kutterer , der 2 Klassen hat , Stolzer
und Rumpelhardt , in der Plastik Bildhauer
Säcklnger ) , wird hin und wieder die korri¬
gierende Hand wie . stilistische Einflüsse be¬
merken , im allgemeinen aber begegnet mm
recht beachtenswerten eigenständigen Lei .
stungen . Besonders im Aquarell , auch in
manchen Zeichnungen finden (Sich Blätter
von künstlerischem Rang , die durchaus gül¬
tig un -d formvollendet sind . Die geschmack¬
volle Gruppierung der Arbeiten , unter denen
man immer wieder Dinge von großem
künstlerischem Reiz findet , machen die Aus¬
stellung (die natürlich für den freien Künst .
ler keine Konkurrenz sein will ) , zu einem
ästhetischen Genuß und stellt der Arbeit un¬
serer Volkshochschule das beste Zeugnis
aus , Dr . G .

Qerhard Storz 50 Jahre alt
Zum 50 . Geburtstag des Dichters gibt der

Verlag Ernst Klett in Stuttgart eine
kleine Festschrift heraus , in der der Er¬
zähler , der Sprachkritiker und Sprachdeu -
ter , der Kommunalpolitiker und der Thea¬
terfreund gewürdigt wird . Von der unge¬wöhnlichen Vertrautheit mit der Welt dei
Bühne gaben das 1927 in Karlsruhe erschie¬
nene Buch „Das Theater der Gegenwart**

und die Arbeiten über Schiller ( ,,Das Drama
Schillers “ , 1933, „ Jeanne d ‘Arc und Schiller “
1946) Zeugnis . Stark beachtet wurde das 1937
erschienene Laienbrevier , das in diesem
Jahr in einer Neufassung unter dem Titel
Umgang mit der Sprache “ v^ pderherausgekommen ist .

Von den neueren Werken des ' Dichters
liegen uns aus dem gleichen Verlag die
Erzählung „Die Einquartierung “
vor , buchkünstlerisch (mit Zeichnungen von
E. Dinse ) und in der sehr lebendigen Art

der Darstellung eine begrüßenswerte Er¬
scheinung auf dem Büchermarkt , ferner die
Erzählung „Reisertach Frankreich “
im Zeitkolorit und im Thematischen mit der
„Einquartierung “ verwandt . In der dichte¬
rischen Durchformung erscheint uns , das
letztere Werk noch reifer und zuchtvoller .Es ist das bislang letzte Werk des fünfzig¬jährigen , der sich hier als ein Meister der
geschliffenen Prosa erweist und uns gewißnoch manche Gabe seines großen Könnens
schenken wird . g.

Aus den Karlsruher Filmtheatern
Doppel -Programm in der Kurbel

Palästina , heute einer der „Brenn¬
punkte " der Zeitgeschichte , wird dem Be¬
sucher der Kurbel in einem ungeheuer ein¬
drucksvollen Dokumentarfilm vor Augen ge¬führt , keineswegs schulmäßig - lehrhaft , son¬
dern in packenden Ausschnitten aus dem
zeitweise recht turbulenten Leben der letz¬
ten Jahrzehnte . Die Kämpfe der Juden und
Araber , die mit bemerkenswerter Objektivi¬
tät geschildert werden , das Eingreifen der
Engländer , die Gestalt des „Groß - Mufti "
mit seiner nach dem Muster des Dritten
Reiches aufgezogenen Truppe , daneben Auf¬
nahmen des friedlichen Aufbaues wechseln
in bunter Fülle ab und vermitteln einen
erschöpfenden Eindruck vom Heiligen Land ,
wie es sich nach jahrhundertelangem Schlaf
in der Neuzeit dem Blick der Welt bietet .

Den zweiten Teil des Doppel -Programm ?
füllt der J . Artur Rank -Film ( im Verleih
der Eagle -Lion ) „Die Kinder von Mara -
Mara " , ein Streifen , der Jugendliche wie
Erwachsene gleichermaßen befriedigen kann ,
spannend , heiter , ohne grelle Effekte , ohne
nervenbelastende Aufregungen . Man ver¬
folgt die Jagd der fünf Kinder , die im
australischen Hochland (mit herrlichen Land -
schaftsbildem ) Pferdedieben auf der Spur
sind , mit begeisterter Freude .

Aus der Wochenschau sind die hier in
Karlsruhe gemachten Aufnahmen der
Studentischen Selbsthilfe nach
der Währungsreform besonders beachtens¬

wert , ein erschütternder Einblick in die Notder Studenten und wiederum ein Beispieldes unbeugsamen Lebenswillens unserer stu¬
dierenden Jugend g,

„Captain Boykott 44
J . Artur Rank zeigt Tn seinem zur Zeit

im „P a 1 i " laufenden Individualfilm der
„Eagle -Lion “ einen guten Durchschnittsstrei¬
fen , der im Laufe einer nteress -nten Hand¬
lung neben menschlichen Neigungen und
Schwächen .zwei moralische Faktoren auf¬
weist . d e «;eit Adam und Eva bis ju ! den
heutigen Tag — und da ganz besonders —
ihre Gültigkeit behalten haben : K mpf ge¬
gen Unterdrückung mit geistigen Waffen

und Toleranz gepaart m !t Vernunft . — Ei¬
nige erheiternde Schlägereien , die einer un¬
serer englischen Filmlieblinge — Stewart
Granger — mit leicht aufwallendem Tem¬
perament vorzüglich zu meistern ^ers ' eht .
geben dem Film die notwendige Würze .Kathleen Ryan als Uebenswürd 4ge Partnerin
Stewart Grangers erfreut in ihrer weibli¬
chen Standhaftigkeit , während Cecile Parker als Captain Boykott aot der Leinwandwie auch im Zuschauerraum ( !) der best¬
gehaßte Mann ist . — Auf jeden Fall : alles
kommt wie es kommen muß — auch das
unerläßliche haoov - end -ds -

Abenteuer in Brasilien
Dieser am Dienstag im ..Gloria - Pa¬

las t " angelaufene Arthur Rank - Film zeig '
die Schicksale eines aus dem Quellgebi *“
des Amazonas stammenden Ind ' anerc de :in einer ihm fremden Umwelt in die Strö¬

mung de « Lebens gerät . Er kommt , von «ei¬nem Stamm ausgestoßen , in die Niederlas¬sungen der Weißen und » erät dort in einemheißen und schwierigen Fall mit dam Ge¬setz in Konflikt , wird aber nach langwie¬riger Verhandlung freieesprochen
Wiclitigerf als die von Regtsseur D«.rekTwist sparmend gestaltete Handlung sinddie wundervollen Landschaftsaufnahmen - P eNiederungen de « großen Stromes die bra¬silianischen Urwälder und ein prächtigesMenschenmatertal verle ' hen dem Film dasGepräge des Echten . Unverfälschten - 11-

Neue Schul-Zeitsdiriften
Es gibt zwar m den deutschen Ländernbereits eine ganz beachtliche Zahl von

pädagogischen Zeitschriften , auffallende . -
weise fehlt eine solche gerade in Württem¬
berg -Baden , das wahrhaftig nicht das
schlechteste Schulwesen hatte und noch hat .Diese Lücke st nunmehr durch die vom
Verlag Landesanstalt für Er .
Ziehung und Unterricht Stuttgartherausgc »gebene Monatsschrift für Unterrichtund Erziehung ,,D ie Schulwart e *‘ ge¬schlossen . Bis jetzt liegen die zwei ersten'Hefte vmr die über Wesen und Aufgabedieser Ze ' tschrift hinreichenden Aufschluß
geben . Die Zeitschrift bestand bereits seit
dem Jahre 1925 und ist 1943 eingegangen .
Während sie sich damals nui an die Volks¬
schulen im württembergischen Geb et
wandte , erstreckt sich nunmehr Ihr Auf¬
gabenbereich auf alle Schularten bis zu den
Berufsschulen ; ^ die Zeitschrift will auch
dazu beitragen , die Inneren Schranken , die
bisher die verschiedenen Schularten von ein¬
ander getrennt haben , abzubiuen , ihr Haupt¬ziel sieht sie aber darin , die Lehrer aller
Schularten in :hrer Unterrichts - und Erzie¬
hungsarbeit zu unterstützen . Die mon . 'lh ' -h
erscheinende Zeitschrift ist zu einem Preis
von vierteljährlich 4.— DM zu beziehen .

Im gleichen Verlag erscheint ebenfalls seit
Juli 1948 die „ Zeitnahe Schul¬
arbeit “ zum Preise von 1.80 DM je Quar¬tal . Auch diese Zeitschrift wendet sich an
Jie Lehrerschaft , der de durch Ahdru ^1’ be¬
deutsamer Aufsätze vo » allem a \ r l . m
oeriodis °ht- : i Schrifttum d r,i? T*' »s -
landes gegen " r.T*tsnahe rti v ' n -
terrichtsarbeit zur Verfügung stellt . g .



Internationales Leben am Bodensee
Deutsch « wieder gern gesehene GSste ln Bregens

An den Ufern des Bodensees treffen
sich drei Staaten : Deutschland , Öster¬
reich und die Schweiz, aber die großen
Passagierdampfer , die den See befahren ,
den „Lac de Constance“ , wie ihn die
Franzosen nennen , zeigen nur die Flag¬
gen von zwei Staaten : Daa weiße Kreuz
im roten Feld der Schweiz und die blau¬
weiß-rote Trikolore Frankreich * , denn
sowohl am deutschen wie am österrei¬
chischen Ufer übt die französische Besat¬
zungsmacht die Hoheitsreehte aus . An den
österreichischen und an den deut»ehen
Grenzübergängen stehen jeweils neben
österreichischen und deutschen Zollbeam¬
ten französische Beamte , die hüben und
drüben das letzte Wort bei der Prüfung
der Passagierscheine sprechen . Ein erleich¬
terter Grenzübertritt sowohl von Deutsch¬
land nach Österreich als auch - von der
Schwatz nach Österreich wurde während
der zwei Festspielwochen vom 25. Juli
bis 8. August in Bregenz , der Landes¬
hauptstadt des österreichischen Bundes¬
landes Vorarlberg , genehmigt .

So kam es , daß in diesen 14 »Tagen
Tausende von Deutschen und Schweizern
und viele Touristen aus Frankreich , zum
Teil geschlossene Familien und ganze
Wandergruppen , die ihre Ferien in ihren
Besatzungszonen in Deutschland und,
Österreich verbringen , in Bregen* zusam¬
menströmten , und daß sich hier ein Le¬
ben von internationalem Zuschnitt , teil¬
weise sogar mit Luxus und Eleganz ent¬
wickelte, wozu natürlich in erster Linie
die Schweizer am meisten beisteuern
konnten , das fast an die besten Zeiten des
internationalen Reiseverkehrs von vor
dem Krieg erinnerte . Der Wohlstand der
Schweizer, der nicht zuletzt aus den guten
Geschäften während des Krieges stammt ,
präsentiert sich am augenfälligsten in
der übergroßen Zahl neuer schwerer
amerikanischer Automobile , die vollkom¬
men das Straßenbild beherrschen und die
große Wandlung auf dem europäischen
Automarkt dokumentieren . Einige schot¬
tische Pfadfinder mit ihren karierten
Röckchen zogen die Aufmerksamkeit auf
sich und ebenso die langaufgeschossenen
jungen Schweden mit ihren charakteristi¬
schen Studentenmützen . Die Schilderungdieses lebhaften , hochsommerlichen Stra¬
ßenbildes wäre unvollständig ohne die
Erwähnung der Rabbinerschüler in ihren
eigenartigen Kleid- und Haartrachten aus
der Rabbinerschule Im benachbarten
Hohenems , die nach diesem Kriege wie¬
der eröffnet wurde . Die Deutschen, die
früher das Hauptkontingent an dem öster¬
reichischen Fremdenverkehr stellten , derin den letzten Jahren hoffnungslos dar¬
niederlag , waren wieder gern gesehene
Gäste. Der österreichische Brudergroll ,der in den turbulenten Zeiten nach dem
Kriege so seltsame Blüten trieb , hat sich
wieder gelegt . In manchen Hotels wurde
dem ersten deutschen Nachkriegsgast vom
Hotelbesitzer persönlich ein Strauß Ro¬
sen überreicht . Außerdem konnten di«
Reichsdeutschen jetzt mit der neuen D-
Mark zahlen , die gern genommen wurde .
Für eine D-Mark bekam man 3 Schillinge,an manchen Stellen sogar 4 , nur die Ban¬
ken haben offiziell 1 :1 umgetauscht und
wurden daher für dieses Geschäft nicht
in Anspruch genommen. Aber selbst bei
einem Kurs von 1 :3 konnten die Deut¬
schen keine großen Sprünge machen : denn
die Preise in Österreich sind erschreckend

betrag , der dem österreichischen Buchhan¬
del zum Ankauf solcher Bücher zur Ver¬
fügung gestellt wird , ist viel zu klein,um überhaupt nennenswert Bücherkäufe
in der Schweiz tätigen zu können . Da gibt
es eben noch wichtigere Dinge als Schwei¬
zer Bücher, für die Österreich seine spär¬
lichen Schweizer Franken anlegen muß.

Die Lage auf dem Ernährung *- und
Genußmittelmarkt kann man kurz zusam¬
menfassen , Wer genug Schillinge hat , kann
sieh von allem zusätzlich kaufen . Die Wa¬
ren sind jedenfalls da . Bonbons und son¬
stige Schleckereien werden ln jedem ein¬
schlägigen Geschäft auf Marken und ohne
solche reichlich angeboten , nur kosten sie
ohne Marken etwa den doppelten Preis .
Dem deutschen Besucher fallen in den
Bäckerläden ganz besonders Brot und
Brötchen aus ailerfeinstem Weißmehl auf
und in den Konditoreien Backwerk mit
Schlagsahne in reicher Fülle . Auch die Ge¬
tränkekarten der Restaurants bieten in
Likören und Weinen eine große Auswahl .
Nach einem zusammenfassenden Über¬
blick kommt man jedoch zu dem Ergebnis ,daß ein beträchtliches Mißverhältais
zwischen Preisen und Einkünften besteht ,das aber gleich nach der Umwertung des
Shillings , der im Gegensatz zu unserer
Reichsmark etwa mit einem Drittel um¬
gewertet wurde , noch größer gewesen Ist .
Wenn man mit Österreichern spricht , hat
man den Eindruck , daß sie sich von dem
Gram über ihr Besiegtenschicksal nicht
übermannen lassen und versuchen , aus
der gegebenen Situation noch das Beste
herauszuholen . In dieser Haltung ist ge¬
wiß viel Wirklihkeitssinn enthalten , der
auch in einer Rede des österreichischen
Wirtschaftsministers zu Beginn der Bre¬
genzer Festspielwoehen zum Ausdruck
kam . Er sagte , es habe keinen Sinn , Öster¬
reichs Automobilindustrie im Vorkriegs¬
umfang wieder aufbauen zu wollen , wenn

in den USA jede Vierteletunde ein fer¬
tiges Auto das Band verlas««. Österreich
wolle daher lieber wieder ein leistungs¬
fähiges Handwerkertum aufbauen , das
schon immer in geschmacklicher und mo¬
discher Hinsicht für den Export etwas zubieten hatte . Wichtiger als all dies ist je¬
doch für Österreich die Wiedaringang-
bringung seines Fremdenverkehrs , von
dem ein großer Teil seiner sieben Mil¬
lionen Einwohner gelebt hat , und wozu
es alle Anstrengungen macht . Die Tage
von Bregenz mögen ein weiterer Schritt
auf diesem Wege sein . Di-

Statt aufwärts — westwärts !
Das Bild der Landstraße im Bodensee¬

gebiet beherrscht seit zwei Jehren der
mit hoher Holzlast beladene Schweizer
Lastwegen . Nicht Schnee und Eis , nicht
Sturm und Regen können den wetter¬
festen Holzfuhrmann von der Straße ver¬
drängen . Im Eiltempo schleift er Tag um
Tag den südbadischen Wald über die
Grenze . Sicher ist sicher ! Zw .ei- und drei¬
mal fährt der Wagen mit der Präzlzion
einer Schweizer Uhr seine . schwere Last
aus der Meßkircher Gegend an seinen
Bestimmungsort in der Schweiz. Es kommt
ihm nicht darauf an , dabei einige Haus¬
ecken oder Gartenzäune „mitzunehmen " ,

I ein Auto oder Fuhrwerk von der Straße
zu fegen. Man hat nicht umsonst die hohe
Valuta , steht im sicheren Schatten des
Siegers . Die käferbefallenen Gemeinden
aber sind ihren Wald, und die Gemeinde¬
kassen durch die Währungsreform di * da¬
für empfangenen Reichsmark los . Zur Zelt
gehört der Holzabfuhr aber nicht allein
die Straße , vor allem nicht am Über-
linger See entlang . Man sieht viel fran¬
zösische Wagen, di« einen mit W « i n,wohl um Platz zu schaffen für die neu«
Ernte , die anderen mit demontierten
Maschinen , Westeuropa zufahren . So
geht ei zwar nicht aufwärts , aber wenig¬
sten« westwärts mit unserer südbadiscben
Wirtschaft. Hoffen wir , daß bald die Mar-
ihall -DolUrs den umgekehrten Weg gehen
und auch in unserer trotz Rebbau recht
„unbeweinten * Bodenseegegend etwas da-

•vjn hängen bleibt . L .

Der Wfcldshuter Chilbiboek
Am vergangenen Sonntag feierte Walds¬

hut unter reger Beteiligung der Bevölke¬
rung seine 480 . Jubiläumschilbl , bei dem
Gäste vom ganzen Oberrhein zugegen wa¬
ren . Trachten aus der Umgebung, aus dem

Festtage am Rande des Bienwaldes
1100-Jabrfeier der Gemeinde Hagenbach

Am 11 . , 12. und 13. September feiert die
Gemeinde Hagenbach ihr llOOjähriges
Bestehen , Schutz- und Schirmherr des
Festes, ist Oberregierungspräsident Bög¬
ler . Der Tag der 1100jährigen Wieder¬
kehr , an dem König Ludwig der Deut¬
sche die Schenkung der Besitzung zu
Spöck in Baden und Hagenbach dem Bi¬
schof Gebhart von Speyer bestätigte , ist
nicht nur ein Jubiläum von örtlicher Be¬
deutung , sondern es hat Bedeutung für
di* ganze Pfalz , für Baden und das
Elsaß. Der Ort Hagenbach ist eine der
ältesten Siedlungen auf pfälzischem Bo¬
den, er war zugleich eine der ältesten
Städte der Pfalz . Die erste Urkunde , die
obengenannte Schenkung, wurde im Jahre
848 in Frankfurt am Main ausgefertigt
und »teilt den Eintritt Hagenbachs in das
Leben der Geschichte dar .

Hagenbach ln der äußersten Südostedce
der Pfalz , zwischen Rhein und Lauter am
Rande des Bienwalds , gelegen, weist eine

jeicha geschichtliche Vergangenheit auf.
UOO Jahre sind seit dem Zeitpunkt , der
uns Hagenbach zum erstenmal geschicht¬
lich festgehalten hat , vergangen . 1100
Jahr « ! Eine lange Zeit, in der Völker
und Geschlechter über den Boden des
Ortes hinweggezogen sind, um ihr« Exi¬
stenz gekämpft , kulturell Hochstehendes

geschaffen haben . Welche Landschaftsbil¬
der , Menschen und Geschehnisse haben
hier sich schon gestaltet ? Die Urkunden
nennen uns die Jahre : 1148 , Durchreis«
Bernhards von Clairvaux , 1281, Verlei¬
hung der Stadtwürde durch Kaiser Rudolf
von Habiburg , 1325 , Zerstörung der Burg
Hagenbach. 338 Jahre war Hagenbach
kurpfälzisch ; 1793 wurde es von franzö¬
sischen Truppen besetzt , 1801 kam es un¬
ter französische Herrschaft und 1816 in den
Besitz von Bayern .

Diese geschichtliche Vergangenheit wird
wieder lebendig in einem großen histo¬
rischen F e s t z u g, an dem sich auch die
umliegenden Gemeinden , die früher zur
Landvogtei Hagenbach gehörten , beteili¬
gen. Höhepunkt des Feste* ist - der feier¬
liche F e s-t a k t mit der Festrede des Ober¬
regierungspräsidenten a . D . Dr. Eichen¬
laub . Im Anschluß daran findet auf
einer Freilichtbühne die Aufführung de*
Mysterienspiels „Jedermann " von
Hugo v. Hofffnannsthal unter der Leitung
von Oberregisseur Lennbaeh . Staats¬
theater Karlsruhe , statt . Ein Fußballspiel
zwischen der Stadtelf von Karls¬
ruhe und einer Auswahlmannschaft de*
Kreises Germersheim wird seine Anzie¬
hungskraft nicht verfehlen .

Glockengeläute von Schallplatten
Dl« denkwürdige Tai dee Stadtpfarrer « von Bühl

In Gärten und Obstkulturen eingebettet
liegt das mittelbadische Kreisstädtchen
Bühl . Aus ihm ragt weithin sichtbar der
schlanke Turm des im neugotischen Stil

Dr. Wendelln Rauch
dar neue Erzbischof von Fraihur «

(Foto: Xsrl Müller )

Steigender Personenverkehr in Baden
Kein Rüdegang beim Güterverkehr

einigermaßen zurech zukommen , müßte
das Umtauschverhältnis wenigstens 1 :4
sein . Ein Schweizer z. B . bekommt für
1 Franken 10 Schillinge, Zu kaufen gibt es
in Österreich alles , aber die wenigsten
Österreicher sind in der Lage , von all
den wunderbaren luxuriösen und elegan¬ten Dingen, die in den Schaufenstern He¬
gen, etwa» zu kaufen . Man » ieht schöne
Schweizer Präzisionsuhren , die großen¬
teils an die Stelle der deutschen Erzeug¬nisse getreten sind , kostbarste Pelze , Be¬
stecke und Schmuck, deutsche Photo¬
apparate in allen Variationen , gute Par¬
füms und Seifen von Rang und Namen.Das Angebot an Schuhen ist besonder »
vielseitig , höchste Eleganz und beste
Qualität wird geboten , bei Herrenanzug -
und Damenkleiderstoffen herrscht gutemittlere Friedensqualität vor . Die Buch¬
läden sind überfüllt . Uns Deutschen fal¬
len besonders die vielen Übersetzungen
ausländischer Werke auf , namentlich von
englischen und amerikanischen Autoren .
Allerdings sind keine Bücher zu haben ,die ln der Schweiz herausgebracht werden
und unter denen doch manche wären , für
die wir Interesse hätten , Der Devisen-

Die Währungsreform hatte im Eisen¬
bahnverkehr eine vorübergehende Stok-
kung ausgelöst . Sie begann allerdings erst
am 23 . Juni , da die bis Mitternacht des
20 . Juni gelösten Fahrkarten vier Tage
gültig gewesen waren . Dann aber gab
es plötzlich leere Plattformen und genü¬
gend Sitzplätze in allen Zügen, nur der
Berufsverkehr zeigte selbstverständlich
keinen Rückgang. Ende des Monats waren
die Einnahmen auf 30 Prozent zurück¬
gegangen , sie stiegen aber Anfang Juli
bis auf 40, ja sogar auf 50 Prozent an
und erreichten dann nach der Tarifsen¬
kung am 23. Juli bis zum Augustbeginn
im Elsenbahndirektionsbezirk Karlsruhe
eine Steigerung bis zu 60 Prozent . Mit
einer weiteren Verkehrszunahme darf ge¬rechnet werden , nachdem nun die Sonn¬
tagskarten wieder eingeführt sind , die von
Samstag 12 Uhr bis Sonntag 24 Uhr gel¬
ten . Eine Vergünstigung ist seit dem
25 . Juli auch bei den Arbeiterrückfahr¬
karten eingetreten , die nun nicht nur für
Verheiratete , sondern auch für Ledige,
Witwer und Geschieden« ausgegeben wer.
den , ferner bei den Schülerkarten , die als
Schülerrückfahrkarten auch während des
Semesters monatlich benutzt werden kön¬
nen . Hach Einführung der Netz- und Be¬
zirkskarten , die eine starke Förderung
des Geschäfts- und Berufsverkehrs bedeu-

Leider halten mit der Zunahme de*
Personenverkehrs und den Vergünstigun¬
gen gegenüber dem Publikum die so drin

der Waldstadt ein festliches Gepränge .
Das Chllbifest wird alljährlich zur Erin¬
nerung an eine Belagerung der Stadt
durch die Schweizer vor 480 Jahren ge¬feiert . Bei dieser für die Waldshuter
glücklich eusgeg«ngenen Belagerung spielteein Bock dl« befreiende Rolle. Als näm¬
lich die Not «m größten war und die
hungrigen Mägen der - Waldshuter fast
nichts mehr zu essen binnen , führtendie Stedtväter einen wohJgemästeten Bockauf der Stadtmauer spazieren . Die Bela¬

gend notwendigen Reparaturen und daa ! ??« w »
'
nHval Mtäusrht

’'
Überholen des WagenmateriaH *1

nicht glei- |

Hotzenwalde und dem Glottertal gaben | erbauten Gotteshauses . Er ist das Wahr-^ Zeichen der Stadt im lieblichen Land¬

hoch. Um mit der D-Mark ln Österreich ,ten > und der Zehnerkarten für den Be¬
suchs- und Ausflugsverkehr , ist mit einer
weiteren Zunahme des Personenverkehrs
zu rechnen , um so mehr »1s auch die
Schnellzugszuschläge ermäßigt wurden .

Etwas anders liegen die Verhältnisse
beim Güterverkehr , der keinen we¬
sentlichen Rückgang erkennen ließ, im
Gegenteil heute bis zu 10 Prozent gegen¬über dem Stand vor der Währungsreform
gestiegen ist . Er hat damit den Personen ,
verkehr fast eingeholt , wobei man «ber
nicht vergessen darf , daß früher der Gü¬
terverkehr in erheblichem Maße die Ko¬
sten der Personenbeförderung mittrug .Die Ursache des Anziehens im Güterver¬
kehr liegt zum großen Teil ln der Auf¬
lockerung der Zwangebewirtschaftung (so
hat allein der Expreßgutverkehr um fa* t
100 Prozent zugenommen) , aber auch in
einer Zunahme der Auflieferungen
Hinblick auf die Erhöhung der Güter¬
tarife um 40 Prozent , die mit Wirkung
vom 16 . August nun eingetreten ist. Die¬
ser Aufschlag war notwendig , und er ist
nicht unbarachtigt , da die Gütertarife di*
Erhöhung der Person#nt*rif« nicht mit-
gemacht hatten .

chen Schritt . Die Eisenbahndirektion be¬
dauert dies, denn sie möchte selbstver¬
ständlich dem Reisenden wieder die frü¬
her gewohnten Bequemlichkeiten bieten .
Immerhin hofft sie , im Laufe der näch¬
sten Monate doch an einem Teil der Per¬
sonenwagen die Fenster wieder verglasen
zu können , damit so langsam die unschö¬
nen Bretterverschläge verschwinden . Wir
kennen die Schwierigkeiten , die besonder»
auf dem Gebiet der für alle Reparaturen
so notwendigen Materialbeschaffung be¬
stehen , aber wir dürfen di* Hoffnung ha¬
ben , daß die Eisenbahn Verwaltung alles
tut , damit die Bahn wieder das wird , wassie vor dem Kriege war : das sichere , be¬
queme und pünktliche Verkehrsmittel , auf _ __ _ _ _das wir alle stolz waren . Vergessen wir j mit einer Schadenshöhe von

"
400 Ö0(T RMaber nicht, daß auch die Eisenbahn nur i zu verzeichnen, so daß die Zahl derein Teil des deutschen Wirtschaftskörpers j Brände und Höhe des Schadens im Be -und mit dessen Schicksal untrennbar ver- \ richtsmonat gegenüber den Vormonatenbunden isf. —et . I bedeutend zurückgegangen ist. Schu.

noch so viel Verpflegung in der Stadt sei,daß der Versuch einer Aushungerungzwecklos sei. Noch heute feiert man diese
Befreiung und verlost alljährlich an der
Chilbl einen Bock , zur steten Erinnerung
an die Rettung aus der Not. — WR —

Brandschäden in Württemberg-Baden
Im Juli 1948 wurden di* Feuerwehrenin Württemberg -Baden insgesamt 174mal

alarmiert . Dabei handelte es sich um je10 Groß- und Mitteifeuer , 39 Kleinfeuer ,
103 Hilfeleistungen , 7 böswillige und
5 blinde Alarme . Bei diesen 60 Brändenist ein Gesamtschaden von zirka 286 000 DM
entstanden . Im ersten Halbjahr warendurchschnittlich monatlich 90 Brandfälle

Etwas ganz Besonderes
Eine badische Geschichte

Am Samstagabend trafen sich die Män¬ner des Dorfes gewöhnlich im Wirtshaus ,um die Ereignisse der Woche zu bespre¬
chen , und das dauerte meistens viele Vier¬tel Wein lang.In einer stark verqualmten Stunde , zuder die Köpfe schon flammig und schwer
waren , sagte plötzlich der Schuster Anton
Schnurr : „Man rtiuß etwa* Besondere« tun ,versteht ihr ? Etwas ganz Baeonderes, Ich
werde morgen nacht di* Rheinbrücke
sprengen !“

Alle hielten die Luft an und starrtenauf den verwegenen Sprecher .
„Ja , das werde ich “ , beteuerte der Schu¬

ster . „Was wettet ihr dagegen ? Jeder drei
Liter Roten ? Macht fünfzehn Liter , ich
heit* die Wett« . Einverstanden ?“

Kopfschüttelnd stimmten die Männer zu,und das Geld für den Wein wurde von
beiden Seiten beim Wirt hinterlegt .

Am andern Tag , als man wieder nüch¬
tern war , versuchte dieser unÖ jener , dem
Ante* Schnurr da* Vorhaben auszuroden ,aber der «rwiderta nur : „ Gewettet Ist
gewettet . “ Sogar der Ortspolizist , der von
der Sache gehört hatte , mischt* sich drein ,und als auch er nichts erreichte , meldet«
er vorsichtshalber alles in di* Stadt ,

Die Nacht vom Sonntag auf Montag warda. Auf die merkwürdigen Angaben d«s
Dorfpolizisten hin war an der Rheinbrückefür alle Fälle ein Posten aufgestellt wor¬den, und der hatte Anweisung , scharf auf¬zupassen ; jedoch Stunde um Stunde ver¬
ging, schon wurde es im Osten hell.Da naht« «in Leiterwagen mit einem
Rössel davor und einem halb schlafendenBauern darauf . Er wird in die Stadt zumMarkt fahren , dachte der Poaten und Heßihn auf die Brücke. Aber in deren Mittehielt das Gefährt plötzlich an . Der Bauerwurde rege, nahm einen größeren rund¬lichen Gegenstand zur Hand und machtedamit so seltsame Bewegungen , daß der
Posten auf ihn »ustürzt « und ihn zur Rede
Stellte. „Was tust du da, Bauer ?“

„Ich?“ antwortet « dieser . „Das seht Ihr
ja . Ich sprenge di« Brücke !“ Und er
schwenkt« die Gießkanne noch ein paar¬mal hin und her , daß der verdutzte Poli¬
zist flink beiseitespringen mußte.

Als Anton Schnurr heimkehrte , wurdeer von seinen Freunden , zu denen sich der
Scherz beneits herumgesprochen hatte , be¬
geistert empfangen und gleich ins Wirts¬
haus geschleppt. Da man im Badener Land
Humor hat , galt seine Wette einstimmigals gewonnen- Sehr weinfroh verklang der
Rest da* Tages, der Abend und die halb«
Nacht Emmaval .

schaftsbild . Auf ihm sitzt wie ein Feder¬
busch ein Storchennest . Der durch¬
brochene Turmhelm stülpt sich schützend
über ein Turmgeschoß, das einst die Be¬
hausung von fünf Glocken war . Sie läu¬
teten frphe und traurige Ereignisse vie¬
ler Generationen ein und wurden deshalb
als ein Stück Stadtgeschichte betrachtet . In
majestätischer Schönheit und in einer an*
Herz greifenden Feierlichkeit jubelten die
fünf Glocken ihren hehren Festgesang.
In ihrer Harmonie schwang Glück und
Frieden . Fürwahr , das Buhler Glocken¬
geläut war ein Charakteristikum der mit¬
telbadischen Landschaft .

Einträchtig , wie gute Schwestern , hin¬
gen sie zusammen in der Glockenstube
des Münsterturms : die in B gehaltene
Petrusglocke mit einem Gewicht von 57,6
Zentner , die in D gestimmte Paulusglocke
von 28,2 Zentner , die F-tönige St. Maria¬
glocke mit 16,6 Zentner und die in G ge¬stimmte St. Josefglocke von 11,5 Zentnern .Die kleinste von den fünf Glocken ist das
ln B tönende Schutzengelglöcklein von
6,7 Zentner .

Der Krieg , der *0 viele lebensfrohe
Söhne der Stadt Bühl dahingerafft hat ,schonte auch nicht die ehernen Glocken¬
leiber . Trotz der Interventionen des
Stadtpfarrers , Geistlicher Rat Fischer ,sowie der Herren vom Stiftungsrat bei
der Glockenaktion in Berlin ist im Jahre
1943 die Ablieferung der Bühler Glockenbefohlen worden . Sie sollten , in Kanonen
umgegossen , fernerhin der blutigen Krieg¬
führung dienen . Da aber ein* große Or¬
gel ln dem Münsterturm eingebaut ist
und die Turmöffnungen sehr klein sind,konnten die Glocken als Ganzstücke vom
Turm nicht heruntergeholt werden . Man
sah sich daher zu ihrer Zertrümmerung
in der Glockenstube und zum Abtregender Glockenbruchstücke genötigt . Aus derStadt Bühl hat sieh aber kein Handwer¬ker für diese Arbeit hergegeben . Man
mußt« solche von auswärts kommen las¬sen . Nahezu drei Wochen dauerte es , bis
aUe Glocken zerschlagen waren . Heute
noch erzählen die Einwohner der Stadt
Bühl von dem schauerUch klingenden
Zerhämmern der Glocken am Turm , das
nachts den Schlaf raubte und tags die
Arbeitslust lähmte . Nur das kleine Schutz¬
engelglöcklein entging der Vernichtungund bimmelt seither verwaist und einsam
am Glockenituhl .

Es war am Weihnachtsmorgen 1946. Die
Gläubigen rüsteten »ich gerade zum Met¬
tegang . Da plötzlich, erst leise, dann im¬
mer voller klangen Glocken über dieStadt . Wahrhaftig , es wer das alte Büh¬
ler Glockengeläute ! ' Aber im Münster¬
turm bewegte sieh nichts. Er war leer wie
seit drei Jahren .

Was geschah?
Aus großen Lautsprechern am Turm

hallte das von einer Schallplatte abge¬
nommene Geläut der fünf Bühler Olok-

ken . Bei Kriegsausbruch nämlich fürchtete
der Stadtpfarrer , Geistlicher Rat Fischer,um die weitere Existenz der Glocken im
Turm de* Münsters zu St. Peter und Paul
in Bühl. Er ist deshalb auf den Gedan¬
ken gekommen , das Geläute auf Schall-
platten aufnehmen zu lassen . Erst im
September 1949 gelang es ihm , die Tele-
funken GmbH, zur Aufnahme des Ge¬
läutes zu bewegen . Drei Jahre später ha¬
ben sich die bösen Ahnungen des Stadt¬
pfarrers erfüllt . In der Vorweihnachts¬
zeit J946 aber hat dann der Stadtpfarrer ,ohne daß jemand etwas davon wußte , in
den Turm große Lautsprecher nach allen
vier Himmelsrichtungen hin einbauer
lassen , um am Weihnachtsmorgen mit dej
SchaUplattenübertragung dea alten Bühle:
Glockengeläutes keine Mitbürger zu über¬
raschen. Die Überraschung war wirklich
gut gelungen . Die Leute in den Straßen
der Stadt und der Orte ringsum blieben
stehen und hörten das Bühler Geläute in
seiner Schönheit . Es der Nachwelt erhal¬
ten zu haben , war nicht nur die originell¬
ste Weihnachtsüberraschung , die der Seel¬
sorger von Bühl seinen Pfarrkindern be¬
reiten konnte , sondern auch eine histo¬
rische Tat.

Manche Gemeinde in Südbaden konnte
mit Ihren im Krieg abtransportierten
Glocken, die unversehrt im Hamburger
Glockenlager aufgefunden worden waren ,ein frohes Wiedersehen feiern . Doch für
die Bühler Gemeind« erübrigte sich eine
derartige Hoffnung , weil ihre Glocken in
Stücke zerschlagen und zum Kanonengußverwendet worden sind.

Aber Liebe zur Heimat sowie Opfer- ■
bereitschaft haben die , Einwohner der
Stadt Bühl veranlaßt , die Beschaffung
neuer Glocken in die Wege zu leiten . Als
der Stadtpfarrer , Monsignore Geistlicher
Rat Fisher , im Jahre 1947 sein 40jäh-
riges Priesterjubiläum beging , überreichte
ihm die Bürgershaft 40 000 Mark als
Grundlage für einen Glockenfond. Mögenden neuen Glocken eine länger » Lebens¬
dauer all ihren Vorgängern beschießen
sein ! Mögen sie den Menschen einen wah¬
ren Frieden verkünden und der Nahwelt ,
von Leid , Heimatliebe und Opferwillen 1
der Weltkriegsgeneration erzählen . N . T.

Zell am Andelsbach
Im nördlichsten Zipfel des Linzgaues,diht an der badisch - hohenzollerishen

Grenze, liegt das Dörflein Zell am Andels¬
bach, wo der neugewählt « Freiburger Erz¬
bischof, Dr . Wendelin Rauh , am 3. Au¬
gust 1885 geboren wurde . Der Ort wird
erstmals als „Celle in decanatu Diengen“
im „Liber declmationis cleri Constan-
ciensls pro Papa de anno 1275 “ genannt .
1308 hören wir von „ CeUe bi Pfullen -
dorf“ . Der Ort ist benannt nach dem zur
Donau fließenden Bächlein. Die Reichs¬
stadt Pfullendorf besaß hier das niedere
Geriht und die Steuer , die Orafenrahte ,das hohe Geriht , lag in Händen der
Grafschaft Sigmaringen - Mit Pfullendorf
fiel der Ort 1803 an Baden . Nah deramtlichen Volkszählung vom Jahre 1948hat das Dorf, das rein -bäuerliche Bevöl¬
kerung zählt , 223 Einwohner . B.

jQuf) CLU5 dem -Atlantik
ROM,AN VON OTTO LUTE

cNaehdru # verboten)
1*. Fortsetzung

Und schon flog die erste weiße seidene
Dinerjacke in hohem Bogen durch die
Luft und landete unter Riesenapplaus im
Kronleuchter . Aber Isabel verschwand
nicht . Sie dachte an das , was Bill ihr ein¬
geschärft hatte . . .

Nah einer weiteren halben Stunde war
nur noch einer , der nicht in Hemdärmeln
dasaß . Der Kapitän . Seines Kopfshmuk -
kes hatte er sih allerdings schon entle¬
digt , der krönte das rote Lockengewirr
der Solotänzerin Sitte und nahm sih dort
sehr dekorativ aus. '

„Nein, diese Männer . , versuchte
Cora sie mit krampfhafter Anstrengung
vor Isabel zu entshuldigen und gleich¬
zeitig um Nachsicht zu bitten .

Isabel hatte sih schon erstaunlich in
ihre Rolle eingespielt . Und als sie sagt«:
„Laß si* doch- Es macht ihnen Spaß“ ,
atmete Cora hörbar auf.

„ Gefällt es dir , Liebling ?“
„ Es ist sehr lustig “ , entgegnet « Isabel

diplomatisch . Sie hatte eben einen Blick
mi Bill getauscht , der eine - neue Flashe
Sekt brachte und Cora zuerst einshenkte .
Ais der oektpfropfen knallte , drehte er
sih um und mit der ruhigen Geschwin¬
digkeit eines Zauberkünstlers ließ er un¬
bemerkt irgend etwas in Cores Glas
gleiten .

„Möchtest du nickt auch tanzen , Lieb¬
ling?“

„Nein, Aber ih sehe sehr gern zu.“
. „Das -wird dem Kapitän sehr leid tun .“

Es tat dem Kapitän aber durhaus niht
leid , es zog ihn schon lange mit magischer
Gewalt an die Theke . Jetzt konnte er
endlich einmal aufstehen , die mitleidigen
Blick« seiner Kumpane , die ihn oft genug
streiften , reizten ihn schon lange.

Cora folgte ihm nah einiger Zeit, als
sie beobachtete , daß er ein Glas nah dem
andern trank und die Tänzerin Sltta sih
an seine Seite drängte . Als Core auf-
tauhte , nahm si« sih «ine Zigarette au*
der Schachtel des Kapitäns und schleu¬
derte durch den Saal . Sie blieb vor Isabel ,
die rauhend in einem Sessel saß , stehen
und sagt« lächelnd : „Sie sind *0 freund¬
lich ? “ Dabei hielt sie Ihre Zigarette an
die Isabels und sah ihr *0 aus nächster
Nähe sharf in die Augen.

„Bitte “
, sagte Isabel und hielt den

Bück aus.
„Danke !“
Unaufgefordert setzte sih Sitte neben

Isabel , nahm einen tiefen Zug aus ihrer
Zigarette und sah Isabel aus halbgeshlos -
senen Lidern unentwegt an. „Kurio*.
Feuer von einem Eisberg . .

„Überrascht Sie das so sehr ?“ beant¬
wortete Isabel lächelnd diese Heraus¬
forderung .

„Mich vermag nichts zu überraschen .
Ih weiß , was hier gespielt wird , aber . . .
mich beiseite zu schieben, das ist niht
ganz einfach . . ■

Isabel hob fragend die Schultern „Ih
verstehe Sie niht .“

„Sie verstehen mich ganz genau . . .
Oder wünschen Sie, daß ih noch deut¬
licher werde ? Das kann ih auch. “

„Ih wünshe nichts weiter , als niht
von Ihnen belästigt zu werden “ , erwiderte
Isabel ruhig und bestimmt .

„Also haben Sie mich doch verstanden .Ih wußte es ja . . . Vergessen Sie mein«
Worte niht . Und damiti es war mir eine
Ehre !“ Sie «rhob sich , und mit einer
Kopfbewegung zu Cora hin , die unent¬
wegt und , wie man sehen konnte , erfolg¬
los auf den Kapitän einredete , fügte sie
hinzu : „Der alte Drachen dort drüben hat
seine Rechnung ohne mich gemäht , . .
Ihr werdet mich kennenlernen . - .“

Isabel zog ihren Schal fester um ihre
nackten Shultern , Ihr fröstelte plötzlich
in dieser Atmosphäre , obgleich die Luft
im Saal stickig und heiß war Sie sah zuBill hinüber , der als einziger diesen klei¬
nen Zwishenfall bemerkt hatte . In Bill»
Gesichtsausdruck lag etwas , was Isabel
wieder beruhigte . Bill hatt« seine Augen
und Ohren überall , mit Genugtuung hatte
er festgestellt , daß die Stimmung des
Bordfestes bereits einen Grad erreiht
hatte , der seinem Plan sehr zustatten
kam . Gregor hatte er schon fortschaffen
müssen, da er »hon so betrunken war .daß er sih niht mehr allein auf seinen
Beinen halten konnte .

„Schaffen Sie ihn ins Büro“
, hatte Cora

angeordnet , „ ich will ihn nicht sehen .“
Nur zu gern war Bill dieser Auffor¬

derung nahgekommen .
Immer hemmungsloser wurde da* Trei¬

ben der Gesellschaft- Cora hatte längst
die Herrschaft über ihre „Künstlerinnen “ 1
verloren . Und als Isabel , immer noch be- l

herrscht , aber jetzt bis ins Letzte ange¬
widert von der Zügellosigkeit um sie
herum , erklärt « , sie sei müde und abge¬
spannt , Heß Cora sie gern gehen.

Kaum war Isabel gegangen , da gab eg
kein Halten mehr. Es kam zu tollen
Szenen.

Ershöpft und bis zum Umsinken müde
schleppte sih schließlich auh Cora in
ihre Kabine . Sie hatte es niht zu verhin¬
dern vermocht, daß der Kapitän Sitta auf
seinem Schoß sitzen hatte .

„ Das wird ein Ende haben “
, flüsterte

Cora vor sih hin, „das muß ein End«
haben . . . Das wird das letzte Bordfest
dieser Art gewesen sein . . . ih mähe
dg* niht mehr mit . . . und Isabel . . .“

Isabel . . . Sie hatte die Absicht gehabt ,
sie noh aufzusuhan . Aber dl« Lider fie¬
len ihr vor Müdigkeit über die Augen.
Und Isabel . . . Gott sei Dank, sie hatte
sih weniger prüde gezeigt, als man bei
diesem Treiben hätte befürchten können . .

Allmählich leert « sih der Salon . Paar
um Paar verschwand , pnd gewissenhaft
schloß Bill die Türen hinter ihnen ab.

XII .
Zweimal war Bill im Laufe des Abends

kurz bei Matthias gewesen . Als er jetzt
wieder erschien , lächelte er zuversichtlich.

„In einer halben Stunde . Ziehen Sie
bitte den weißen Anzug an. Hier ist ein«
Mütze, ih bringe dann noch einen Mantel .“

Matthias nahm die Mütze' ln Empfang
und betrachtete sie aufmerksam . Aber be¬
vor er «ine Frage stellen konnte , war Bill
shon wieder draußen . Ein Lächeln ging
über Matthias Züge. Diese Mütze gehörte
zweifellos dem Kapitän .

£ «um hatte BilJ Matthias verlassen , da
war er schon bei Isabel . Sie hatte zwei

Koffer , die ihre wichtigsten und notwen¬
digsten Sahen enthielten , ber« it | tehen.

„Wird es niht zu umständlich und ris¬
kant sein ? “ Sie deutet « auf die Koffer ..

„Durhaug niht “
, antwortete Bill. „Ih

lasse die Koffer abholen . In einer hal¬
ben Stunde brechen wir auf .“

„Ih wollte , wir wären shon fort . ,
flüsterte sie nervös .

„ Es ist kein Grund vorhanden , irgend¬
weihe Befürchtungen zu hegen . Es wird
alles gelingen .“

Seine Ruhe und unerschütterlich « Zu¬
versicht teilten sih lsabel mit . Sie ge¬
wann neuen Mut . „ Ich weiß es, Bill.“

„Ich werde Sie salbst abholen . Seien
Sie also ganz beruhigt “

, sagte er und
ging.

Unterdessen war .es auf dem ganzenSchiff geradezu unheimlich still gewor¬den. Bis auf den Kapitän und Sitta hat¬
ten aUe den Salon verlassen . Auch dl«
Bedi*nung war nicht mehr da.Als Bill den Salon betrat , erkürt «Sitta : „ Sie können gehen,“

Bill warf einen Bück auf seine Arm¬
banduhr , es war bereits halb vier , er
durfte keine Zeit mehr verlieren , „Herr

iKapltän , Ich darf Sie erinnern , man 'er¬
wartet Sie 74 der Besprechung und Be¬
fehlsausgabe .“

Mit stierem Bliek sah ihn der Kapitänan „BefehlsAisgsba ? “ Dann dämmerte es
offenbar in seinem umnebltan Hirn . Ein
Grinsen ging über sein Gesicht . „Richtig
—- natürlich — Na, dann wollen wir
gehen . . ."

Mit einer heftigen Bewegung schob er
Sitta beiseite und erhob sich schwankend .
„Los, bring mich hin , Bill . .

Sitta pflanzte sich vor ihm auf . .,Zu
der schmachtende !) Heiligen, was? “ rief

sie wild . „Soll Ich dir - sagen , was sie
mir gesagt hat ? Wa* sie über dich denkt ?
Einen aufgeblasenen Narren hat sie dich
genannt !“

Einen Augenblick war es totenstill . Der
Kapitän starrte Sitta entgeistert an.

„So . Nun weißt du Bescheid !“ , schrie
sie hysterisch .

„Wer . . . wa» , . gurgelte er hervor ,
„Isabel . . .“

,,Wer sonst? Kriech doch auf allen
Vieren zu ihr ! Du kannst ja überhaupt
nicht mehr stehen , du aufgeblasener
Narr !“

„Was sagst du ? “ , brüllte er und griff
nach einem Glas.

„Ich nicht ! Si« hat es gesagt !“ Blitz¬
schnell sprang sie zur Seite , und klir¬
rend sauste das Glas an di« Wand.

Durch die Wueht der Bewegung tor¬
kelte der Kapitän und stürzte zu Boden.
„Du verdammte Kanaille ! Ich werde dir
zeigen . . Er bemühte «ich vergeblich ,auf die Beine zu kommen . Bill half ihm
nur scheinbar dabei .

Sitta rannte zur Tür , Bill sprang ihr
nach . .Auf dem Gang holte er sie ein
und ergriff si« fest am Arm . „Sind Sie
wahnsinnig ?“

..Laß mich los !“ ' keuchte sie.
Noch bevor si« schreien konnte , hatte

er seine Hand auf ihren Mund gepreßt ,
hob si« hoch und trug die wild um sich
Schlagend« in einen der dunklen Ver-
schläge. Dort konnte sie toben und
schreien , niemand würde sie hören ,

Isabel , di« den Lärm vernommen hatte ,war auf den Gang geeilt und horchte ge¬
spannt . Als Sie Schritt « hörte , trat sie
schnall in ihre Kabine zurück . In diesem
Augenblick kam Bill. '

(Fortsetzung folgt)
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des Wiederaufbaus unserer zer -
- “ qtädte weiß , muß die in der Nacft -

von Anfang an durch die Lan -
r “

r«tverwaltung immer und immer
erhobenen Bedenken anerkennen

Forderung unterstützen , unbe -
^ Schluß zu machen mit dem bisher
l" P *

Raubbau unserer Wälder und
S !flle von Holz die Verwendung von

für den Hausbrand verlangen ,
sollte künftig nur noch „Anfeuer -

- in Betracht kommen . Man muß sich
Betrachtung der heutigen Notlage in

1 deutschen Holzwirtschaft gründlich
lJoen inwieweit das Anfeuerholz für

" ^ Hausbrand aus den sehr großen Holz -

J & llflBSsen bei den Sägewerken zu

^
' “

Holzzentralblatt
“ Nr . 30 vom 22. Juli

. ,
"1 ”

Jahres beschäftigt sich eine in der
Sf,Wirtschaft anerkannte Kapazität , Prä -
2s nt Zircher , mit dem Problem „Bündel -

und ruft alle interessierten und ver -
*

!WortIichen Kreise — die Sägewerke
a2d

*
den Holz - und Kohlenhandel — auf ,un°

altbewährte Gepflogenheit wieder
Vornehmen und ' das jeder Hausfrau

in bester Erinnerung stehende Bün -
2fmolz raschmöglichst zur Verfügung zu
Hellen um auf diese Weise die dezimier¬
en Waldbestände zu schonen .'

nie Durchführung dieser „Anfeueraktion "
“ „ unseres Erächtens einzig und allein
* vom guten Willen der Fachleute ab ,

dünn in fast allen Sägewerken des Holz -
SÜdi- und Albtales sind die Bündelholz -
„uH<hinen noch vorhanden . Der Trans -
jjurtin die Stadt und an die Haushaltun -

jat einfach und verhältnismäßig billig .
Voraussetzung für das Gelingen dieser
ttfilkatümlichen und verpflichtenden Sache
irt allerdings das Zustandekommen eines
jSa *joe«6enen Verbraucherpreises (früher
lOund 12 Pfg -) für das Bündelholz .

WaWun ^spefopm und Aufräumungsarheiten
’ Noch *ber 1 Million cbm Trümmer — IM Arbeiter der AAK entlassen

Straße stehen kurz vor dem Abschluß .
Beim ehemaligen Cafä Bauer sind die
Arbeiten schon • so weit fortgeschritten ,
daß der künftige Parkplatz bald benützt
werden kann . Diese Änderung stellt gleich¬
zeitig eine begrüßenswerte Auflockerung
im Stadtkern dar . Auch auf dem Schmie -
derplatz schreiten die Arbeiten rasch fort ,
der neuerdings bis zu einer gewissen Höhe
aufgefüllt wird und künftig einem Zirkus
als Daueraufenthalt dienen soll , mit dem
zur Zeit Verhandlungen geführt werden .
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Tanz der Sterne
Am Samstag 15 Uhr beginnt das große

Stemtreffen . Für das reichhaltige Pro¬
gramm , das mit Überraschungen bis Mitter¬
nacht fortgesetzt wird , haben sich die
besten Kräfte zur Verfügung gestellt .
Wegen der Vielzahl wollen wir uns auf
das Programm des Staatstheaters , Beginn
16 Uhr , beschränken und die Besucher
mit den übrigen Darbietungen überraschen .

Ouvertüre zu „ Fra Diavolo “ (Bad .Staats -
kapelle ) ; Prolog aus „ Der Bajazzo “ (Eugen
Ramponi ) Frühlingsstjmmenwalzer (Han¬
nelore Wolf -Bamponi ) ; Intermezzo aus
„ Cavalleria rusticana “ ; Porterlied aus
„Martha “ (Franz Schuster ) ; Ouvertüre
„ Fledermaus “ ; Ouvertüre „ Zigeunerbaron “ ;
„ Gold und Silber “ ; Lied des Barinkay aus
„Zigeunerbaron “ (E . A . Waltz ) ; Lied der
Saffi aus „Zigeunerbaron “ (Margrit Boll -
mann ) ; Duett aus „ Czardasfürstin “ (Hilde¬
gard Thies , A. Chwalek ) ; Duett aus „Ein
Opernball “ (Ruth Löser , E. A . Waltz ) ;
Marsch aus „ Zigeunerbaron “ . Ltg . : Walter
Born , R . Schickle .

+
Verkehr der Albtalbahn zum „Großen

Sterntreffen “ . Oie Direktion der Albtalbahn
teilt mit , daß anläßlich der großen Festver¬
anstaltung lm Stadtgarten zu Karlsruhe ln
der Nacht von Samstag , 4 . September zu
Sonntag , S. September zusätzlich folgende
Züge verkehren : ab Karlsruhe bis Ettlingen
24 Uhr , 1 Uhr , 2 Uhr .

Auszahlung des Kopfbetrags . Für die Re¬
gelung der Gutschrift für Inhaber von Ab¬
wicklungskonten bei der Sparkasse , gibt der
Inseratenteil Aufschluß .

Verbesserung der Gaszufuhr . Die neue
Gaszuleitung nach Durlach wurde am Frei¬
tag , den 3. September in Betrieb genom¬
men . Es konnte damit einem alten Wun¬
sche der Durlacher Bürger entsprochen
werden . Die Sperrstunden , die bisher ln
diesem Stadtteil wegen der ungenügenden
Gasversorgung durch das Durlacher Gas¬
werk noch aufrecht erhalten werden muß¬
ten , sind ab Freitag aufgehoben .

)

Die nach der Währungsreform leeren
Kassen haben auch in der Trümmer¬
beseitigung Schwierigkeiten mit sich ge -
bradit Die teilweise vertretene Ansicht ,
die Aufräumungsarbeiten seien unproduk¬
tiv, ist nur bedingt richtig , da vor einem
Wiederaufbau die Trümmerbeseitigung er¬
folgen muß . Außerdem wird mit der Auf¬
füllung beim Ölbecken wertvolles In¬
dustriegelände gewonnen .

Man miaß sich darüber klar werden , ob
die geringen Mittel nur für den Wieder¬
aufbau oder für die Aufräumung ver¬
wandt werden sollen . Im Interesse aller
sollten beide Gebiete zu ihrem Recht
kommen. Ob die Entlassung von 100 Arbei¬
tern der AAK mit geringen Löhnen ab¬
solut notwendig war , kann nur nach ge¬
nauer Prüfung des Finanzplanes test¬
gestellt werden . Dabei sei besonders be¬
tont, daß diese Leute schon 2 bis 3
Jahre Aufräumungsarbeiten gegen schlech¬
tes Geld geleistet haben . Man war damals
froh um die Arbeitskräfte , die herzhaft
Zugriffen; denn viele führten ln dieser
Zeit ein üppiges Leben , ohne zu arbeiten .
Man sollte diese Angelegenheit noch ein¬
mal überprüfen , ob sich nicht doch eine
Möglichkeit der Weiterbeschäftigung fin¬
den läßt

Bis jetzt wurden etwa 800 000 cbm
Trümmer beseitigt und es wäre zu wün¬
schen , daß das große Werk zu Ende ge¬
führt würde . Die Aufräumungsarbeiten
im Schloßbezirk , Bismarck - und Stefanien -

Städt . Wohlfahrtsverwaltung . Vom Montag ,
S. 9. an , befindet sich die Tbc -Abt . (bisher
Stadtgartenwirtschaft ) in der Amallenstr . 33,
und die Abteilung Hinterblietienenfürsorge
(bisher Ettlingerstr . 1) in der Stadtgarten¬
wirtschaft . Alle Abteilungen des Wohlfahrts¬
amts bleiben außer samstags auch mittwochs
für den Publikumsverkehr geschlossen .

Das Städt . Wohnungsamt bleibt wegen Aus¬
zahlung der restlichen Kopfquote von Mon¬
tag , 8. 9. bis einschließlich Mittwoch , 8 . 9.
für den Publlkumsverkehr geschlossen . Näch¬
ster Vorsprechtag Donnerstag , 9 , 9. 1948 .

V. V. N . Kreis Karlsruhe . Die Mitglieder
der Stadtbezirke Oststadt , Rintheim . Hags¬
feld treffen sich am Samstag , 4 . 9 ., 20 .00 Uhr ,
im Bemhardushof , Durlacherallee 12.

Badisches Staatstheater . Im Kleinen Haus
findet heute erstmals ein Tanzabend mit
Tänzen nach alten und neuen Meistern statt .
Am Sonntag folgt lm Großen Haus ein Gast¬
spiel von Lil Dagover mit eigenem Ensemble
ln dem Lustspiel „Olivia “ von Rattlgan statt .

Zirkus Belli gibt am Samstag und Sonn¬
tag , jeweils 15 und 20 Uhr , seine letzten
Vorstellungen .

Morgenveranstaltung im „Gloria “. Beson¬
ders die Jugend sei auf die bunte Folge in¬
teressanter Kulturfilme (mit der neuesten
Wochenschau ) am Sonntag , 10 30 Uhr , auf¬
merksam gemacht . (Näheres Anzeigenteil ) .

Radiostudio Karlsruhe sendet : Montag , 6. 9. ,
13.15 bis 13 .30 Uhr : Echo aus Baden ; 17.00 bis
17 .35 Uhr : Kleines Konzert : Symphonische
Kammermusik für 11 Instrumente von Mali -
piero ; 17.35 bis 17 .45 Uhr : Kurzhörfolge „Das
Kunstwerk “ von Hanns Reich . — Mittwoch ,
8. 9. , 13.15 bis 18 .30 Uhr : Echo aus Baden :
Das Karlsruher Stadtgespräch . — Donnerstag ,
9. 9-, 17.00 bis 17 .35 Uhr : Das Podium : Schaf¬
fen und Schicksale der Künstler von Prof .
Oskar Gehring . — Freitag , 10. 9., 13 .15 bis
13.30 Uhr : Echo aus Baden ; 18 .30 bis 18 .55 Uhr :
Tanzmusik . — Sonntag , 12 . 9. . 10 .30 bis 11.30
Uhr : Konzert am Sonntagvormittag ausge¬
führt von der Badischen Staatskapelle :
1. Ballettmusik aus „Rosamunde “ von Franz
Schubert ; 2 . Violin -Konzert in D -dur (KV .
Nr . 218) von Wolfgang A . Mozart ; 3. Sympho¬
nie Nr . 6 in G -dur (mit dem Paukenschlag )
von Josef Haydn .

Dienstjubiläum . Amtarat Josef Bläß beim
württ .-bad . Rechnungshof feiert in diesen
Tagen sein SOjähriges Dienstjubiläum . Der
Präsident des Rechnungshofs und alle Amts¬
angehörigen sprechen dem verdienten Beam¬
ten die herzlichsten Glückwünsche aus .

Goldene Hochzeit . Am 28 . August 1948
feierten die Eheleute Franz Josef Schmtd ,
Karlsruhe , Ludwig -Marum -Str . 47 , das Fest
ihrer goldenen Hochzeit . Der Oberbürger¬
meister ließ dem Jubelpaar die herzlichsten
Glückwünsche nebst einer Ehrengabe über¬
mitteln .

Goldene Hochzeit . Die Eheleute Albert
Seger , Karlsruhe , Weltzienstraße 5, feier¬
ten am 2. September 1948 das Fest ihrer gol¬
denen Hochzeit . Der Oberbürgermeister ließ
dem Jubelpaar die herzlichsten Glückwünsche
nebst einer Ehrengabe übermitteln .

Geburtstag . Am 5. September feiert Frau
Emilie Haas , Humboldtstr . 18, ihren 80 .
Geburtstag .
Pius XII . spricht zum deutschen Volk

Am Samstag 19 Uhr und Sonntag 12 UÖr
läuten die Glocken aller kath . Kirchen
Deutschlands , um auf die Bedeutung des z .
Zt . in Mainz stattflndenden 72 . Deutschen
Katholikentages hinzuweisen , dessen Höhe¬
punkt eine über den Vatikansender ver¬
breitete und von den deutschen Rundfunk¬
stationen übernommene Rede des Papstes
Pius XII . an das deutsche Volk und die
deutschen Katholiken in deutscher Sprache
am Sonntag von 16.45 bis 17 Uhr sein wird .
Die Ansprache des Papstes ist in eine große
öffentliche Kundgebung in Ifcainz am Sonn¬
tagnachmittag , zu der über 100 000 Teilneh¬
mer aus ganz Deutschland erwartet wer¬
den , eingebaut .

Versammlungskalender der Parteien
SPD . Grünwinkel ; 4 , 9 . , 20 .00 Uhr ,

„Rößle “ , Mitgliederversammlung , stadtrat
Zwecker . Vertrete r -V ersammlung
am Montag , 6. 9. , 19.00 Uhr , Speisesaal KLV .
Südstadt : 9 . 9., 20.00 Uhr , „Klosterbräu “ ,
Mitgliederversammlung . Bürgermeister Rim¬
melspacher - Ettlingen . Jungsoziali¬
sten beteiligen sich am „Forum der Ju¬
gend “ am Freitag , 10. 9. , 20 .00 Uhr , lm „Ro¬
ten Haus “. — Oststadt ; Donnerstag , den
9. Sept ., Bemhardushof , 20 Uhr , Mitglie¬
derversammlung .

CDU . 13. 9., lt .Jfc Uhr , Speisesaal Karls¬
ruher Lebensversicherung , Gartenstraße 71 ,
Vertreterversammlung .

DVP : Dienstag , 7. 9. , 20 .00 Uhr , „Kloster¬
bräu “ , jungdemokratische Arbeitsgemein¬
schaft . Donnerstag , 9. 9. , 20 .00 Uhr , „Weißer
Berg “ , kommunalpolitischer Ausschuß .

KPD . : Funktionärversammlung , 6. 9. , 19
Uhr . im Speisesaal der Karlsruher Lebens¬
versicherung . F . Dietz , F . Heid . Grtln -
winkel , 7 . 9., 19.30 Uhr . ln der „Lokal¬
bahn “, Mitgliederversammlung . Innen -
W e s t , 9. 9 ., 20 .00 Uhr , im „Blumenfels “ ,
Mitgliederversammlung . I n n e n - O s t , 10.
9. , 20 .00 Uhr , im „Nußbaum “ , Mitgliederver¬
sammlung . M ü h 1 b u r g , 10. 9. , 20.00 Uhr ,
in der „Brunnenstube “ , Mitgliederversamm¬
lung , R . Klausmann . Jugendaktiv ,
10 . 9. , 20 .00 Uhr , Beteiligung am „Forum jun¬
ger Generation “ , L . Selb .

Wie wird das Wetter ?
Unbeständig , kühl . Vorhersage bis Sonn¬

tag abend : Am Samstag überwiegend stark
bewölkt , zeitweise Regen oder Regenschauer ,
Tageshöchsttemperaturen 16—18 Grad , mä¬
ßige , vorübergehend auch frische westliche
Winde . In der Nacht zum Sonntag und am
Sonntag wechselnd wolkig .

ßM -Briefkasfm
Dies « Auskünfte sind nicht rechtsverbindlich

L . M. f Durlacher - Aile . — Frage : Ich finde
es seltsam , daß bisher noch niemand auf
den Gedanken verfallen ist , für den dro¬
henden Lastenausgleich die ehern . Pg . durch
eine Sonderabgabe bevorzugt heranzuzie¬
hen . Oder scheint eine solche Abgabe Ihnen
nicht mehr als recht und billig zu sein ? —
Antwort : Neih , wir halten Ihre Anre¬
gung überhaupt -nicht für diskutierbar .
Wenn did restliche „Entnazifizierung “ durch¬
geführt ist , muß mit diesen Dingen endlich
Schluß gemacht werden . Es ist höchste Zeiti
Womit nicht gesagt sein soll , daß wir etwas
dagegen einzuwenden hätten , wenn die
meist noöi in der ehrenvollen Haft der In¬
ternierungslager sitzenden Gauleiter und
andere , hööiste Funktionäre , der Partei ,
naöidem die kleinen Pg . zum Teil sehr *
scharf angepackt worden sind , endlich ein¬
mal in eine andere Behandlung genommen
würden .

E . K . , Karlsruhe . Fragen : 1. Hat ein
Mieter Anspruch auf Vorfenster ? 2. Hat ein
Mieter Anspruch auf normale Glasscheiben
an Stelle von Zelloglas ? 3. Kann die Post
Schließfachgebühren , die sie anfangs des
Jahres ohne Vorbehalt angenommen hat ,
1 :10 abrechnen und nochmals verlangen ?
4. Durfte das Elektrizitätswerk die Juni -
Grundgebühren in D-Mark verlangen ? —
Antwort : 1. Unter den heutigen Verhält¬
nissen wohl kaum . 2 . Dieser Anspruöi be¬
steht zu reöit . 3 .. Nach unserer Ansidit sind
die für das 2. Halbjahr eingezahlten Gebüh¬
ren 10 :1 zu verreömen ; die Differenz wäre
in D-Mark nachzuzahlen . 4. Die Junigrund¬
gebühren sind auöi von anderen El . Wer¬
ken in D -Mark erhoben worden .

Fritz G . , Kriegsstraße . Frage : Wie war
es möglich , daß der Bahngehilfe F ., wie Sie
in Ihrem Bericht über die Strafkammerver¬
handlung vom letzten Montag erwähnten ,
wegen seines Zusammenstoßes mit dem
Bahnschutzwachtmeister H . bzw . wegen sei¬
ner Veröffentlichung über deji Vorgang in
den BNN . von der Bahn entlassen wurde ? —
Antwort : Unser Bericht entsprach infol¬
ge einer unzutreffenden Angabe des An¬
walts des F . insofern nicht den Tatsachen ,
als F . nicht entlassen worden ist , sondern
strafweise die Beamtendiensttuerreqhte ent¬
zogen bekam und eine Zeitlang nur noch als
Rangierarbeiter besöiäftigt wurde . Arbeits¬

gericht und Gewerkschaft haben aber im
Juni d . Js . dafür gesorgt , daß F . wieder in
seine alten Rechte eingesetzt wurde .

Frau K . F . t Frage : 1. Müssen wir die
Miete monatlich ganz int voraus bezahlen ,
wenn mein Mann seine Pension am 1. und
16. -ausge ^ahlt bekommt ? 2 . Wir zahlen seit
Jahren monatlich *1.— Mark für Kellerbe¬
leuchtung , ohne daß Glühbirnen vorhanden
wären . Sind diese nicht von der Hauswir¬
tin zu stellen ? — Antwort : 1. Nach Lage
der Dinge muß sich die Hallsbesitzerin mit
Vorauszahlung je der Hälfte der Miete am
1. und 15. einverstanden erklären und hat
2. auch die Glühbirnen für die Beleuchtung
des Kellerflurs und der Kellertreppen zu
stellen .

Frau Th . G . , Durlach . Frage : Ich hörte
kürzlich , daß von einem Dr . v . Brehmer in
Hamburg der Krebierreger entdeckt und ein
Heilmittel zu seiner Bekämpfung hergestellt
worden sei . Was ist von diesem Gerücht
und der Krebs -Therapie des genannten
Forschers zu halten ? — Antwort : Wir
lasen im St . Galler Tagblatt einen kleinen
Aufsatz über die Forschungsergebnisse Dr .
v . Brehmers . Danach ist rein Krebs -Serum
„Toxinol “ im Franziskus -Krankenhaus in
Frankfurt gegen schwere Tumor -Erkrankun¬
gen mit gutem Erfolg angewandt worden .
Vielleicht kann das genannte Krankenhaus
Ihnen nähere Auskunft geben .

Julius R. , Knielingen . Frage : Vor ein
paar Tagen fand ich in einer norddeutschen
Zeitung eine Meldung , wonach das Wein¬
bauamt Rheingau der ausländischen Kon¬
kurrenz wegen für unsere Winzer düster in
-die Zukunft sieht . Französischer Rotwein
werde in der französischen Zone im offenen
Ausschank bereits zu 20 bis 30 Pfg . der
Liter verkauft . Kann das stimmen ? — Ant¬
wort : Daß die heutigen Weinpreise von
der ausländischen Konkurrenz über kurz
oder lang ein wenig reguliert werden , dürf¬
te so fest stehen wie das Amen in der
Kirche . Daß aber der Bordeaux schon zu
dem von Ihnen genannten zivilen Preis zu
haben sein soll , klingt uns fast zu schön ,
um wahr zu sein . Das wäre ja noch um
einiges wohlfeiler als das Viertel , das man
heute in der Pfalz zu 65 Pfg . trinkt .- Jeden¬
falls : wenn Sie uns ein Fuder Medoc zu
30 Pfg . pro Liter besorgen können — wir
sind prompt zahlende Abnehmer .

Die neuen Postwertzeichen1VT * I • • • 111 « Die neuen
IMilgrun und rehbraun / der Bizone

Barauszahlung der restlichen Kopfquote

Das neue Kleingeld
„So *n Blödsinn . Jetzt heb ' ich ‘n Eehn -
pfennueschein «uf 'n Brief . geklebt I—

g~> I pl / Die ärztliche UntersuchungUesunde LnC / vor der Eheschließung
„Drum prüfe , wer sich ewig bindet ,

ob sich das Herz zum Herzen findet , der
Wahn ist kurz , die Reu ist lang . “ Als
Schiller das schrieb , hat er nicht an eine
ärztliche Untersuchung vor der Eheschlie¬
ßung gedacht . Man war zu seiner Zeit
auch noch wenig unterrichtet über die
Tragweite ansteckender Krankheiten .
Heute schließt das Standesamt keine Ehe
ab, ohne daß die beiden Partner ein
Zeugnis vorlegen , aus dem ärztlicherseits
die Unbedenklichkeit der Ehe bescheinigt
wird . Die Anordnung beruht auf dem
Gesetz zum Schutz der Erbgesundheit
vom 18 . Oktober 1935, das in der Folge¬
zeit etwas gelockert worden ist . Die ärzt¬
liche Untersuchung erstredet sich jetzt vor
allem auf das Vorhandensein von an¬
steckender Tuberkulose und Geschlechts¬
krankheit , deren Heilung erst abgewartet
werden muß . Auch bei akuter Geistes¬
krankheit schließt das Standesamt die
Ehe nicht ab .

Eheschließung
Die Durchführung des Ehegesundheits¬

gesetzes obliegt dem Staatlichen Gesund¬
heitsamt , das nach dem Statistischen Amt
der Stadt Karlsruhe lm Jahre 1947 rund
3800 „Eheunbedenklichkeitsbescheinigun¬
gen “ ausgestellt hat . Dabei bot sich man¬
che Gelegenheit , die jungen Ehepartner
zu beraten . Nur wirkliche Aufrichtigkeit
und Vertrauen gegenüber den Ärzten als
den „ Dienern an der Gesundheit “ des
Einzelnen und der Allgemeinheit können
zum erstrebten Ziel führen . Durch die
teilweise Aufhebung des Geschlechtskran¬
kengesetzes ist die Wirkung der hygie¬
nischen Maßnahmen gehemmt . Das Ehe¬
gesundheitsgesetz selbst ist aus dem glei¬
chen Grunde reformbedürftig . Holland
hat seit einiger Zeit ein gleiches Gesetz ,
Frankreich beabsichtigt es einzuführen ,
ein Zeichen dafür , daß auch dort diesem
Problem Bedeutung beigemessen wird .

Elgro .
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Letscht Woch hab ich en Brief kriegt
von d‘r Dande Bawett von Ow^rfettbach ,
Mit dere wo m ‘r scho ‘ seit - em erschte
Weltkrieg ziemlich nah v 'rwandt sinn . Sie
Mt gschriewe :

Meine Liepen ! Indem daß jetzert die
oitzonahlische Zohnenkrftnze im badischen
Befallen gelassen geworden sinnt ißt es
wir recht wie kehts euch tanke mir auch
weshalb Ich die Fedder ergreife um daß
ich euch besuche wenn ihr nichtmeer Eva
kuürt seit aus der öhemahlichen Resi -
J*0* nahmenz Kallsruh und auch meim
Christian kehts gut und auch keinen
Rropf ha % er nichtmeer sondern er hat
Beßtern unsere Größeste geschlacht indem
ich euch datron einwickle wegen Kahloh -
nen für eueme Ksundheit bis ich euch
wjedersähe indem ihr mager seit denk
Mh mit viel Grieß von euemen liepen
Babett.

Kaum hemmer de * Brief ghat , isch - se
a *cho ‘ dog 'stanne unser liewe Dande Ba-
Wett. „Ausgrechent an -eme Samstag “ hat
Moi“ Fraa bruddelt , als ob ihr Butzerei
^ tchdicher wär , als d ‘r Schweinsbutze
voq (j<r Dancje Bawett . Un ‘ en Gwetsche -
fjj'-he hat -se doch a mijbrocht ; bloß e ‘
P“ 1« arg zsammedatscht Isch -er gwest .
J* r mießte halt entschuldiche , hat d ‘Ba -
w«tt gsagt , d ‘r Zug hätt so bletzlich
«kalte, daßt -se von hinne druffg 'stärzt sei ;*r sei awwer eingwiggelt gwest ; m ‘r
k«nnt-en scho noch esse . Also hemmer 'n
Mit in de ‘ Kaffe dunkt ; bloß unser Dande"» «na hat e ‘ bißle e* dumms Gsicht an
a*n Küche gmacht un ‘ an d 'Dande Ba -
wett

kl ‘r henn jo e“ Mordsfraid ghat , daß
Mts d 'Dande Bawett net v ’rgesse hat , un ’
“

JOem daß m ‘r -se ' so arg gern henn , hem -
j?*r 's net v‘rwaarte kennst , bis daßt -se
kr Kofferle auspackt hat , von weger - em

schweinernes . Awwer sie hats net
“Merkt; allfort von ihrem Christian hat -
** Erzählt . Mei ‘ Fraa lsch ganz nervees
"°rre . „Liewe Dande Bawett “ isch -se
“**tzlich rausplatzt „ich mein als , mir
Mleße ans Nachtesse denke , willsch net
rjpagge , un ‘ du werschdoch a Widder
jj“ de 1 Zug mieße ; m ‘r wolle nämlich
S*ut owend ins Serenadekonzert in de ‘

gaarde .“ „Do bin Ich also grad recht

komme — ich geh a mit !“ hat d 'Dande
Bawett gsagt . Mei ‘ Fraa un ‘ d 'Dande
Emma henn gschäumt vor Wut . „Nadier -
lich , was dann sonscht , liewe Bawett “
hab ich gsagt , „bisch herzlich einglade !“
,Un zu meinere Fraa hab ich gsagt .

Barauszahung der restlichen Kopfquote er
folgt nur an solche Personen , die weder für
sich noch für Ihre Familie Altgeld mit Vor¬
druck A abgeliefert oder angemeldet haben .

Am Montag , 6 . 9 . , findet die Auszahlung
durchgehend von 8.30—17 Uhr für östliche
Innenstadt im kleinen Saal des Konzert¬
hauses , für Oststadt , Rintheim und Hags¬
feld im Studentenhaus , für Belertheim -Bu -
llch ln der Bezirksstelle , Breltestr . 90, für
Durlach (Buchstabe A—K ) lm Rathaus in
Durlach , für Anstalten (nur für Dauerin¬
sassen und ständiges Personal ) lm Ernäh¬
rungsamt . Otto Sachsstr . 5 , statt .

Dienstag , 7. 9 . , für Weststadt im Boni -
fatiussaal , für Mühlburg und Kniellngenim
»Adler “. für Grünwinkel im „Engel “,
für Daxlanden ln dgr Bezirksstelle , Turner -
stiaße 20, für Weiherfeld , Dammerstock und
Rüppurr im „Eichhorn “ , für Durlach (Buch¬
stabe L—Z ) lm Rathaus in Durlach , für An¬
stalten im Ernährungsamt .

Am Mittwoch , 8. 9. , für Westliche Innen¬
stadt und Südweststadt im kleinen Saal des
Konzerthauses , für Südstadt im Stadtgarten¬
restaurant , für Durlach -Aue im Rathaus in
Durlach , für Anstalten lm Ernährungsamt .

Schiffer erhalten vom 6. 9. bis 8. 9.
das Kopfgeld von 8 .30—17 Uhr im städt .
Hafenamt , Werftstr . 2. Personen , die
sich im Besitze einer Wanderper¬
sonalkarte oder einer U m z u g a ab -

meldebestätigung befinden , im Ernährüngs -
amt . Ausländer im Ernährungsamt .

Für Nachzügler aller Bezirke (mit
Ausnahme von Durlach und Aue ) besteht
die Möglichkeit , die zweite Rate des Kopf -
betrages am Donnerstag , den 9. 9. und Frei¬
tag . 10. 9. , Jeweils in der Zeit von 8.30 bis
17.00 Uhr durchgehend im kleinen Saale des
Konzerthause zu erhalten , für Durlach
und Aue im Rathaus Durlach .

Ist der Anspruchsberechtiete ohne ei¬
genes Verschulden außerstande , den
Restbetrag an den vom Ernährungsamt
festgesetzten Auszahlungstagen zu erheben
oder eine der Urkunden , deren Vorlage
Voraussetzung für die Auszahlung 4fces
Kopfgeldbetrages Ist . während der Aus -
zahlungstage vorzulegen , so kann Ihm der
Restbetrag auch nachträglich ausge¬
zahlt werden ; der Anspruch auf Auszah¬
lung des Restbetrages verfällt jedoch ,
wenn die notwendigen Unterlagen nicht bis
zum 30. September 1948 beigebracht werden .
Antragstellung auf Barauszahlung ln diesen
Fällen bei der Jeweils zuständigen Karten¬
steile des Ernährungsamtes . Die Karten¬
stellen des Ernährungsamtes sind für die
jeweiligen Bezirke am Tage der Auszahlung ,
sämtliche Kartenstellen des Ernährungs¬
amtes am Donnerstag . 9 . und Freitag , 10.
September , für den sonstigen Publikums¬
verkehr gesperrt . (Weitere Einzelheiten im
Amtsblatt !) \

Zugleich mit den neuen Gebührensätzen
hat die Deutsche Post eine neue Brief¬
markenserie herausgegeben . Seit Kriegs¬
ende ist die vierte Entwurfsreihe mit den
Darstellungen des Frankfurter Römers ,
der Münchener Frauenkirche , des Kölner ■
Doms , des Brandenburger und Holsten¬
tores die beste . Die Entwürfe des Frank¬
furter Graphikers Max B i 11 r o f werden

MMälMiU «

dem ästhetischen 1 Empfinden und der
deutschen Mentalität vollauf gerecht .

Im Gegensatz zu den gut durchdachten
und ausgeführten Marken der französi¬
schen Zone waren die bisherigen Marken¬
bilder der Bizone sehr primitiv gehalten .
Von philatelistischen Freuden abgesehen
sind Briefmarken die kleinen Visitenkar¬

ten eines Landes , zu denen noch die Sau¬
berkeit des Stempelabdrucks gehört um
im Ausland den Eindruck eines einwand¬
freien Postwesens zu dokumentieren , wie
es die Schweiz seit Jahrzehnten in uner¬
reichter Weise « zeigt . Sondermarken ' in
verwirrender Vielfalt vermögen diesen
Eindruck nicht zu festigen , sondern nur
eine stabile Markenreihe die künstlerisch
im Bild , frisch in der Farbe und mit
deutlich sichtbarem Ziffernwert über
einen bloßen Gebrauchsgegenstand hin¬
ausragt . Die neuen , im Offsetdruck her¬
gestellten Marken kommen diesen Forde¬
rungen ziemlich nahe , doch Hätte eine
Rastertiefdruckausführung ihre Gediegen¬
heit erhöht . Von den 25 herausgegebenen
Werten kommen durch die abgeänderten
Gebühren bereits 7 teilweise in Wegfall .
Die nach Aufbrauch der Bestände nicht
mehr neugedruckten Werte zu 6 , 15 , 16;
20, 30, 50 und 84 Pf . dürften eine gesuchte
philatelistische Spezialität werden . Die
überdruckten Postwertzeichen der bisheri¬
gen Bilder - und Ziffernserien , von denen
zahlreiche gefälschte Stücke in Umlauf
sind , verlieren nach einer Aufbrauchs -
frist ab 13 . September ihre Gültigkeit . Bin
Umtausch von überdruckten gegen neue
Postwertzeichen findet nicht statt . Kr .

Vas Sportprogramm am Sonniag
Der neue Helm der Kleinen KireJie
Eine 120 Pfund schwere Turmkrone wurde am Donnerstag angebracht

Von Wilhelm Jeremias Müller im Jahre
1776 vollendet , von Bomben lm Septem¬
ber 1944 und noch einmal in der Nacht
vom 4. auf 5 . Dezember 1944 getroffen ,
ist die Kleine Kirche (Ecke Kreuzstraße
und Kaiserstraße ) eines der vielen
Karlsruher Baudenkmäler die dem
Kriege zum Opfer fielen . Mit Mitteln
der schweizerischen Reformiertenkirche
wurde 1740 mit ihrem Bau begonnen .
Neben der Concordienkirche der luthera -
nischen Protestanten , die am Marktplatz
inmitten des alten Friedhofes ■ stand ,
war die Kleine Kirche das Gotteshaus der
von Calvin und Zwingli beeinflußten Glau¬
bensgemeinde , die ein Zweig der prote¬
stantischen Lehre darstellte . 1821 wurde
die Concordienkirche abgetragen und mit
ihren Steinen die Stadtkirche aufgebaut .
Beim Zusammenschluß der beiden Rich¬
tungen zu einer gemeinsamen Union , die
mit das Verdienst ihres Hofdiakons und
ersten Prälaten , Johann Peter Hebel , war ,wurden ln der Kleinen Kirche nur noch
Früh - und Nebengottesdienste abgehal¬
ten . Wegen ihres intimen Charakters war
sie bis zu ihrer Zerstörung die bevor¬
zugte Traukirche .

Den Forderungen der Pietät gerecht zu

sierte Kurfürstenkrone darstellt , am Nach¬
mittag des 2 . September zur Turmspitze .
Abschluß des halbfertigen Gebäudes ,
wird sie noch lange Zeit über dem zer¬
störten Schiff und Turm stehen , da der
Ausbau der Kleinen Kirche durch die
Währungsreform in Frage gestellt ist . Kr .

wersch dich z 'benemme wisas , wo doch i werden , ist die evangelische Kirchenge -

erSt* itga

Karlsruh e‘ Fremdestadt isch . For jeden
Bsuch simmer dankbar , bsonders wann -
er was mitbringt un ‘ kei ‘ Zuzugsgeneh¬
migung will . Also los , hab ich gsagt ,
macht euch dapfer ferdich , m ‘r kenne a
im Stadtgaarde was z 'nachtveschbere . Un ‘
zu d ‘r Dande Bawett hab ich gsagt , sie
soll ihr Kofferle net v 'rgesse ; ich däd 's-
ere ganz gern trage .

Sauwer isch ' s gwest im Stadtgaarde .
Unser Bawett isch ganz gschmisse gwest ,
wo- se unser Staatskapell ghört hat . In
Owerfettbach hätte -se zwar a eine , un 1
dere ihr große Drommel däd m ‘r sogar
noch viel besser höre , awwer en General -
derigent hätte -se halt keiner ; ihne ihrer
sei bloß en Gfreiter gwest . Wo Schuberts
„Unvollendete “ g‘spielt gwest isch , hat
d 'Bawett zu m ‘r sagt : „Liewer Vetter “
hatse gsagt „net wohr , des isch doch nix
gmacht vom Schubert “ — awwer wann -
er des Mussichstickle ferdich hat , soll
ich -ere glei ‘ Schreiwe ; se mechts emol
komplet höre .

Ich waiß net , wie ‘s komme isch : unser
Bawett hemmer uff einmol nimmeh gseh ‘,
bis daß m ‘r -se endlich uffem Stadtgaarde -
see erliggert henn . In -eme Schiffle isch -
se ghockt un ‘ hat aus ihrem Kofferle
g'veschbert . Sie hätt sich scheniert vor
so viele Leut , deszweg sei -se in e ‘
Schiffle ghockt . — MT henn denkt , sie
däd nord glei ‘ Widder heimfahre mit
ihrem leeren Kofferle , awwer sie hat
bloß heimgschriewe an de ' Christian . Sie
kennt doch net komme , weil am nächschte
Samstag sogar sechs Staatskapelle blose
däde , un ‘ e ‘ kinschtliche Sängerin däd
ufftr ^ de namens Dombola . „Das muß
eineÄtalienische sein “ hat -se gschriewe ,
„und es werd auch danzt , aber du
brauchst deswegen nicht selber kommen .“

„Liewer Mann “ hat mei ‘ Fraa zu m ‘r
gsagt „Beut Owend kannsch meintweg
illein mit d ‘r Bawett in de “ Stadtgaarde !“

Eustachius DindernOßer

meindeverwaltung bestrebt , der Kleinen
Kirche im Zuge einer umfassenden Re¬
staurierung ihr altes Habit wiederzu¬
geben . Nach einem alten Foto hat di ^
Kupfertreibanstalt der Firma Deutsche
Metallkunst Karlsruhe in siebenwö¬
chiger Arbeit den aus 42 Einzelteilen be¬
stehenden Turmhelm nachgebildet . Am
Seilaufzug schwebte die 120 Pfd . schwere
kupferne Turmbekrönung , die eine still - ' Der neue Turmhelm

(Foto : Bauer )

„Wlrtscliafi nädi der Währungsreform
*

Dr . Veit : Währungsreform nur bei Erhhöhung der Produktion erfolgreich
Auf einer Betriebsrötevollversammlung i vorbereiten und versuchen , auch bei die -

des Gewerkschaftsbundes Württemberg - sem ihre „ Schäfchen ins Trockene " zu
Baden im Konzerthaus am 2, 9 . sprach ! bringen .
Wirtschaftsminister Dr . Veit über „Die
Wirtschaft nach der Währungsreform “ .
Der Minister betonte zu Beginn , daß die
Betriebsräte in der Gegenwart eine genau
so schwere Stellung hätten , wie die Re¬
gierung . Aufgabe der Betriebsräte müsse
es sein , einen geraden Weg zu gehen , auch
dann , wenn es den einzelnen schwer fal¬
len würde . Auf die Währungsrefoijn ein¬
gehend , erklärte Minister Veit , daß es ein
Fehler gewesen sei , nicht gleichzeitig mit
der Währungsreform den Lastenausgleich
durchzuführen . Trotzdem habe die Wäh¬
rungsreform positive Auswirkungen ge¬
habt . So sei die Produktion Württemberg -
Badens im Juli um ungefähr 20 ®/» gegen¬
über Juni angestiegen . Wenn auch der
Vergleich beider Monate nicht ganz aus¬
schlaggebend sei , habe sich doch eine Er¬
höhung gegenüber den Vormonaten ge¬
zeigt . Diese Leistungssteigerung hätte je¬
doch , nach Ansicht des Ministers , eine
Preissenkung und keine Preiserhö¬
hung zur Fol ^e haben müssen . Genau wie
vor der Währungsreform würden sich jetzt
schon Deutsche auf den Lastenausgleich

Was nützen uns Währungsreform und
Marshall -Plan , so sagte Dr . Veit , wenn
in Deutschland schwerste soziale Span¬
nungen auftreten , die alle Fortschritte
hemmen . Die Währungsreform habe
nur dann Aussicht auf Erfolg , wenn die
Produktion weiter erhöht werden könne .
Der Marshall -Plan sei für Deutschland
unbedingt notwendig , könne sich jedoch
nur dann günstig auswirken , wenn nicht
jeder Staat bestrebt sei , so viel als mög¬
lich aus Deutschland herauszuholen .
Deutschland im Herzen Europas müsse
leben , sonst könnten auch die umliegenden
Staaten nicht existieren . — In der an¬
schließenden Diskussion nahmen verschie¬
dene Betriebsräte zu den Ausführungen
des Ministers Stellung und forderten die
Herabsetzung der Preise .

Rhein wisse rstände
2. September : Konstanz 418 (~ 3) ; Breisach

251 (—5) ; Kehl 318 (—5) ; Maxau 480 (—5) ;
Mannheim 38? (—-8) ; Caub 257 <—4) .

3. September : Konstanz 413 (—5) ; Breisach
246 (—5) ; Kehl 312 (—6) ; Maxau 462 (—6) ;
Mannheim 374 (—8) ; Caub 251 (—6).

Fußball . Sa . 4. 9 . : ASV Durlach — FV
Weingarten 18 Uhr , Daxlanden ' — FC Baden -
Baden 18 Uhr , Bensheim — VfB Mühlburg ,
TuS 1684 — KFV , 18.30 Uhr . — So ., 5. 9 . :
VfB Mühliburg — Neuendorf , 15 Uhr , Feu¬
denheim — Neurern . Fortuna Freiburg —
Phönix Karlsruhe , Neustadt Hardt — KFV .

Boxen . Sa . , 4 . 9 . : K6V Durlach — Germa¬
nia Bruchsal (Gasthaus zur Blume ) , 20 Uhr .

Platzweihe des VfB Knielingen . Sa ., 4. 9 . :
Ab 15 Uhr Fußballjugendspiele : Knielingen
— Südstern A-Jgd . , Knielingen — Daxlan¬
den B -Jgd . , Knielingen — Daxlanden AH ,
17 Uhr . Boxring Knielingen — komb . Ett¬
lingen/Langensteinbach , 16.30 Uhr * — So .,
5. 9. : FC Karlsruhe West -1- Hagenbach , 14,30
Uhr . Anschließend Turneinlagen Äer Turn¬
festsieger . VfB JCnielingen — Friedrichsfeld ,
16 .30 Uhr ; Knielingen -r Daxlanden A-Jgd . ,
16 Uhr . — Mo ., 6 . 9 . : Handballspiel . Knie¬
lingen — Tsch . Mßhlburg , 18 Uhr .

Fußballschiedsrichter . In der .Harmonie “
findet Samstag , 18 Uhr , die Pflichtsitzung
der Fußballschiedsrichter und der Fortbil¬
dungskurs statt .

Freundschaftskampf . In der Hindenburg -
scbule in Durlach kämpft am Sonntag , 15
Uhr die Ringerstaffel des KSV Durlach ge¬
gen Einigkeit Mühlburg . N

Faustball -Turnier in Karlsruhe
Das traditionelle Faustballturnier des Karls¬

ruher Mfinnertumvereins . das als Sitt -Ge -
dächtnisspiele Bestandtfil des Karlsruher
Sommerspiel -Programmes geworden ist ,
führt am Sonntag , 5. Sept . , eine Reihe her¬
vorragender Mannschaften auf dem Wald -
spieliplatee des MTV zusammen . So wer¬
den neben Brötzingen (bad . Meister 1948) ,
Sandhofen (bad . Meister 1P47), Worms (Hes¬
senmeister 1046) und Klein -Villars württbg .
Meistermannschaft ) auch die besten Vertre¬
ter des Kreises Karlsruhe mit dem Kreis -
meister Büchig vertreten sein . Spielbeginn
am Sonntagvormittag .

Um die „Deutsche " im Ringen
Die besten deutschen Mittelgewichtsringer

treffen sich in Frankfurt - Eckenheim . Wer¬
den sich unsere alten Kanonen FÖldeak ,
Henze und Gocke nochmals durchsetzen
können , oder werden es diesmal <| ie Jungen
Kräfte Metzner (Bamberg ) , Rohr (Ketsch )
oder GÖttle (Göppingen ) schaffen ? Außer
Rohr wird Baden noch durch Wittmer (Wie¬
sental ) und l£rey (Weingarten ) vertreten . Im
Federgewichtringen , das in - Pfungstadt
stattflndet , sind die beiden deutschen Mei¬
ster Schmitz (Köln ) und Bischoff (Göppin¬
gen ) Favorit . Sie werden die Meisterschaft
unter sich ausma ^ben und unsere badischen
Vertreter Volz (Grötzingen ) und Spatz (Feu¬
denheim ) werden im günstigsten Falle auf
einen Platz landen . Die Fliegengewichtler
kämpfen in Wiesbaden um den Titel . Der
hadiische Vertreter Staib (Brötzingen ) , der
bei der ..Süddeutschen “ den zweiten Platz
belegte , wird hier ein . wichtiges Wort mit¬
sprechen . Die meisten Aussichten wird aber
der süddeutsche und ehemalige deutsche ,
Meister Mehrilpheidt (Wiesbaden ) haben , der
trotz seiner *43 Jahre noch prächtig in
Schwung ist . Kurzenhäuser (Wiesental ) wird
der zweite badische Vertreter sein .

Schach -Großveranstaltung
Am 5. Sept . kämpfen im „Salmen “ die vier

spielstärksten Mannschaften von Heidelberg ,
Mannheim . Pforzheim und Karlsruhe um
den Titel des Mannachaft *me ?sters von Ba¬
den . Heidelberg hat bereit * gegen Mann¬
heim und Karlsruhe gegen Pforzheim ge¬
wonnen . Die Endkämpfe beginnen um 8.30
und 14 Uhr .

Rundfahrt der besten Straßenfahrer
Den Bemühungen des bekannten Experten

für Radsportgroßveranstaltungen , Hermann
Schwartz , Schwelnfurt , ist es gelungen , eine
Rundfahrt der besten Straßenfahrer
aller Zonen zustande zu bringen . Diese
führt über 10 Etappen auf insgesamt über
1800 km. Es wird dabei ein Stundenmittei

von über 37 km gefahren , also eine Leistung ,
die einem Kleinkraftrad gleichkommt . Die
Veranstaltung dient nicht nur dem sport¬
lichen Gedanken , sondern hat den Zweck ,
das verwendete Material einer Zerreiß - und
Verschleißprobe zu unterziehen .

Die 1. Etappe von Stuttgart bis Wiesbaden
führt durch Karlsruhe . Diese 247,7 km wer¬
den in 7 Stunden 10 Minuten zurückgelegt .
Um 10Ü5 Uhr starten die Fahrer am Sams¬
tag , 18. September in Stuttgart und sind
schon 2 Stunden später auf der Durchfahrt
in Karlsruhe . Wieder von Pforzheim , Über
Wilferdingen , Durlach kommend wird die
Kaiserstraße durchfahren . Von hier führt die
Strecke über Eggenstein , Graben , Wiesental
nach Mannheim , wo 30 Minuten Zwangspause
vorgesehen sind . Die grundlegenden Vorar¬
beiten im Zusammenwirken mit den Behör¬
den , liegen in Händen des Kreisfachwarts
für Radsport , Hermann Raupp , Karlsruhe .

Rundstreckenrennen am Rosengarten
Am 19. September findet mit Start um

14.00 Uhr am Rosengarten -Bahnhofstraße das
3. Rundstreckenrennen mit guten Kräften
dieses J « hres in Karlsruhe statt . M . L .

Hein ten Hoff verteidigte seinen Titel ,
mit Erfolg

Zum 44. Male wurde am Donnerstag ln
Hamburg um den Titel de * deutschen
Schwergewichtsmeisters gekämpft . Hein ten
Hoff verteidigte seine Meisterwürde durch
einen technischen ko .-Sieg über Jean Kreitz
in der 4. Runde erfolgreich . Der Meister
war in ausgezeichneter Form und nielt mit
seiner langen Linken den Aachener auf
Distanz . In der 3. Runde mußte Kreitz erst¬
mals bis 8 zu Boden . Die harten Schläge
ten Hoffs zeigten am Ende dieser Runde
bereits ihre Wirkung . Auch in der 4. und
letzten Runde mußte Kreitz schwere Brok -
ken einstecken und nur der Gong rettete
ihn vor dem Niederschlag Zur 5 Runde
konnte sich der tapfere Verlierer nicht
mehr stellen , da der Ringarzt einen Bruch
des Mittelhandknochens feststellte . Hein
ten Hoff war in wesentlich beaaerer Form
als bei dem letzten Kampf , den der Aache¬
ner unentschieden ' gestaltete . Sein Sieg
stand nie in Frage .

Färber deutscher Fliegengewiclitsmelster .
Der Herausforderer W . Färber . Augsburg ,
besiegte in der Leipziger Messehalle den
bisherigen Doppelmeister Schiffers . Mün¬
chen -Gladbach , im Fliegengewicht über 12
Runden nach Punkten . Dadurch gewann der
39jährige Färber den Meistergürtel dieser
Gewichtsklasse .
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Gottesdienst «

Alt -kath . Gemeinde : 9.30 Amt m. Pred ., Kriegsstraße 88 .
Möttlinger Freunde : Jeden Sonntag 3 Uhr Konfirmandensaal

Christuskirche , Mittwoch , abends YiZ Uhr, Riefstahlstr . 2,
^part . , Iks . Durlach : Donnerstags V*8 Uhr , Gewerbeschule -

Erste Kirche Christi , Wissenschafter Karlsruhe , Richard -
Wagner -Straße ti . Gottesdienst : So ., 10 Uhr , Mittw . , 7 U .

Familien -Nachricbten

Palais Cafö - Bar - Garten - Terrasse

Gastspiel Waldemar Schütze
mit seiner Combo (früher Radio Berlin , Stardust -Club ,
AFN Frankfurt . — Täglich T,a n z — Geöffnet ab
15 Uhr . Freitag Betriebsruhe ,

Ludwig Vögele sen . , Mützenmachermeister , mein lieber
Mann , uns . ib . treubes . Vater , Großv . , Schwiegerv .,
Brud ., Schwag . u . Onkel , ist am 3/ 9 ., im A . v . 70 J .,
n . lg, , mit großer Geduld ertr . Leiden für immer von
nns gegangen . Beerd . 6 . 9 . 11.30 Uhr , Hptfr . Im Namen
d . tr . Hbl . : Josefine Vögele geb . Appert , Blücherstr . 18.

Ludwig Herpel , Ob .-Ladeschaffner i . R ., uns . 1b. gt Vt .,
ißt im A . von 77 J . friedlich heimgeg . Beis. 6 . 9.,
11 U, Hptfr . In tief . Tr . : Die Hbl . , Feierabendweg 25.

Gustav Haubensak , m . lb . Mann , m . treus . Vater , uns .
gt . Sohn , ist n . kurz ., schwer . Krkh . i . A . ▼. 51 J . un-
erw . a . 2. 9. v . uns geg . Beerd Sa ., 4 . 9 ., 14.30 Uhr .
In tf . Tr . : Paula Haubensak , Todit . u . Elt ., Bruchsal .

Friedrich Feil , Elektromeister , mein Mann , unser be¬
sorgter Vater und Schwiegervater , ist heute morgen
nach schwerer Krankheit entschlafen . Beerdigung findet
am Samstag , 4. Sept . 1948, um 14.30 Uhr statt .
In tiefer Trauer : Die Hinterbliebenen . Unteröwis -
heim , den 2. September 1948 .

Augosta Hüttner geb . Scholl , meine liebe Frau , unsere
gute , treusorgende Mutter , ist nach langem , schwerem ,
aber mit großer Geduld ertragenem Leiden , im Alter
von 56 Jahren am 28 . August von uns gegangen . Die
Beisetzung fand am Montag statt Für die vielen
Beweise herzlicher Teilnahme und Blumenspenden beim
Heimgang unserer lieben Entschlafenen sagen wir allen
unseren herzlichsten Dank . Ludwig Hüttner und
Söhne Heinz und Rolf.

Emma Jost geb . Fischer , unsere liebe Mutter , Schwester ,
Schwiegermutter , Oma ,

' Schwägerin und Tante , ver¬
schied am 1. September 1946 nach langem , schwerem
Leiden . Die trauernden Hinterbliebenen : Liselotte , Rolf'
und Traude , nebst Angehörigen .

Karl Leibrecht : Für die zahlreichen Beweise ihniger Teil¬
nahme beim Heimgange uns . guten Vaters , sprechen
wir/ allen , ganz besonders dem Gesangverein Lok .-Per¬
sonal , Khe ., für den erhebenden Grabgesang und den
barmh . Schwest . y . St . .Elisabeth f . d . aufopf . Pflege ,
uns . hzl . Dank aus . Khe . , 4 . 9 . 48. Geschw . Leibrecht .

Elfriede Göpfert ; Für erw . Teiln . u . Kranz - u . Blumen¬
spenden b . Heimg . uns . innigstgel . Entschl ., H . Pfr.
Ratzel f . d . trostr . Worte , Arzt u . Schw . d . St . Krkh . f .
aufopf . Pfl. innigst . Dk. Ejisab . Oett :nger , Sche/felst .62.

Sofie Herrn : Für die Beweise aufrichtiger Teilnahme bei
der Beisetz , uns . lb . Entschlafenen , sowie für den
schönen Gesang und die reichen Blumenspenden , sagen
wir herzl . Dank . Alb . Herrn u . Ang ., Klauprechtstr . 40.

Erwin Walter ,
' inh . d . Fa . Anton Bopp, Bruchsal : Für

die vielen Beweise aufr . Teilnahme , die wir anl . d .
trag . Todes uns . lb . Sohnes u . Bruders erfahren dürft . ,
sagen wir a . d . Wege herzl . Dank . Karl Walter sen .
u . Frau , Pforzh ., Karl Walter jun u . Fam . Dietlingen ,
Helmut Walter , Pforzheim .

Cafe am ZooKARLSRUHE
EttUngerstraße 33
Telefon 8099 u . 3199

Tägl . geöffnet bis Mitternacht , Samstag u . Sonntag
bis 1 Uhr . Montag , Mittwoch u . Samstag Tanz bei
freiem Eintritt . . Sonntag Tanzveranstaltung , Eintritt
1 DM, Es $pielt für Sie die beliebte Tanz - und Un¬
terhaltungskapelle Dr. John m. seinen Solisten . *—
Flaschenweine ab 2.95 DM.

Cafe Museum
«“ SVlf/ui Fritz Herz

Täglich nachmittags
- and abends Konzert

m . seinen
8 Solisten .

Jeden Dienstag , Donnerstag u . Freitag ab 20 .30 Uhr :
TANZ . — Montags Betriebsruhe .

Ab 6. Septbr . 1548 befinden s .ch unsere

Schalterräume wieder

Kaiserstraße 76 - ttlarktplatz
auf dem Gelände der früheren Dresdner Bank .

ALLGEMEINE BANKGESELLSCHAFT
Filiale Karlsruhe

Finanzamt Karlsruhe -Stadt geschlossen ! Das Finanzamt
Karlsruhe -Stadt bleibt während der Zeit vom 6. bis ein¬
schließlich 11. 9. 1948 wegen dringender , mit der Geld!
Umstellung verbundenen Arbeiten für den Publikums -
Verkehr geschlossen . Die Fiaanzkasse ist jedoch täglich
von 8—12 Uhr geöffnet .

Tanzbar Maxim , das intime Abendlokal , Zähringerstr ., Ecke
Waldhornstraße . Straßenbahnhaltestelle Hochschule . Tel .
3320 . Friedrich Spitznagel spielt täglich zum Tanz . Ab
19.30 Uhr geöffnet . Dienstags Betriebsruhe .

- Großgaststätte Nater
Kegler -Sporthalle , Kaiserallee 13

TägL Unterhaltungskonzert
Das Haus der guten Küche

Freitags Betriebsruhe *

Franz Schmid — Emma Schmid , geb . Hofsäß : Herzl . Dank
sagen wir a . d . Wege f . alle Aufmerksamkeiten , die uns
anläßlich unserer gold . Hochzeit ,in so reich . Maße zut . w.

Kurt Frank —■ Liselotte Frank geb . Schuh , Hirschstr , 50 :
Für die zahlr . Geschenke u . Gratulationen anläßlich uns .
Hochz . sag . w . auf d . Wege , a . im N . uns . Elt . hzl . Dank .

Ihre Verlobung geben bekannt :
Anneliese M . Weinmann — Pvt . Raymond Shelor , Karlsruhe ,

Kaiserstr . 105; Meadows of Dan . Virginia , USA, z . Zt .
Knielingen , 4 . September 1943 .

Ihre Vermählung geben bekannt :
Martin Grötschel ,— Anni Grötschel geb . Jung . Karlsruhe ,

den 4. September 1948, KornblumeHstraße 7 .
Fritz Wagenblaß — Anneliese Wagenblaß verw . Zepf geb .

Hefft . Treitschkestr . 7 . Tr . : 4. 9 . St Bernhard , 13.00 Uhr.
Don Wilfiams — Hilda Williams geb . Huber , Galveston

(USA), Texas , München -Khe ., Marienstraße 59. 4. 9. 48.
Sgt . Richard W. Doscher — Ilse Doscher geb . Keune .

Pearl River/New York , USA. , Khe ., Geranienstraße 26,.
Trauung : 4. September , 14 30 Uhr , Markuskirche .

Wunibald Müller — Charlotte Müller geb . Zablovski . Khe. ,
L.-Marumstr . 1, 4 . 9 . 48 . Tr . : 11.45 Peter u . Paul , MühHSg .

Kurt Durst — Ruth Durst geb . Werner , Gottesauerplalz 1,
Durlach « 1 Allee 29b . Trauung : 4. 9 . St . Bernhard , 11 Uhr .

Jupp Renger — Anneliese Renger geb . Frank . Karlsr . -Aue ,
Ostmarkstraße 27 , 4. September 1948 . Die Trauung findet
um 13 Uhr statt .

MSgt Frank J . Kut — Marta A . Kut geb , Bechtold . Fall
River/Mass .,. USA., Wolfartsweier . Trauung : 4. September ,
11 Uhr, St. Peter und Pauls -Kirche , Durlach .

Geboren :
Gerhard Willi : Am 1. Sept . 1948 hat Heinzjürgen ein Brü¬

derchen bekommen . In großer Freude : Heinz Grether und
Frau Lore , geb . Flamme , Karlsruhe . Kanonierstraße 13,
z . Zt. Dr. Lutz , Altes Diakonissenhaus , Sofienstraße .

Ingrid ist angekommen . Han? u . Hedwig Junker , z . Zt.
Altes Diakonissenhaus D. Lutz

Sylvia Verena ist angekommen . In dkb . Freude : H. Schäfer
und Frau Irene geb . Tensi . Privatkl . Dr. Lutz .

s Gönnen Sie sich wieder mal eine anständige Flasche ä§
3 Wein im behaglichen Casino Kaiserallee 16 an der =
5 Yorckstr . bei guter Musik . Flasche ab 6 M . , Eintritt =
== frei , alle Abend bis Mitternacht geöffnet . Parkplatz , =
Es Taxis . Dürf . wir Sie heute #bd . im Casino begrüßen ! =

Stadtgarten -Konzerte : Sonntag , 5 . Sept . 1948 , 11.00—12.30 U.
und 16.00— 18.00 Uhr Stadtgartenkonzert . Ausgef . von der
Philharm . Ges . Khe . Leitung K. H . Schilling . Bei ungün¬
stiger Witterung fallen die Konzerte aus .

Zum Blücher , Blücherstr . (Haltestelle Yorckstraße , Sonntag -
den 5. September 1948, von 20 bis 24 Uhr Tanz .

Adler , Mühlburg : Sa . 4. 9 ., 19 Uh. , öffentlicher Tanz .
Adler -Saal Mühlburg . So . 5 . 9 . 48, ab 19 Uhr , öffentl . Tanz .
Römerhof (Eckenerstraße ) : So . 5 . 9 ., 19 Uljr , öffentl . Tanz .
Festhalte Malsch . Jeden Sonntag Tanz . Erstklassige Musik .
Zum Lamm, Khe.-Durlach . Mittw . v . 19—23 30 Uhr , Samstag

von 19— 1 Uhr und Sonntag von 16—1 Uhr Tanz .
Gasthaus z . Blume , Durlach : So . 5 . 9„ ab 16 Uhr , großes

Tanzvergnügen m. d . bek . u . bei . Hauskap . : ,,Hein König " .
Roter Löwen Durlach , Sonntag , 16 Uhr Tanz .

Konzertdirektion Kurt Neufeldt
Heute Brahms -Violinsonaten Edith v . Voigtländer —* Kitty

v . Teutfel . Samstag , 4. Sept . , 19.30, Munzsaal .
1. Meister -Klavierabend : Chopin -Abend Siegfried Schulze

(Berlin ) , Mittw ., 8. 9 ., 19.30 U., Munzsaal . Die 4 Balladen ,
b-moil -Sonate , Impromptu Fis -dur , 2 Mazurken , Noc¬
turnes , Walzer . Karten v . 1.— bis 4.— bei frteufeldt ,
Gräff , Maurer u . a . d . Abendkasse , Waldstraße 79 . •

Theater

SÜDWESTBANK
früher

DEUTSCHE BANK

Niederlassungen
in Baden

MANNHEIM , BRUCHSAL , ETTLINGEN ,
HEIDELBERG , KARLSRUHE . PFORZHEIM ,

WEINHEIM .

I >en Inhabern der bei uns geführten Reichs¬
mark -Abwicklungskonten haben wir die ihnen
nach den Angaben auf Meldevordruck A zu¬
stehenden restlichen Kopfquoten gutge .
schrieben . Die gutgeschriebenen Beträge werden

verzinst .

Diese Veröffentlichung erfolgt an Stelle von
einzelnen Mitteilungen , die aus Gründen der

Kosteneinsparung unterbleiben .

Volksbank Durlacfa e .G .m .b .H. : Wir laden unsere Mitglieder
zu der am Dienstag , 7. Sept . 1948, um 17 Uhr im Saale
des Gasthauses zum , ,Roten Löwen *' in Durlach stattfin -
denden 68 . ordentlichen Generalversammlung mit nah -
stehender Tagesordnung ein : 1. Begrüß ang und Bericht¬
erstattung durch den Aufsiditsrats -Vors ' tzenden . 2. Ver¬
abschiedung des Jahresabschlusses 1944. Besprechung der
gedruckt vorliegenden Jahresabschlüsse und Geschäftsbe¬
richte für die Geschäftsjahre 1945, 1946 und 1947. 3. Be¬
kanntgabe der Revisionsberichte des Aufsichtsrats und
des Prüfungsverbands . 4. Beschlußfassung aber : a) Geneh¬
migung der Jahresrechnungen , b) Entlastung des früheren
Vorstands und Aulsichtsrats für die Zeit bis 1. Septem¬
ber 1945; c Entlastung des derzeitigen Vorstands und
Aufsichtsrats für die Zeit ab 1. September 1945. 5. Sat¬
zungsänderungen . 6. Pensionierung eines früheren Vor¬
standsmitgliedes . 7. Bestellung neuer Vorstandsmitglieder .
8. Neuwahl d. Aufsichtsrates 9. Versch . Khe . -Durlach ,
im Aug . 48. Der Aufsichtsrats -Vors . gez . W . Caspary .

Elisabeth Gutzmana , Gesangs -
pädag ., Konzert - u. Opern -
säng .. Khe . , Bunsenstr . 7,
R.1804. f.Oper , Konz ., Rdfk .
Wiederbeg . d . Unterrichts .

Tanzschule J . Steidel , Neu -
lußheim : Tanzkurse begin¬
nen : Mittwoch , 8 . Sept ., i .
Waldhorn in Friedrichstal ,
Mittw** 15. Sept ., i , Schwa¬
nen in Graben . Anf . 20 U .

Tanzschule J . Steidel , Neu -
lußheim , Altlußheimerst 30 ,
Tel . 258. Einzelstunden je -
derz . Montag , d . 6. 9 .. 20
Uhr , neuer Tanzkurs für
Anfänger u . Fortgeschritt .

Werbung
Klavierstimmen (auch Harmo¬

nien ) , Reminder , Karlsr .,
Werderstr . 19. a . auswärts .

50 J . Detekt . Ausk ., Beob . ,
Ehe , Ahm ., Bew . in all . Z .
Maucksch , A. .Dürrst . 1, 2-6

Konstruktionszeichnungen v.
Maschinen , Vorrichtung , u .
Werkzeug aller Art fertigt
kurzfristig Ph . Speckhardt ,
Khe ., Körnerstraße 6.

Hutgeschäft Mack , Karlsruhe ,
Hirschstr . 29 : Wir formen
Herren - u . D .-Hüte . Bring ,
auch Sie Thrän Hut zu uns !

Markenfreies Hartholz zu
verkaufen . Samstags von
8—14 Uhr Uhlandstr , 3 .

An- u . Verkf . v. gut . gebr .
Möbeln bei Möbel -Kastner ,
Douglässtr . 26 , Ruf : 6204 .

Reise¬
schreibmaschinen

Olympia -Exportmodell ,
sofort lieferbar

G . Schellinger , Büromasch . ,
Karlsruhe , Kaiserstr . 188,

Telefon 6247

Privattanzschule
GROSSKOPF
Reinhold -Frank -Straße 71 .

Beginn neuer Kurse
Sprechzeit 15— 19 Uhr.

Plakatpastendeckfarben
in ca . 20 verschied . Farb¬
tönen , für Schule , Plakat¬
malerei , Reklameschilder
usw . offen und in Blech¬
dosen , 50 X60 mm .

SS LUIP0LD
Karlsruhe , Körnerstr . 38,

Telefon 3316.

Telefon 7219

4 %& ** ' "

<4*' . .«w*
A «

durch die

Große

Brille
Optiker

vom altbekannten

Lieferant

Auswahl sämtt .

preiswert Kranken-

“ Jetzt : Gerwigstr . 20 kassen

(Straßenbahnhaltestelle Gottesauerplatz od . Parkstr .)

Moderne Schönheitspflegeu Pedicuie
mit ärztlicher Abschlußprüfung erlernt man in der

l .Wiener Privat schule
E . u . W . Häusermann

KARLSRUHE— August -Dürr -Straße 7 — Rul 8338.
Kursbeginn 13. September .

Gewerkschaftliches / Vereins -Anzeiger

Veranstaltungen

Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 (Durlacher Tor ) . John
Mills—Joan Greenwood in , .Zwielicht " . Ein Film voll
unerhörter Spannung und Dramatik . Täglich 13.00 , 15.00 ,
17.30, 20 .00 Uhr . Samstag Spätvorstellung 22.15 Uhr.
Sonntag 11.00 Uhr Kulturfilm -Matinee . Eintr . — .50 .

Gloria , Rondellplatz , Telefon 8178 . J . Arthur Rank zeigt :
Sabu und erstmalig Bibi Ferreira in , ,Abenteuer in Bra¬
silien " . Der großartige indische Darsteller in einem ein¬
zigartig fesselnden Film . Täjlich : 13.00 , 15.00 , 17.00 , 19.00
u . 21.00 Uhr . Außerdem Samstag Spätvorstellung 22.50 U .
Achtung ! Sonntag , den 5. 9. 1948, Morgenveranstaltung .
Eine bunte Folge interessanter Kulturfilme : 1. San Fran -
zisko 1945 . 2 . Nordische Urwelt , 3. Nesthocker , 4 . Tag
im Zirkus . 5. Eisschießen . Dazu die neueste Wochen¬
schau . Beginn : 10.30 Uhr . Ermäßigte Eintrittspreise : 0.90,
1.20, 1.40 DM. Jugendliche unter 14 Jahren halbe Preise .

„Die Kurbel " » Kaiserstr . 211 — an der Hauptpost — Das
einzn. Doppelprogramm ! ,,Die Kinder von Mara -Mara " .
Ein Pferdediebstahl im australischen Busch . ,,Palästina " .
Der aktuelle Dokumentar -Film über die Hintergründe des
Krieges in Palästina . — Täglich 11, 13, 15, 17, 19, (AI/5),
21 (XlI/5 ) Uhr . und abends ,,Royal Wedding " Der histo¬
rische Farbfilm von der Königlichen Hochzeit in London .
Täglich — außer Montag — 23 Uhr und Sonntag , 5. 9 ,
vorm . 10.30 U. Benütz . Sie bitte uns . Vorverkaufskasse !

Pall , Herrenstraße 11, Tel . 2502 . Stewart Granger in
„Captain Boykott " . Ein Film um einen Namen , der zu
einem Weltbegriff wurde . Täglich 13.00 , 15.00 , 17.00 , 19.00,
21.00 Uhr . Achtung ! Samstag , 23.00 Uhr Spätvorstellung

Rhelngold , Rheinstr . 77 , Ruf 6283 , v . 3 . bis 9. 9. 48 : Marika
Rökk , Walter Müller u . a . m . in , ,Die Frau meiner
Träume " . Vorst . : Wo . 15, 17.30 u . 20 Uhr .* So . 13.15,
15.30, 17.45 und 20 Uhr.

Metropol in K.-Weiherfeld , Ruf 951 . „ Die Wirtin zum wei¬
ßen Rößl" . Ein köstliches Filmlustspiel mit L. Maren -
bach , D. Kreysler , K . Schönböck , Tgl . 16.00, , 18. 15, 20 .30.
Sonntags auch 14.00 Uhr.

M .T . in K.-Durlach . Ruf 864 : „ Die Jungfern vom Bischofs¬
berg " mit Hans Brausewetter , Carla Rust . Tägl . 15.30,
17.45, 20. 15; So. auch 14.00 . Achtung : So . vorm . 11.00,
Kultur -Film -Matinee .

Kali in K.-Durlach , Tel . 91675 . Beginn : Wochentags 15.30,
18.00 u . 20. 15 U., Samst . auch 22 .15 U , Sonnt , ab 13.30 U.
„ Und die Musik spielt dazu " . Eir heiterer Film mit
bekannt , deutschen Schlagermelodien u. bei . Darstellern .

Skala in K.-Durlach , Ruf 180, v . 3 . bis 9. 9. 48 : Der Sen¬
sationsfilm „ Das verlorene Wochenende " mit Ray Mil¬
land , Jane Wyman , u . a . m. Vorst Wo . 15, 17.30 u . 20 U .
So . 13.15, 15.30, 17.45 und 20 Uhr.

UU -Ettlingen zeigt bis einsdil . Donnerstag „Glocken von
St . Marien " mit Bing Grosby , Ingrid Bergmann . Täglich
20.30 Uhr . Samstag 17.00 , 19. 15, 21.30 Uhr . Sonntag 14.00,
16.00, 18.15, 20.30 Uhr. Mittw . 18 15 Jugendvorstellucg .

Konzert - und Tanz-Kaffee „Grüner Baum" am Durlacher Tor,
Tel . 7448 . Täglich Tanz bei freiem Eintritt . Sonntagnach¬
mittags ab 16 Uhr Tanz -Tee . Es spielt die Kapelle Hanns
Lennartz . Montags Betriebsruhe .

Weinbaus Just , Kaiserstr . 91, Tel . 4259 . Tägl . ab 20.00 Uhr,
Konzert der beliebten Hauskapelle Charly Rojan , Montag ,
Dienstag und Donnerstag Tanz . Freitags Betriebsruhe .
Z. Zt . Mittw . Artistik -Show , Samst . u . So . Fam .-Abende :
„ Gastspiel m. Adi Walz — Lachbühne “. Eintrittspr . l .- DM.

Badisches Staatstheater
Sonntag , 5. 9. : Großes Haus , 14.00 Uhr „Balkanllebe " .

Operette von Kattnigg
Großes Haus , 18.00 Uhr „Aida " , Oper von Verdi
Großes Haus , 21 .45 Uhr Gastspiel Lil Dagover „Olivia "

(Liebe in Müßiggang ), Lustspiel von Terence Rattigan
Montag , 6. 9 .: Großes Haus , 19.00 Uhr „Gräfin Mariza "

(Kulturbund 1. Reihe ) , Operette von Kalman
Dienstag , 7. 9. : Großes Haus , 19.00 Uhr ».Viktoria und ihr

Husar "
, Operette von Paul Abraham

Mittwoch , 8. 9. : Großes Haus , 19.00 Uhr „Die Zauberflöte " »
Oper von Mozart

Donnerstag , 9. 9. : Großes Haus , 19.00 Uhr „Aida " Oper
von Verdi ^

Freitag , 10. 9. : Großes Haus , 21.00 Uhr „Die Hinterblle -
nen " die satyrisdie Zeitbühne mit neuem Programm
Kleines Haus , 19.00 Uhr „Die erste Legion " Schauspiel
von Emmet Lavery

Samstag , 11. 9. : Großes Haus , 19.00 Uhr Erstauiffihfung
,Des Teufels General " , Schauspiel von Carl Zuckmayer
Kleines Haus , 19.00 Uhr „Tänze " nach alten und neuen
Meistern , ausgeführt von Tanzsolisten und der Gruppe
des Staatstheaters

Sonntag , 12. 9. : Großes Haus , 14.30 Uhr „ Des Teufels
General " , Schauspiel von Carl Zuckmayer
Großes Haus , 19,30 Uhr „ Fldeilo " , Oper von Ludwig
van Beethoven
Kleines Haus , 19.00. Uhr „Die erste Legion" , Schauspiel
von Emmet Lavery

Werbefachverband Württ .-Baden e . V .: Samstag , 4. Sept .
15.00 Uhr , findet im Saal der Karlsruher Lebensversiche¬
rung A .G . , Gartenstraße 71 (Straßenbahn Lessingstraße ),
die Landesgruppenversammlung statt . Wicht . Tagesordn .

Männerturnverein Karlsruhe : Sonntag , 5. Sept ., 8 Uhr,
Sitt -Gedächtnisspiele in Faustball . Kreis - u . Landesbeste ,
sowie Meistermannschaften v . Hessen u . Wttbg .. treffen
sich . 14 Uhr Endspiele . MTV. -Platz (ö . Parkring ) .

Männerturnverein Karlsruhe : Wiederbeginn des ' Turnens
in allen Abteilungen am Montag , den 6. September .

Liederhalle Karlsruhe : Wiederbeginn der Chorproben : Mon¬
tag , 6 . 9 . 48, 19.45 Uhr , im Vereinslokal „Elefanten " .
Anmeldung neuer Sänger jeweils Mo . und Freitag , 19.45
Uhr im Vereinslokal . Der Vorstand

Turn - n . Sportverein 1884 Karlsruhe -Beiertheim . Heute
18.30 Uhr , Platz hinter dem Hauptbahnhof Karlsruher
Fußballverein I . ,— TuS 1884 I.

Obst - und Weinbauverein Bruchsal : Zu dem heute um
20 Uhr im Prinz Max stattf . Vortrag üb . Obstbaumpfiege
werd . uns . Mitgl . um zahlr . Bet. geb . Wicht . Vereinsangel .

Balisparwesen / Versicherungen

Amtliche Bekanntmachungen

Kabarett Roland
Sie unterhalten sich gut bei einem erst¬
klassigen Programm .
Sonntag , 15.30 Ohr , Nachmittags -Vorstellung
bei vollem Programm zu ermäßigten
Preisen von 0.50 DM .

PASSAGE - PALAST
Täglich 20 Uhr Variete mit Tai »
mit ausgesuchten artistischen Darbietungen . Eintiitt
0.50, 1._ , 1.50 DM. Reduzierte Verzehrpreise . Sonn¬
tag 15.30 Uhr Tanztee . Weinstube „Eule" tägl . Tanz *
Besuchen Sie unsere neu eröffnete Eisdiele in der
Passage . — Dienstags Betriebsrube .

CAFE WIEN
Ihr Abendlokal nur das gemütliche

Fasanensti . ff
Nähe Hochschule
Telefon 8652

TÄGLICH TANZ
nach den Melodien des beliebten

„Karlsruher Swing -Quintetts **
Schmackhafte , naturreine Weine , offen u . in Flaschen .
Donnerstag Betriebsruhe . — Autowache vorhanden .

Caiä ' Ellenrieder , führend am Hauptbahnhof Tägl . nachm ,
u . abends unterhält Sie Otto Guhl , de * charmante Allein *
Unterhalter . Sommerterrasse . * Montags Betriebsruhe «

Kopfbetrag
Regelung der Gutschrift für Inhaber von

Abwicklungskonten bei der Sparkasse
Alle Personen , die ihr Altgeld mit Vordruck A

abgeliefert oder angemeldet und die Sparkasse
Karlsruhe zur Abwicklungsbank bestimmt haben ,
können vom kommenden Montag ab über die ihrer
Kontengemeinschaft zustehende zweite Rate des
Kopfbetrages (20 DM je Person ) verfügen . Bei der
großen Zahl der in Frage kommenden Fälle ist
es jedoch nicht möglich , alle Anspruchsberechtigten
An einem Tage zu bedienen . Die Sparkasse hat aber
Maßnahmen getroffen , die eine rasche und rei¬
bungslose Abwicklung gewährleisten . Vor allem
ist eine Verteilung der Kundenbedienung auf
6 Wochentage (vom 6. bis 11. Sept .) und auf 3 Ar¬
beitsräume (die Sparkasse selbst und die Säle in
den „Passage - Palast - Betrieben “ und der Restaura
tion »Zum Ziegler “) vorgesehen .

Wer den Kopfbetrag nicht sofort benötigt , wird
gebeten , ihn auf seinem Konto stehen zu las¬
sen ; er wird Wert 20. August 1948 gutgeschrie¬
ben und verzinst und kann bei Bedarf auch
später jederzeit abgehoben werden . Es ist also
nicht notwendig , daß jeder Bezugsberechtigte
an dem vorgesehenen Tage persönlich
scheint . Ebenso ist die Eintragung der gutge¬
schriebenen Beträge in den Sparkassenbüchern
■fetzt noch nicht erforderlich ; ^ e kann auch in
diesen Tagen noch nicht erfolgen , sondern muß
auf die Zeit nach dem 20. September verscho¬
ben werden . Erwünscht ist — wenigstens bei
den Girokunden — möglichst bargeldlose Ver¬
fügung ; selbstverständlich sind aber auch Bar¬
abhebungen zulässig .

Bei persönlicher Vorsprache ist außer der Kenn¬
karte die 3. Ausfertigung des Vordrucks A mitzu¬
bringen , auf dessen Vorderseite (am oberen Rand )
die Registriernummer eingetragen ist , unter der
das Abwicklungskonto geführt wird . Sollte diese
Nurnnr - ausnahmsweise fehlen , so kann sie in den
im Kassenraum der Sparkasse eingerichteten be¬
sonderen Auskunftsschaltem festgestellt werden .

Für die Girokunden der Sparkasse ist der Kas¬
senraum am Marktplatz vorgesehen , während alle
an .rte ,' en Personen ih einem der bereitgestellten
Säle in folgender Reihenfolge bedient werden :

Tag

Montag , 6 . IX .
Dienstag , 7 . IX .
Mittwoch , 8 . IX .
Donnerst . 9 . IX .
Freitag , 10. IX .
Samstag , 11. IX

Passage -Palast -
Betriebe

(Eing . von der
Akademiestr .

und von der
Kaiserstraße )

Registriernum .
1 bis 4 000

4 001 bis 9 000
9 001 bis 15 000

15 001 bis 26 000
26 001 bis 31 000
31 001 bis 34 000

Restauration
„Zum Ziegler *
Baumeister¬

straße 18

Registriernum .
34 001 bis 42 000
42 001 bis 50 000
50 001 bis 62 000
62 001 bis 85 000
85 001 u . höher
85 001 u . höher

Um genaue Einhaltung der Nummernfolge wird
dringend gebeten . Die Dienststunden sind an
diesen 6 Tagen . für alle 3 Arbeitsräume auf die
Zeit von 81/* bis 17 Uhr (ohne Mittagspause ) fest¬
gesetzt . Nachzügler können sich erst vom 13. Sep¬
tember ab während der üblichen Kassenstunden
(von 8l/t bis 12Va Uhr , außer samstags ) an die
Hauptanstalt der Sparkasse am Marktplatz wen¬
den ; vorherige Vorsprachdn sind zwecklos .

Städt . Sparkasse Karlsruhe

Modellschau u . Beratung Deutschlands gröfiter u. ältester
Bausparkasse G . d. F. Wüstenrot . Vom 6. bis einsebl -
11. Sept . 1948 in Karlsruhe , Kaiserstr . 50, im Laden der
Fa . Hettlage . Geöffnet von 9— 19 Uhr . Es ladet ein : Die
Bezirksvertr . Hans Schmitt , Immobilien und Finanzie¬
rungsbüro , Khe ., Vorholzstraße 7. Telefon 2117

WIEDER SPAREN? KOMMT NICHT MEHR IN FRAGEI So
Herr Zweifler und Frau Unklug . Was aber , wenn plötz¬
licher Tod eintritt ? Die Familie ist dann völlig mittel¬
los . Versicherungsschutz heute notwendiger denn je !
Verlangen Sie auch den kostenlosen Steuerratgeber der
Karlsruher Lebensversicherung A .-G . , Karlsruhe .

Landwirtschaftl . Anhänger m.
abklappbarem Stützrad für
Schlepperzug . 2 T, Tragkr .,
m. Aufbauten , geländegäng .
Grasmäher . 3*/*‘ (Einspänn .)
eingetroffen . Großes Lager
in Landmaschinen u . Gerä¬
ten . Walter Heck GmbH . ,
Karlsruhe Ostendstraße 15.

Nicht nur butterzart streich¬
bar und von köstlichem
Wohlgeschmack , auch ge¬
sundheitlich ist der VEL -
VETA ein Edelerzeugnis ho¬
hen Grades ; er besitzt
nämlich auch all jene
wertvollen Nähr - u . Auf¬
baustoffe der Milch , die
sonst bei der Käseherstel¬
lung unerfaßt bleiben , wie
Milchzucker , , Albumine ,
Calcium und ' Phosphor .

©

Lernt die

Schönheitspflege
mit ärztl . Abschlußprüfung

in der Fachschule
Dipl .-Kosmetikerin

C . Hermann , Karlsruhe ,
Sophlenstr . 186, Rul 8440 .
Ein Abendkursus beginnt

am 15. September .

4)amenhandiaschen Diplom .-
Aktentaschen u . sonst . Le¬
derwaren . Neuanfertig . und
Reparat . in eig . Werks ^ tte .
Nicki, . Feintäschnermeister ,
Scheffelstraße 33 .

Wer ist CFS? Der neue Braun -
kohlen -Generator f . Fahrz .
von 5—7 Ltr ., äußerst bill .
im Verbrauch u , Betrieb ,
sofort kontingentfrei liefer¬
bar . Verlangen Sie unser
unverbindl . kostenlos . An¬
gebot . Imbert -Generatoiren - ';
Vertrieb v . Saint Andr6
& Co ., Verkaufsstelle Khe .-
Ettlingen (Brauerei Hut¬
tenkreuz ).

y
B

der Herbstwind die ersten
Hüte rollen läßt .

lohnt sich eine unverbind¬
liche Besichtigung des in¬
teressanten Herbstangebo -
tes von Herrenkleidung ,
Damenkleidung . Kinder¬
kleidung , Wäsche , Kleider¬
stoffen

Groß - Schuhmacherei Müller
Schuhreparaturen ohne Kundeneintragung .

Anfertigung von zwie - und driegenähten Ski- und
Sportschuhen . Spezialität : Rohrstiefel .

Früher Herrenstraße , jetzt Rüppurr , Rastatterstr . 24.
Fernruf 9587

Kurzfristig
Neuanfertigung

und Abänderung von
GARDINEN

I geschmackvoll u . preisw .
WILLY BROHM

I Das Spezialhaus für alle
Am Werderpl . Ritterstr . 8

wm
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Qeschäflsueitegung!
Meine Geschäfts -Räume
Rudolfstraße 31 , befin¬
den sich wieder ab Mon¬
tag , den 6. September
1948 , am alten Platze

Durlacher Allee 58
(Eingang

Wolfartsweiererstraße )
Meine neuzeitlich eingerichteten Büro - u . La¬
gerräume , sowie ein reichhaltiges sortierte *
Warenlager und gutgeschultes Personal bieten
beste Gewähr für einen prompten und zuver¬
lässigen Kundendienst . — Verkauf nur an
anerkannte Autoreparaturwerkstätten , Behör¬
den und Großverbraucher .

WERNER GORENFLO
Kraftfahrzeug -Zubehör -GroßhandJungg

KFZ . Spezial -Werkzeuge / Ruf 2835

Elegante Herbst-Kleiderstoffe
in großer Auswahl

Schwarz & - Schneider » Karlsruhe
Karlstraße , Ecke Amalienstraße .

Rohrstühie werden gut und
dauerhaft geflochten . Mina
Liede , Durlach , Pfinzstr . 51 .

Schreibmaschinen , kft ., verk .,
verleiht : Beiler , Walds *. 66 .

Ärzte / Dentisten

16. Zuchtviehabsatzveranstaltung in Mosbach ! Der Verband
bad . Fleckviehzüchter e . V. Heidelberg , veranstaltet am
Donnerstag u . Freitag , 9 ./10. Sept . 1948 in Mosbach (Vieh¬
markthalle ) eine Zuchtviehabsatzveranstaltung . Auftrieb
ca . 140 Bullen und 100 weibl . Tiere , darunter auch viele
Gespanntiere . Beginn der SonderköTung am 9. Sept .,
Uhr 12.00. Beginn des Verkaufes am 10. Sept ., Uhr 10.00 .
Bedarfsmeldunges für Bullen und weibliche Tiere
sind an das Tierzuchtamt Heidelberg , Friedrich -Ebert -
Allee 16 (Tel . 3861) zu richten . Personen aus Sperr - und
Beobachtungsgebieten ist der Zutritt verboten .

Dr. W . Koellreutter zurück !
Dr. med . S . Hfenkes, Geb-

hardstr , 31 , zurück . Neue
Sprechzeit : Für Privatprax . :
4—6 Uhr auß . Mi . u . Sa .,
Mittwoch : 10— 12 Uhr . Als
Reichsbahnarzt : 10—11 U .,
außer Mi. u . Samstag .

Dr. med . A . E . Rüge . Arzt :
Habe mich in Karlsruhe ,
Kaiserstr . 124a . Tel . 1034,
niedergelassen . Sprechzeit :
10—12 Uhr , außer Samstag ,
sonst nach Vereinbarung .

Dr . Mutschler . Facharzt , Nie¬
ren -, Blasen -, Harnwege , v .
2 . 9.—30 . 9. keine Sprechst .

Dr. Rieh. Rein , Bahnhof¬
straße 10: Bin ans Telefon¬
netz angeschlossen unter
Nr . 6713 .

Chefarzt Dozent Dr. med.
habil . Dr. phil . Franz Kienle
II . Med . Klinik , Moltke -
straße 18, von der R^ige
zurück . Sprechst . : Dienstag
u . Donnerstag , 10— 12* Uhr .

Dr. R. Axtmann , Facharzt f.
Chirurgie , Kaiserstr . 101/03 ,
als Durchgangsarzt zugel .
Neue Sprechz . : 10-12, 15 b.
17 U . Mi . u . Sa. Nachm ,
keine . Alle Kass . Tel . 2282

Dr. Walter Gorenflos : Habe
mich in Durlach , Killis -
feldstr . 3 als homöopath
Arzt niedergelass . Sprech¬
stunden : täglich 15.00 bis
18.00 Uhr , außer Mittwoch
und Samstag , sonst nach
Vereinbarung .

Dr. Bittmann , Kinderärztin ,
Schubertstr . 5 . Praxis ge-
schloss . v . 4 b . 20. Sept .

Dr. xmed . M. Weißhaar , Ett¬
lingen , Rastatter Str . 9 .
Facharzt tür Haut - u . . Ge- J
schlechtskrankh . . Sprechst .
J,0—12. 15— 17 Uhr , außer
Mi .- u . Samstagnachmittag

Dr . med . Agnes Pfriem ,
Bruchsal , Fachärztin f . Kin-
derkrankh . : Am 4. 9. vom
Urlaub zurück . Sprechst . :
Mo . Mittw ., Freit ., Sams¬
tag */zl0—*/*li Uhr . Mo. ,
Di., Do ., Freit . 14-16 U .

Dr. med . Beruh . Becker , Wie¬
sental : Ich habe mich im
Gasthaus Engel als prakt .
Arzt u. Geburtshelfer nie -
dergel . Sprechst . 10— 12 u .
16—18. außer Mi. u . Sa.
nachm . Tel . Wiesental 154.

Dr. Tietze , Fachzahnarzt für
Kieferorthopädie . Habe die
Tätigkeit an der Zahnklinik
der Städt . Krankenanstal¬
ten aufgegeben . Sprech¬
stunden nur noch Bahnhof¬
straße 46, Telefon 6758 .

Dr. Egon Bergmann , Am
Stadtgarten 13. zurüdc . Te¬
lefon 7721 .

Dr. Elisabeth Roßbach , Zahn¬
ärztin . Habe mich neu nie -
dergel . : Hertzstr . 16 (Tele¬
graph .-Kas ., Bau 35) , Tele¬
fon 2341 . Sprz . : 9-11, 16-13
U. auß . Sa . nachm . Mitt¬
wochs keine Sprechzeit .

Zahnarzt Dr Kurt Arnold ,
Khe .. Lessingstr . 22. Habe
meine Praxis w . aufgen

Dentist Carl Kramer , st . gepr .,
Ettlinger Str . 5a , Sprechst .
wieder tägl . 9—12, 14— 18 U .
Mi ., Sa . nm . u . So . geschl .

Gu&t. Wetzel . Dentist , staatl .
gepr ., Khe ., Waldstr . 39 ,
gegenüber Cafe Museum ,
heimgekehrt . Praxis wieder j
aufgen . *Z . K .-Behdl . zugel .

Dentist Herbert Fischer ,
Khe ., Weifenstraße 24, zu¬
rück. Teleijn 7675.

Verloren
Brieftasche mit Autopapieren ,

WB 60-4305 verloren . Be¬
lohnung ! Richard -Wagner¬
straße 20.

Schwarze Brosche (Schleife ),
in Ebenholz , m . Goldfassg .,
24, 8. Zirkel , Stephanien -,
Kaiser -, Schillerstr . verlor .
Gute Belohnung . Liebig-
straße 11, Bachert .

Halskette (Elfenb .), 28. 8. vl .
Belohn . Sofienstr . 58 , IV.

100 DM Belohnung ! Schw.
Scotch -Terrier (Hündin ) 1.9 .
Karistr . abh . gek . Abzug .
Tierheim Wembrenn .st . 28 .

Dt. Schäferhund , hell , mit
schw . Rücken , eingeschn .
recht . Ohr , entl . Gg . gt .
Bel . an H Köbel , D .-Aue ,
Ostmarkstr . 62, Telef . 595 .

Jg . Schäferhund entl . Gt .Bel.
Sternbergstraße 1, Laden .

Jg . Spitzer (gelb -weiß ) entl .
Schützenstraße 22, 2. St.

Unterricht

Ausnahmeangebot ! Amerik .
Ŝelbstunterricht , Anfänger ,
Fortgeschr ., Engl ., Franz -,
Italien ., Span ., Esperanto
DM 20.-, Briefsteller Engl .,
Span . . Amerik . Märchen DM
15.-r Übersetzer u . Dolmet¬
scherprüfungen - Überset¬
zungen in allen Welt¬
sprachen . „ Mafia * Sprach¬
schule , Frankenthal/Pfalz ,
Postfach 121 Karl -Lieb¬
knechtstraße 23.

Engl . Privatunterricht , Nach¬
hilfestunden . auch in and .
Fäch ., engl . Übersetzungen .
Dr. Henrich , Schumannst .6 .

Steno , Maschinenschreiben :
Priv . Lehrg . f. Anf., Fortg .
u . Eilschr . bis zu jed . Fert .
Neue Kurse : 2. 9 . 48. An-
meldg . umgeh . Leitg . Otto
Autenrieth , staatl . gepr .,
Khe . , Vorholzst . 1, T . 8601 .

Steno u . Maschinenschreiben :
Bill. Preise, . bei . Ratenzahl .
F . alle Kursteiln . unentgeltl .
Dikt . u. Ubungsstd . Heini ,
st .gepr .Fachl . , Geranienst . 13

Maschinenschreib . und Steno
(deutsch u . engl .), lernen
Sie rasch u . gründl . dch .
priv . Lehrgänge b . ermaß .
Preisen . Illi , Sofienstr . 87 ,
Telefon Karlsruhe 8869 .

Gesangs -Unterr . bis z . Büh¬
nen - u . Konz .-Reife (Mar -
chesi -Sch .) . Anna Stieler ,
Opernsäng . n. Gesangspäd .,
Vorholzstr . 1, Ruf 8601 .

Nachhilfe ln allen Fächern
der Oberschule , Geschäfts¬
englisch , erteilt Student .
Klauprechtstr . 5, II .

Nachhilfestunden in Mathem .,
Naturwissenseh ., Engl , und
Latein ert . Stud . d . T, H .
(§5 unter 11506 an BNN.

Nachhilfeunterricht in Dtsch .
u . Engliseh für Sexta und
Quinta , sow . Musiktheorie
für d . Oberschule erteilt -
® unter 11806 an BNN.

Förderung zurückgebliebener
Schüler u . Vorher , z . Ein-
tritt in sämtl . Klassen der
höh . Schulen in sprachlich -
histor . Fächern übern , wei-
terh . Hugo Steinhart , Khe. ,
Poststraße 2 .

Privat -Tanzschule Braunagel ,
Khe.. Nowacksanlage 13,
Tel . 5859. Beginn neuer
Kurse Einzelunterricht An¬
meldungen täglich v . 15.00
bis 19.00 Uhr« Sonnt « keine .

Wo 3000 zufriedene Kunden ,
gehen auch Sie hin ! Karte
genügt . Wir kommen zu
Ihnen . Anzug 48 DM., Män¬
tel u . Kostüme 40 DM,
Stofflag . Edelmann , Konf .,
Flehingen b . Bretten .

GeschäftseröHnnng i . Sept.
Damenschneiderei
Else Göggel

Khe «. August -Dürr -Str . 5 .
Anfertigung von Modell¬

kleidern !

J . Zlmmeriüanu . Gipser , u.
Stukkateurgeschäft , Bruch¬
sal , Schönbornstraße 29 -
Tel . jetzt : 344 .

Der handgearbeitete
Filzhut

v . Thekla Köhler, Khe ./ Bd .
Luisenstr . 1, Edke Ettlin -
gerstraße , Telefon 8459

Filzstumpen
in allen Farben vorrätig .
Umarbeitungen jegl . Kopf¬

bedeck . nach neuest . Mod.

Richten v, Profileisen u . Bau¬
schienen . Bauschlosserar¬
beiten . •” W. Buchmüller , i
Khe-, Sofienstraße 107a . >

Paul Schweitzer
Landmaschinen -Großhandl .»

Reparatur -Werkstätte ,
Sinsheim a . d . Elsenz/Bad .

Lanz -Vertreter .
Ersatzteillager -Reifenlager ,

Schlepper ,
Dreschmaschinen ,
Strohpressen .
Erntemaschinen ,
Ackerwagen ,
Lastanhänger .

Reisemonteure z . Verfüg .!

Und wieder ein OFka -Sonderangebot ;

Thermos - Flaschen P££r% s DM 7.90

* iMifnü »

gegenüber
der Hauptpost

Eröffnung neuer V er kauf «räume

Möbel -Galler
Am Stadtgarten 15

1 Minute vom Hauptbahnhof . Telefon 4930.

neuesteIlilllAV Modelle ,
Blaupunkt usw.

J . Piasecbi
Schützenstraße 17

Trümmer- u . Schutträumung
prompt — zuverlässig — preiswert

Georg Reimann , Karlsruhe
Gust . - Binzstr . 6. Ruf 2155

KUNST¬
STEINE
für Bau liefert

Gust. Stammann
Steinmetzmeister , Stein¬
metz - u . Grabsteingeschäft

Weingarten/Baden

{Kalte (Dauerwellen
ln Ihrer ganzen Vollendung

vom SALON WALZ / Breiten
beim Bahnhof

rnftPMO LKW

(juie Belohnung!
erhalten diejenigen , die mir Hinweise geben zur
Wiedererlangung der im Jahre 1945 aus mein . Betrieb
Werderstr . 7-13 widerrechtlich entnomm . Gegenstände
u .a . 1 Kassenschrank , 2türig , Fabrikat Weiß ,

1 Schleifkopf für Papijrmesser -Schleifmaschine ,
1 Kompressoranlage , Fabrikat Mehrer ,
1 ^Motorspritze , Fabrikat Metz.

K _ _ 1 TJ mm___ Ä 1 KARLSRUHE,an nummei Werderstrale 7/13
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. .kurz ifristü

■■Zylinder .

\ i3erbar ;

•äßigte Prei ^ .

Neue erm
Bitte fragen Sie uns :

Autoiisitrte Verkaufsstelle

H . u . A . Vollmer K . -G . , Karlsruhe
| ^

CreuMtraß
^

30
^

T
^ efonJ1610jg

Spez. Herrenirisenr -Salon

Peter Roth
Mein Geschäft ist v . 8-12,
Samstags von 8-10 u . 3-6
Uhr für Deutsche wieder
geöffnet . Gegenüber der
Hauptpost , Karistr . 21. demnächst zu haben in der Groß - Rösterei Erbpnuzc .siraße 40

Haus - und Küchengeräte , Glas , Porzellan ,
Sanitäre Anlagen und sanitäre Artikel

ERÖFFNUNG UNSERES HAUPTGESCHÄFTES
am MONTAG , 6. Sept. 1948, 9 Uhr, in der WALDSTR. 81

Sie finden alles^ /as Sie in Haus und Küche gebrauchen
unter and erm el % trischeWaschmaschinen , Wäsche¬
schleudern , Eisschränke usw. Telefonische Bestellung
unter 5858. Anfuhr mit eigenen Wagen frei Haus .


	[Seite 330]
	[Seite 331]
	[Seite 332]
	[Seite 333]
	[Seite 334]
	[Seite 335]

